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Zoll⸗Abſchaffung bevorſtehend? 
Extra⸗Tagung der eo von Portorifo. 


MWafhinatoen, D. E., 17. Juni. Dr. 
oje E. Barbofa und Dr. oje Gomez | 
Briofo, Mitglieder des Sretutivraths | 
von Portorifo, welche gegenwärtig hier 
mweilen, find durch Kabelvepejchen nad) 
Portorifo zurüdgerufen worden, um 
einer Srtra-Tagung der dortigen Xe= 
gißlatur beizumohnen, Die auf den 1. 
Juli einberufen ift. 

Obgleich fie noch nicht benachrichtigt 
morben find, um mas es fid) in diejer 
Ertra-Tagung handelt, glauben fie, 
B Die eaislatur iiber die Frage der 

Abſchaffung der Zollgebühren ſchlüſſig 
werden ſolle, auf die Imporie zwiſchen 
ven Ver. Staaten und Portoriko. 

Sie fügen erklärend hinzu: „Da der 
Schatzmeiſter Hollander einen — 
erſtattet hat, welcher ergibt, daß d 
Einnahmen der Inſel nach dem en 
krafttreten des neuen Hollander⸗ — 
(1. Juli) genügend ſein werden, 
die Koften der nfelverwaltung zu F 
gen, jo fann die Legislatur jet an die 

Ber. Staaten das Erfuchen jtellen, das 
Forater'ſche Zollgeſetz außer Kraft zu 
ſetzen.“ 

Jetzt kann's losgehen! 
Die befürchtete Maſſen-Cyncherei. 


Memphis, Tenn., 17. Juni. Eine 
Spezialdepeſche aus Monroe, La., mel— 
det, daß der Farbige Edwards, welcher 


für den eigentlichen Mörder des Plan- 


tagen-Aufſehers Foſter gilt, endlich 
eingefangen ſei. Man erwartet nun— 
mehr, daß heute Abend das Lynchen 
der 16, bei Shreveport gefangen gehal— 
tenen Farbigen ſowie von Edward 
ſelbſt, vor ſich gehen werde. 

Im Uebrigen iſt der Volkshaufen, 
welcher ſeit mehreren Tagen dieſe Ge— 
fangenen bewacht, doch nicht ganz mehr 
in ſo aufgeregter Stimmung, wie an— 
fangs. 


Goethe⸗Schiller-Denkmal. 


San Francisco, 17. Juni. In der 
Halle des „Odeon“ fand eine, vom 
Vorſtand einberufene Sitzung des Ge— 
ſammt-Ausſchuſſes der Goethe-Schil— 
ler-Denkmal-Geſellſchaft von Kali— 
fornien ſtatt, in welcher die vorberei— 
tenden Schritte zur Enthüllung des 
Goethe-Schiller-NPDenkmals im „Gol—⸗ 
den Gate Park“ dahier getroffen wur— 
den. Der Präſident Charles Bundſchu 
machte die erfreuliche Mittheilung, daß 
die Denkmal-Angelegenheit ſoweit 
vorgeſchritten iſt, daß vorbereitende 
Schritte für die Enthüllungsfeier ge— 
than werden ſollten. Dr. Max Richter, 
der Vorſitzer des Exekutiv-Ausſchuſſes, 
berichtete, daß der Granit-Sockel in 
ausgezeichneter Politur bis auf die De— 
dikations -Inſchrift fertiggeſtellt iſt, 
und die Bildhauer-Firma, welche den 
Kontrakt dafür hat, die Vollendung 
des Denkmals (unvorhergeſehene Hin— 
derniſſe abgerechnet) auf den 20. Juli 
in Ausſicht geſtellt hat. 


Ende eines Romans. 


St. Louis, 17. Juni. Ein Roman, 
der im alten Vaterland begann, fand 
hier einen traurigen Abſchluß. Der 56— 
jährige Auguſt Schmidt ſtarb auf dem 
Wege nach dem Korrektionshaus, wo er 
eine Strafe von zehn Tagen wegen Bet- 
telnd abbüßen folltee Aus Papieren, 
welche man in feinem Befit fand, wur- 
be feftgeftellt, daß Schmidt bis vor 12 
Sahren Bejiter des meltberühmten 

„Lindenthaler Hotels“ in Lahr, Baben, 
var, fich aber in eine Goubrette, die 
igre Sommerferien in dem Hotel ver- 
lebte, verliebte und feine Frau ihretwe— 
gen im Stich ließ. Die Frau ermirfte 
eine Scheibung, und das Vermögen 
wurde ihr zugeſprochen. Schmidt wan— 
derte nach Amerika aus, ſank von Stufe 
zu Stufe, ergab ſich ſchließlich dem 
Trunke, und jetzt endete er ſeine Kar— 
riere vor den Thoren einerStrafanſtalt! 

+ Prof. Feigenbug. 

Eaft St. Louis, JU., 17. Juni. In 
bem Städtchen Bellepille ftarb Profef- 
for Emil Feigenbuß, einer der angejes 
benjten Deutfch = Amerikaner des Me- 
Itend. Er war im Jahre 1850 in Ba= 
‚den al Sohn eines Lehrers geboren, 
ivanderte 1866 nach Amerika aus, ſich 
in Belleville niederlaſſend, wo er fünf 
Jahre jpäter zum Superintendent de3 
deutfhen Unterricht? gemählt wurde, 
welche Stellung er bi3 zu feinem Tode 
nnehatte. Ceit dem Kahre 1873 war 
er ununterbrochen Dirigent bes „Belle- 
pille-Liedertrang“, welcher mehr Mit: 
glieder zählt, ala irgend ein Verein im 
nordamerikaniſchen Sängerbund weſt⸗ 
lich von Chicago. 


Noch beſſer, als erſt berichtet. 


Waſhington, 17. Juni. Die Schnel⸗ 
ligkeit des neuen Schlachtſchiffes „Il— 
linois“ bei der jüngſten Probefahri hat 
fich jest, unter Berüdfichtigung der 
Fluth = Verhältniffe, jogar auf 17.45 
Knoten herausgeitelt, wie Admiral 
Evans, ber®orfigende der Probefahrt: 
Kommiffion, dem Marine = Departe- 
ment mitgetheilt hat. 

10 Jahre Zudthauns. 

Ranfas City, Mo., 17. Juni. Der 
jenfationelle Prozeß gegen Frau Lulu 


Prince⸗Kennedy wegen Erſchießung ih⸗ 
res Gatten endete damit, daß die Ge— 


Be bie Angeflagte ſchuldig 
prachen und ihr Strafmaß auf zehn 
Baus feitfegten, 


Gemuthliher Gattenfhub ! 

Kenofha, Wis., 17. Juni. Eine ei- 
— Ehegeſchichie iſt dieſer 

Tage hier, in der ehemaligen Heimath 
| der Braut, befannt geworben. Vor 15 

Jahren heirathete die, mwegen ihrer 
Schönheit und Lebhaftigfeit befannte 
| 2Ojährige Grace Brady von hier den 
| befannten 5Ojährigen Chicagoer 
| Börfianer George E. Fairman, und 
das Paar mohnte dann in Chicago. 
| Bei demfelben quartirte fi) ein ande- 
| rer Börjenmaller, %. M. Disrom mit 
Namen, ein, und das Kleeblatt lebte 
die ganze Zeit alüclich, einträchtig und 
zufrieden beilammen. Vor nidt 
langer Zeit aber emtbrannte im 
Herzen Disromws Liebe zu der Quar— 
tiersfrau. Er Juhte Die Liebe 
niederzufämpfen, doch gelang ihm da3 
I nicht, und endlich trat er vor feinen 
| Freund. und gejtand feine Liebe zu 
befjen Frau. Yairman war nicht& me- 
I niger, al® muthentbrannt, fondern 
ihlua vor, die Entfcheidung der Frau 
zu überlaffen. Die Frau gejtand, ba; 
| fie den gemeinfchaftlichen Freund bor= 
ziehe, und am folgenden Tage juchte 
das Ehepaar einem freundjchaftlichen 
| Uebereintommen gemäß um Chejfchei- 
| dung nad), die aud) anjtandslos bemil- 
ligt wurde. 
Das Irio begab fih nun nad) Bo- 
jton und dort fand dieBermählung der 
Frau yairman mit Diärom ftatt. Der 
erite Gatte mar zugegen, ja fungirte 
| ſogar als Brautführer. Alsdann trat 
das neuvermählte Paar eine Hochzeits— 
reiſe an, während Fairman zum Be— 
ſuche der Panamerikaniſchen Ausſtel— 
| fung nad) Buffalo reifte. Diefer Tage 
fehrte er zurüd und nahm Quartier 
bei feiner pormaligen Frau und deren 
zweitem Manne Am Mittagstifch 
befinden fich heute Jomit dieſelben Per— 
be wie pordem, nur daß anftatt 

Yairman’s Disrow am Kopfende des 

Tiſches ſitzt. 

Faſt 275 Millionen! 

New York, 17. Juni. Die „Inſu— 
rance Preß“ dahier veröffentlicht einen 
ſtatiſtiſchen Bericht, der zeigt, welche 
Summen im Jahre 1900 von Lebens— 
verſicherungs-Geſellſchaften in 6,200 
Städten und Ortſchaften in den Ver. 
Staaten und Kanada ausbezahlt wor— 
den ſind. Die Geſammtſumme beläuft 
ſich auf 8273,590,876. 

Aus der Tabelle geht hervor, daß 167 
Städte mehr als je 3100,000 erhielten. 
Neunzehn Städte erhielten mehr, als je 
eine Million Dollars, nämlid: Rem 
pri, $18,238,746; Philadelpha, $7,- 
735,268; Brooklyn, $5,816,672; & hi- 
cago, S 759,750; Boſton, 56 079,⸗ 
671; Baltimore, $3,596,075: Cincin⸗ 
nati, $3,377,120; St. Louis, $2,816,- 
092; Pittsburg, $2,179,807;5 San 
Francisco, $1,960,322; Yuffalo, $1,> 
655,605; Cleveland, $1,652,722; De- 
troit, $1,650,424; Nem Orlean?, $1,- 
505,512; Montreal, $1,447,445; 
Nemwart, N. 3., $1,363,363; Wafhing- 
ton, $1,360,530; Toronto, $1,076,652; 
Propidence, $1,044,845. _ 

Wichtiger Bräzedenifall. 

New York, 17. Juni. Ein Präze- 
benzfall, der für naturalifirte Bürger, 
die ihre Familien vom Ausland nad- 
fommen laffen, von großer Wichtigkeit | 
ift, liegt gegenwärtig dem Nuftize 
Departement des Schagamtes in Walh- 
ington zur Erwägung vor. \n bem 
alle handelt e3 fi um Zulaſſung ein— 
gewanderter Franfer Kinder. Ein 

| Sprier, Namens Chalifan, der das 
amerifanijche Bürgerreht erworben 

P pr in Zatprence, Maff., tmohnt, | 

| ließ feine Frau und zwei Sinber, 

| Marian und Elizabeth, nachfommen. 
| Die Zrau und Kinder leiden an Tra- 
| choma, einer Augenkranfheit, bie unter 
dem Gefet die Ausfchließung der Ein- 
wanberer bedingt. Die Frau wurde 
als zu ihm gehörig zugelaflen, doch die 
Kinder wurden ausgefchloffen, meil 
fie laut Gefeß nur dann hier Heimath3=- 
recht haben, wenn fie mit dem Water, 
ber fich hier anfällig gemacht und das 
Bürgerrecht erworben hat, eingewan- 
bert find. Der Anwalt der Einwan= 
! derungd=-Behörde in New York hat dies 
| jen Standpuntt eingenommen, und 
eine Berufung an dad Schakamt wird 
diefe Frage zur endgiltigen Entjcheis 
dung bringen. 
Arbeiternachrichten. 

La Croſſe, Wis. 17. Juni. Die, in 
Dienſten der „American Can Co.“ 
ſtehenden Mechaniker legten die Arbeit 
nieder, da ſie der Anſicht ſind, daß die 
Geſellſchaft ſie zu entlaſſen beabſichtige, 
fobald die Fabrif nah Kanjas City 
verlegt werden wird. Die Yabrif 
mußte infolge des Streif3 fchließen. 

Nemport News, Ba., 17. Juni. Die 
ftreifenden Mafchinenbauer, welche in 
Dienften der „Newport Nems Ship 
building & Drydod Co.“ ftanden, find 
nicht zur Urbeit zurüdgefehrt, nud 
die riefigen Anlagen wurden baber 
heute vollftändig geichloffen. Dadurd) 
fnd etwa 7000 Mann .beichäftigungs- 
los geworben. 

Montreal, Kanada, 17. Juni. Nahe: 
zu 3500 Geleife-Arbeiter der Kana⸗ 
bifchen Pacifichahn haben heute die Ar- 
beit niebergelegt, um eine Lohnerhöhung 
zu erzwingen. 

Wiltesbarre, Ba., 17. Juni. Unges 
fährt 1000 Männer ‚und ‘ungen ber 
Broderid-Sohlengruben gingen heute 
an den Streif, weil die Grubenbefiber 
fich meigerten, die Nicht⸗Gewerlſchaftler 
zu entlaſſen. 

Dampfernachrichten. 


Uugelommen. 
New York: Vaderland von Antiverpen. 
Glasgow: Siberian hon Voiladelphie; —— 
von Moniteal. 
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Chicago, Montag, den 17. Juni 1901. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Arbeitergeſetz geſtohlen! 

Denver, Kol., 17. Juni. Gegenmär: 
tig finden hier erregte Konferenzen von 
Urbeiterführern ftatt, um die Nachricht 
zu unterjuchen, daß die Arbeitgeber: 
Haftpflicht-Vorlage, welche von ber Ich- 
ten Staatölegislatur im ntereffe der 
Zohnarbeiter angenommen wurde, aus 
ben amtlichen Akten geftohlen morden 
fei ! 

Diefe Kunde fommt wie ein Donner- 
Ichlag für die arbeitende Bevölkerung 
bon Kolorado. Denn gerade um diejes 
Gefe war jahrelang heiß gefämpit 
worden. Webrigens wurde jchon ein> 
mal bor vier $ahren ein arbeiterfreund- 
licher Gefeg-Entwurf theilmeife ge= 
ftohlen und dann für ungiltig erklärt. 
Chileniſcher Anſpruch abgewieſen. 

Waſhington, D. C., 17. Juni. Die 
amerikaniſche Kommiſſion für chile— 
niſche Anſprüche hat heute Nachmittag 
eine Entſcheidung über den „Itata“⸗ 
Beſchlagnahme-Fall abgegeben. 

Amtliche Bekanntmachung der Ent— 
ſcheidung erfolgte nicht ſogleich; wie 
man aber hört, ſind die chileniſchen An— 
ſprüche auf Zahlung von 83250,000 
Schadenerſatz abgewieſen worden. 


Mrs. MecKinley's Befinden. 


Waſhington, D. C., 17. Juni. Der 
Zuſtand der Gattin des Präſidenten 
MeKinley beſſert ſich anhaltend. Die 
Aerzte hielten heute keineBerathung ab. 

— — —— 


Ausland. 


Anfheinend verfehlt. 
Kaifer Stanz Jofef’s Derföhnunagsreife. 
DWien, 17. Juni. Kaifer Franz o: 
ers Befuch in Prag und anderen böh— 
mijchen Städten hat fich, jedenfall3 ge- 
gen den Willen des Kaifers, beinahe zu 
einer rein tfchechiichen Affäre geftaltet. 
Die Deutfchen in Böhmen halten fi) 
aus diefem Grunde fehr refervirt, — 
ob das gejchict ift und den deutjchen 
Sntereffen in Böhmen entfpricht, läßt 
fi zur Zeit nicht entfcheiden; nur die 
perfhärfte Spannung zmifchen den 
beiden Nationen tritt zur Zeit bei die- 
fem Befuch und dieferGelegenheit mehr 
zu Tage als fonft, mo e3 doch aud 
ſchon ſchlimm war. Und Kaifer Franz 
Jolef's Reife follte eine Verföhnungs- 
reife fein. Diefelbe wird feheitern, falls 
nun der Kaifer beifpielameije ben 
Deutihböhmen auf feiner Rüdreije 
ihn zu begleiten erlauben, oder fie gnä= 
Dig empfangen wird. In jolhem alle 
dürften die Tfchechen ganz aus dem 
Häuschen gerathen. 
Chineſiſches. 

Berlin, 17. Juni. Die kanaillenhafte 
Hetzerei der Londoner „Times“ und an— 
derer engliſcher Blätter wegen der deut— 
ſchen Garniſon in Shanghai hatte 
hier ziemliche Entrüſtung wachgerufen. 
Dahingegen hat in maßgebenden Krei— 
ſen die würdige und korrekte Haltung 
Amerikas in dieſer Angelegenheit dop— 
pelt angenehm berührt. Man wird in 
London über die freimüthige Erklärung 
der Regierung der Ver. Staaten, daß 
ſie gegen das Halten einer ſtarken deut— 
ſchen Garniſon in Shanghai weder pro— 
| teftirt habe no überhaupt zu pro— 

teſtiren gedenke, nicht wenig verſchnupft 
ſein, und die weitere Verſicherung der 
Waſhingtoner Adminiſtration, daß ſie 
unbedingtes Vertrauen in die Beweg— 
E oründe Deutjchlands fete, fomeit die 
Sarnifonzfrage in Shanghai in Be- 
| tracht fomme, wird die Londoner Sin= 
| 908 erft recht wild machen. 
| Wie dem „Lofal = Anzeiger“ au 
Iofio gemeldet wird, murbde Graf 
| MWalderjee vom Mitabo von ‘apan in 
Abjchieds-Audienz empfangen und er- 
bielt von demfelben verjchiebene foft- 
bare Gefchente. Nach der „Voffischen 
| Zeitung“ foll der Kaifer beabfichtigen, 
dem Grafen bei feiner Anfunft in 
Deutfchland den TFürjtentitel zu ver- 
leihen. 
Berühmter Maler geftorben. 


Wien, 17. Juni. Hier ift der be- 
fannte öfterreichifche Genremaler Frieb- 
rih Friedländer auß dem Leben ge= 
ſchieden. Derſelbe wurde 1825 zu 

| KRohljanomig in Böhmen geboren, mar 
| re MWaldmüller’3 in Wien, und 
begann feine fTünftlerifche Laufbahn 
1848 mit dem Bilde: Mönde am 
Grabe eine? Märtyrerd. Nach einer, 
1850 unternommenen Reije nach Ita— 
lien und längerem Aufenthalte in Düf- 
jeldorf und Paris fehrte er 1853 nad 
Wien zurüd, und wendete fich nun der 
Darftellung des Volfs- und FFamilien- 
lebens, befonders aber der Schilderung 
des Lebens öſterreichiſcher Invaliden, 
zu. Später wurde er in den öſter— 
reichiſchen erblichen Adelſtand mit dem 
Titel „von Malheim“ erhoben. Zu ſei— 
nen herborragendſien Bildern gehören: 
Wiener Vollsſzene; Szene beim Juwe⸗ 
—— Der Brandſtifter; Rückkehr in's 

Vaterhaus; Der neue Kamerad; In— 
validen in der Kantine; Das Leihhaus; 
Die fünf Sinne u. ſ. w.) 


Andenken an Kaiſer Friedrich. 


Berlin, 17. Jani. Am Todestage 
des Kaifers Friedrich legte dieKaiſerin 
einen Kranz am Sarkophag nieder. 
Der Kaiſer verbrachte den Tag in 
Friedrichshof bei ſeiner leidenden Mut⸗ 
ter. Auch der Kronprinz war von 
Bonn dorthin gekommen. 

Selbſtmord eines Geiſtlichen. 

München, N. Juni. Zu Kempten in 
Baiern hat der alttatholifche Pfarrer 
a Wohlmann, a: —* Sitt⸗ 
ůchleitsverbrechen in ungs⸗ 
daft BR, — d begangen. 


| 
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Neuer Bortnieg! | „> ieg! 


Bon 250 Maun Briten enttonımen 
me 501 — Nitdener hat eine 
böje Hiobepojt nad London zu 
melden. 

London, 17. Juni. In ganz Eng- 
Iand herrſcht wieder große Aufregung 
über die offizielle Kunde von einer ber- 
hängnißoollen Schlappe der Briten in 
Südafrifa. Kitchener felber berichtet 
darüber an das Kriegsamt; er fagt, 
daß die Boeren einen unerwarteten Ar- 
griff auf berittene PVictoria-Schügen 
(britifch-aufiralifche Truppen) mashten, 
und unter 250 Mann diefer nur 50 
entfamen ! 

Kitcheners Depefche, die von Pre- 
toria batirt ift, lautet wörtlich: 

„Um 7:30 Uhr Abends am 12. Yunt 
wurden 250 Mann berittener Bictoria= 
Schiüten im Lager von Steentooljpruit 
in der Nähe von Welmansruft, zwanzig 
| Meilen bon Middelburg, (Zransvaal) | 
bon einer überlegenen Abtheilung Boe- 
ren überrajcht. Der Yeind rüdte bis 
auf turze Diftanz heran und ſandte ein 
tobtbringendes Feuer in die Reihen der 
Engländer. Zmei Offiziere und 16 
Mann fielen, und vier Offiziere und 38 
Mann wurden vermunbet. Nur zmei 
Dffiziere und fünfzig Mann entfamen 
nach General PBeaftons Lager. mei 
PBompom-Gefhüte wurden vom Tyeinde 
erbeutet. Genaue Eingelheiten find nod) 
nicht eingetroffen.“ 

Dieſe Niederlage iſt das erſte ernſt— 

liche Pech, welches das auſtraliſcheKon— 

tingent erlitt; man vermuthet, daß ſie 
durch Nachlaff igkeit im Vorpoſtendienſt 
verſchuldet worden ſei. 

Ein Theil desPublikums dahier trö⸗ 
ſtet ſich zwar damit, daß dieſe Nieder— 
lage, durch den, Sonntag früh von 
Kitchener gemeldeten Sieg über eine 
Abtheilung De Wets (vor etwa vier— 
zehn Tagen im Oranje-Staat) größ— 
tentheils ausgeglichen werde. Indeß 
iſt dieſer letztere „Sieg“ nicht ohne 
ſeine trübe Seite, zumal nach briti— 
ſchem Bericht die Verluſte der Briten 
dabei offenbar größer waren, als die 
der Boeren! Ueberdies erſcheint der 
Verluſt der britiſchen Geſchütze in dem 


neueren Treffen ſehr bedenklich und, 


durchaus geeignet, die Boeren noch 
mehr zur Fortſetzung des Kampfes zu 
ermuthigen. 

Man ſchimpft wieder ſehr über die 
„offenbare Lethargie“ in der britiſchen 
Kriegsführung in Südafrika. Beinahe 
alle Berichte über die kleineren 


gaben, daß die Boeren die Angreifer 

waren, und die Briten mehr oder we— 

niger ſchwer litten! 

Verſtändigung zwiſchen England 
uud Franfreid. 

Berlin, 17. Juni. Sn urtheilsfähi« 
gen Kreifen wird an der Anficht feit- 
gehalten, daß die maroffanifche Frage 
nicht mehr zu internationalen Schmwie- 
tigfeiten führen merbe, menigitens 
nicht auf abfehbare Zeit. Deutfchland, 
fo heißt e8, habe gar fein politifchesin- 
tereffe an der ganzen Sade; nur bie 
Rüdficht auf feine Handelöverbindun- 
gen jpiele dabei eine Rolle, die aller- 
dings bedeutend jeien. Mit Befriedi- 
gung beobadtet man deshalb, mie 
Franfreih augenfcheinlich abmiegelt. 
Und eine Perjtändigung zmifchen 
Tranfreih und England wird aud) 
Thon deshalb für mwahrjcheinlich ge— 
halten, weil England, troß feiner En= 
gagements in Südafrika und inChina, 
bei welchen die Flotte nicht betheiligt 
mar, zmeifellos für die Freiheit des 
GSeemegs von Gibraltar fechten würde. 
Noch fühlt fih England ftark genug, 
fich gegen Schritte Franfreihd zu 
Ihüßen, die für die englifhe Welt— 
machtftelung verhängnikpoll merben 
müßten, und in Franfreih fann man 
faum einen allzu dringenden Wunſch 
berfpiüren, fi mit England in einen 
Kampf zur See einzulaffen. 

Bülow und die Minifter, 

Berlin, 17. Juni. Die, in ber Preffe 
zur Ungebühr ausgedehnte Erörterung 
über den richtigen Umgangston ziwi= 
chen dem Minifterpräftdenten und den 
Kollegen vom Kabinet kommt allgemach 
zur Ruhe. Zu guterletzt hat die „Köl— 
niſche Zeitung“ noch den Nachweis er— 
bracht, daß auch Fürſt Bismarck dem 
Miniſter v. Eulenburg gegenüber den 
Ausdruck „Erſuchen“ gebrauchte, ſelbſt 
wenn er ihm die unliebenswürdigſten 
Dinge zumuthete. Die „Hamburger 
Nachrichten“ meinen dazu, derAltreichs- 
lanzler habe eine Ausnahmeſtellung 
eingenommen, undVergleiche mit sad 
Nachfolgern feien in diefer Hinficht un= 
zuläffig. Zugleich deutet das Blatt an, 
ein Bülow müffe „bitten,“ mo Bis- 
mard „erfuchte.” 

" Dänenprinz verlegt. 

Kopenhagen, 17. Juni. Während 
Prinz Harold, ein Sohn des Kron- 
prinzen Friedrich, in Begleitung eines 
Stallmeiſters in offener Equipage aus⸗ 
fuhr, brach ein heftiges Gewitter los. 
Die Pferde wurden ſcheu und unlenkbar 
und zerbrachen die Deichſel der Equi⸗ 
page. Beide Inſaſſen wurden heraus⸗ 
geſchleudert; PrinzHarold wurde leicht, 
und der Stallmeifter ſchwerer verletzt. 
Pingree’s Zuftand beunruhigend. 

London, 17. Juni. Das Befinden 
des Er Gouderneurs Hazen S. Ping⸗ 
ree von Michigan, welcher hier an der 
Ruhr erkrankt iſt, hat ſich neuerdings 
eher verſchlechtert, als verbeſſert; der 
Patient iſt * ſchwächer geworben, 
und man fieht mit Beforgniß ber 
teren Entwidlung m m ent: 


gegen. 


ämpfe: 
mährend der lebten zwei Mofate er 


Biele Bis marck⸗Feſte. 


Berlin, 17. Juni. In Verbindung 
mit der geftrigen Enthüllung des neuen 
Biamard = Denfmals vor dem Reichd- 
tags = Gebäude hatten viele Vereini- 
gungen noch befondere Bismard- 
Feiern arangirt. Studenten, Sänger, 
Krieger und ſogar Schlächtergeſellen. 
Der Tag war zugleich der 30. Jahres⸗ 
tag des Einzugs der, aus Frankreich 
zurückgekehrten ſiegreichen Truppen in 
Berlin. 

Die Leitartikel der geſammtenPreſſe 
galten geſtern dem verewigten Reichs— 
fanzler. Sogar die „Freifinnige Zei- 
tung“, Eugen Richter’3 Organ, zollt 
dem Fürften ihre Anerfennung. Die 
agrarifche „Deutihe Tageszeitung“ 
perfteigt fich zu dem fühnen Ausfprud): 
Der Bund der Landmwirthe dürfe fi 
ala Erbe der Bismard’fchen Wirth: 
Ichafts - Politik betrachten. 

(Einen näheren Bericht über bie 
Bismard =» Denfmals-Enthüllung fiehe 
| auf der Annenfeite!) 

Paſſionsſpiele eröffnet. 


Genf, 17. Juni. Unter großem Zu: 
drang von Touriften und Anderen fand 
am Sonntag zu Gelzad die Eröff- 
nungs-Vorftelung der Paffionzfpiele 
ftatt, bei denen 350 Bauern aftiv mit- 
wirkten. Die Vorfiellung war Außerft 
eindrud3poll, und bei der Schluß-Szene 
— auf der Kreuzigungsftätte — irug 
auch noch die Außere Natur dazu bei, 
die Wirkung zu erhöhen: denn der H:m= 
mel verfinfterte fich plößlid, dumpf 
rollte der Donner, die Blite zudten, 
und ein Regenftrom jtürzte hernieber. 
Der Eindrud auf die Zufchauer war ein 
gewaltiger. Kinder waren vor Schre- 
den bewegt, Frauen feufzten und viele 
Männer meinten. 

Audienzen beim Kaifer. 


Berlin, 17. Juni. Oberleutnant 
Graf v. Soden, der tapfere Veriheibi- 
ger der deutſchen Geſandtſchaft in Pe— 
fing, welcher auf Urlaub in Deutſch— 
land angekommen iſt, wurde vom Kai— 
ſer zur Audienz befohlen. 

Von Marienbad wird am 20. Juni 
Er-Finanzminifter v. Miquel hierher 
fommen, um gleichfall3 vom Kaifer in 
Audienz empfangen zu werben. 

Sinridhtung. 


Stuttgart, 17. Juni. Der Raub- 
mörder Viktor Englert wurde zu Heils 
bronn »in Württemberg mit dem Beil 
hingerichtet. 

Dampfernadhridhten. 


ı Aus London twird gemeldet: Der Dampfer „Luca: 
nia*, dag erfte der Gunard-Scitfe, welches; mit dem 
Marcon ſchen Syſtem draßtlojer Telegraphie ausge: 
fiatte' wurde, unterbielt, als er ſich ſchon Meilen 
von Liverpool befand, telegraphiichen Verkehr mit 
dem Goeitade. 


Lokalbericht. 
Zum Sparen „verurtheilt“. 


Ein ſalomoniſches Urtheil fällte 
heute Richter Dooley, als ihm der 17- 
jährige Peter Herrid unter der Anklage 
de3 unorbentlichen Betragens norge- 
führt wurde. Der Burfche hatte mit ei- 
ner Unzahl Kameraden auf der Stra- 
Be Ball gefpielt und mar einem Bolizi- 
ften gegenüber, der diefen gefährlichen 
Zeitvertreib unterfagte, frech geworben. 
Richter Dooley erklärte dem armen 
Sünder, er habe große Luft, ihn zum 
abfchredenden Beifpiel nad) der Bribe- 
well zu jchiden, wolle aber noch einmal 
Gnade vor Recht ergehen laffen. Die 
„Strafe” beitand darain, daß Herrid 
fein Geld fo lange |paren fol, bis er 
die Summe von $100 beifammen hat. 
Sit Diefes erreicht, Jo hat er fich wieder 
bei dem Richter zu melden, bis dahin 
darf fich Herricd aber auch nicht das 
Mindefte zu Schulden fommen Laffen, 
wenn er nicht fofort nach der Bridemell 
wandern will. Herrid, der wöchentlich 
$6 verdient, rechnete au, daß er in 
ungefähr zwei Jahren demRichter mer- 
be melden fünnen, ber glüdliche Befi- 
Ber von $100 zu fein. 

— — — 

* Der hieſige Bundesſteuer-Kommiſ⸗ 
ſär gab heute die Erklärung bekannt, 
daß auf die Bürgſchäftsſummen, welche 
Kontraktoren zu ſtellen haben, die mit 
der Bundesregierung Verträge abſchlie— 
ßen, vom 1. Juli an unter dem abgeän— 
derten neuen Steuergeſetz keine Steuer 
mehr entrichtet zu werden braucht. 

* Richter Tuthill überantwortete 
heute die 15 Jahre alte Florence Kwat, 
die von Beamten ber „Bifitation & Aid 
Society” in einer Spelunfe an W. Ma= 
difon Str. aufgeftöbert worden mar, 
der Beflerungsanftalt für Mädchen in 
Geneva. Frau Mary Amat, die in 
South Chicago anfällige Mutter des 
Mädchens, mar mit der Verfügung des 
Richters einverftanden. 

* Das biefige Detektive-Bureau 
mwurbe heute von Frau Rolli, mohnkaft 
in Canton, D., Nr. 901 ©. Harrifon 
Ape., erfucht, doch nach dem Werüleib 
ihrer Söhne Cha. und Freb., bezw. 16 
und 12 Jahre alt, Ermittelungen an= 
ftellen zu wollen. Die beiden ungezo- 
genen Schlingel hätten fich entweder 
nach der Ausftellungsftadt Buffalo oder 
nad) der Welt- und Wunderftabt Chi- 
cago begeben. Ohne dieſe Knaben 
ftänbe fie mutterfeelenalleine in der Welt 
ba, und fie wolle gerne vergeben und 
bergeflen, wenn nur die Durchbrerner 
wieder heimfehrten. 

‘* Der brei Jahre alte John A. An- 
— beffen Eltern Nr. 929 Baird 

Ape., Auftin, mohnaft find, aß heute 
Bormitg, Int Untraut, da3 er am Wege 
darauf erkrankte ber 


ac 
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Gegen Bürgfhaft frei. 


Richter Yeely fetzt die Herren Eovelef, Me- 
ber und Kanter auf freien $uß. 


Wider Erwarten hat Richter Neely 
heute das Geſuch des Vertheidigers 
‚orreft bemilligt und die wegen Ver— 
[hwörung gegen die ftädtifche Fioil- 
bienft-Drdnung zu Zudhthaußftrafe von 
unbejtimmter Dauer verurtheilten Her= 
ren Zoveleß, Kanter und Weber gegen 
je $10,000 Bürgjchaft bis auf Weiteres 
aus der Haft entlafjen. 

Für Kanter haben ih Zouis Weber 
und David Weber verbürgt, jener mit 

| Angabe eines Vermögensbeftandes von 
$100,000, diefer mit einem foldhen von 
542,000. — Für David Weber bürgen 
Louiß Weber, der Vater, und Mar 
Weber, ein Bruder des Angeklagten. — 
Für Loveleß wird die Bürgjchaft von 
beffen Vater gejtellt, der fein Vermögen 
mit $25,000 angibt, und von Emanuel 
Weil, der einen Befigitand im Werthe 
bon $40,000 aufzählt. 


— — —— — 
Will ein Exempel ſtatuiren. 


Der ſtädtiſche Gebäude-Inſpektor 
Kiolbaſſa begab ſich heute Vormittag 
nach dem freien Platze vor der Normal— 
Schule, an 68. Str. und Stewart Abe., 
auf welchem am letzten Samſtag wäh— 
rend der von derAbiturientenklaſſe der 
Anſtalt abgehaltenen Feſtlichkeit durch 
den Zuſammenbruch der Zuſchauertri— 
büne das Leben von Hunderten ge— 
fährdet worden war. Es iſt im ſtädti— 
ſchen Bauamt feſtgeſtellt worden, daß 
P. A. Weſtberg, der Erbauer der Tri— 
büne, nicht den dafür benöthigten ſtäd— 
tiſchen Erlaubnißſchein erwirkt hatte. 
Herr Kiolbaſſa erklärt, daß Erbauer 
von ſolchen Zuſchauertribünen auch 
wiederholt, nach Erlangung der Er— 
laubniß, Veränderungen im Bauplan 
vorgenommen und ſtatt der geſetzlich 
vorgeſchriebenen ſtarken Stützen ſchwä— 
chere Pfeiler für den Tribünenbau be— 
nutzt und ſich dadurch ſtraffällig ge— 
macht hätten. Für derartige, ohne Zu— 
ſtimmung des Bauamtes konſtruirte 
Zuſchauertribünen, wie es die vor der 
Normal =» Schule erbaute war, könne 
nur der Erbauer verantwortlih ge— 
halten mwerben, und an Herrn Weit: 
berg jolle ein Erempel ftatuirt werden, 
er werde die ganze Strenge de3&efehes 
an fich erfahren. Das Strafmaß in 
dieſemFalle ſchwankt zwiſchen 825 und 
8200 Geldbuße. 


Kamen über den See. 


Der ftarfe Oftwind, melcher geftern 
Abend einjehte, mehte ganze Wolfen 
von Müdenfhmwärmen aus Michigan 
berüber, melche ſich voller Blutgier 
auf die Beſucher der am Seeufer ge— 
legenen Parks ſtürzten und dieſelben 
binnen Kurzem zwangen, ihr Heil in 
ſchleunigſter Flucht zu ſuchen. 

Während hier die Temperatur ge— 
ſtern während des Tages nur wenig 
über 70 Grad betrug, herrſchte in der 
150 Meilen von hier gelegenen Staats—⸗ 
hauptſtadt Springfield eine Hitze von 
96 Grad, und in St. Louis, wo man's 
freilich auch nicht beſſer verdient, ſtieg 
das Queckſilber gar auf 98 Grad. — 
In der nördlichen Seenregion “hatte 
man dagegen über zu empfindliche 
Kühle zu klagen. In Milwaukee ſtellte 
die Temperatur ſich auf 64, in Green— 
bay auf 66 Grad, und in Duluth 
brachte man's nicht über 50. 

— — 


* Ein Mann, 
Diron heißt, fiel Heute, zu früher Mor- 
genftunde, von der Plattfarm der Chi- 
cago Abe.-Station der Northmeftern- 
Hochbahn auf die Straße hinab und er- 
litt, außer einem Bruch des linfen Bei- 
nes, jchmere Kontufionen am Kopfe. 
Der Verunglüdte wurde nad) dem 
Alerianer-Hofpital gefchafft. 

* Als heute Vormittag der G'erf 
Ehriftopher 3. Coß im Bundesfreiäge- 
richt das Gefuch einreichte, don feinen 
Schulden entbunden zu werben, machte 
er gerade ba3 fechjte Taufend zahlungd- 
unfähiger Schuldner voll, welche fich 
feit dem Infrafttreten des Banterottge- 
fees mit ber Bitte um Ermeifung be3- 
felden Gefallen? an das genannte Ge- 
richt gewendet haben. In feinem an- 
deren Gerichtähof des Landes ift die 
Zahl der Bankerott-Petenten eine jo 
hohe, felbft New York wird in diefer 
Hinfiht von Ehicaao mweit überflügelt. 

* Frau Bertha Karlörub unterhielt 
fi) geftern Nachmittag mit ihrem Gat- 
ten im Hofe —8 Wohnung, Nr. 436 
Ogden Ave., anſcheinend in beſter 
Laune. Plötlich erhob ſie ſich und ging 
in das Haus, aus dem bald darauf gel- 
ende Hilferufe erfchallten. Karlsrub 
eilte in die Wohnung, wo er feine Frau 
bewußtlos auf dem Fußboden liegend 
borfand. Al3 ärztliche Hilfe zur Stelle 
war, hatte die Frau ſchon ausgelitten. 
Der Arzt ſtellte eine Karbolſäure-Ver— 
giftung feſt und die Coroners⸗Geſchwo⸗ 
renen gaben heute ihren Wahrſpruch da⸗ 
hin ab, daß Frau Karlsruh in einem 
Anfall von Schwermuth Selbſtmord 
begangen habe. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureaun auf dem Aubitoriumthurm 


wird für die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 


in Aus ſicht a 
Ehicago und Um : Schön beute Abend und 
morgen; etwas — ai fpäter veränderfiche 


Dinois, Indiana und Wisconfin: Ehön heute 
** und morgen; ſinlende Temperatur; veränders 


nde. 
ut kr d 
— * ikea und wahr ſcheinlich 
we 


—— bis eg 
Uber 68 Grad; Nadhts 12 0 Grad ——— 
— Mittags 12 1 nm. 
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Aus dem Gefundheitsamt. 
Große Sterblichfeit unter den Kindern. 


Die plötlic eingetretene große Hike 

hat in vergangener Woche befonbers 
unter den Kindern der Arbeitervieriel 
ein großes Sterben verurfadt. Es 
wurden insgefammt 441 Zobesfälle 
angemeldet, 28 mehr, ala in ber Vor—⸗ 
mode, und 67 ehr, al3 in ber forre= 
[pondirenden Woche vorigen Jahres. 
Die Zunahme entfiel zum meilaus 
größten Theile auf Kinder im Alter 
von 1 bi3 5 Jahren. Dur) die Ma= 
fern find nicht weniger ald 14 Kinder 
dahingerafft worden, und aud, ber 
Keuchhuften, fowie die Diphterie 
haben eine größere Anzahl von Opfern 
gefordert, als in der Vorwoche. Dur 
Hitfchlag wurden zwei Todesfälle ver= 
urſacht. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei— 
lung der Todesfälle auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen. Die 
Zahl der Geburten ift hinter ber ber 
Zodesfälle um 17 zurüdgeblieben: 


Gejammtzahl der Todesfälle... 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 
Nah Geſchlechtern: 


dem Alter: 

Unter 1 Jahr. —* 
Zwiſchen 1 und. 5 "Sabren. 
Ueber 60 Aabre 

Todesurjace: 

Akute Unterleibskrankfeiten.... 
Schlagfluß 

Bright’ jhe Nierentrantheit.... 


ir ni 

Diphtherie 

Fe aan can nennncn 3 
Rervenkrankheiten............. 
ne kans — 55 


yphus 
Sharlanfieber 
Selbſtmord 8 
Andere gewaltſame Todesarten 31 
Maſern 14 
— 
Hitzſchlag 


Männlich 
Weiblich 
GUfaigmeH sn nassen nenn a 424 


E3 murden in vergangener Woche 
112 Fälle von anjtedenden Krankheiten 
gemeldet, und zwar: Diphiberie, 36; 
Scharlach, 32; Maſern, 40; Blattern, 
4. — Im Sfolir-Hofpital befanden ſich 
am Wocenihluß nur mehr 22 Batien- 
ten. 3 gelangten 490 Tuben Lymphe 
und 71 Biolen Diphtberie =. Serum 
zur Vertheilung. 

Im Schlahthausrenier wurden, als 
zum Genuß ungeeignet, 64,953 Pfund 
Fleiſch kondemniri. 

Von 439 Milch⸗ und Rahniproben 
die unterfucht wurden, erwiefen fich 9.7 
Prozent ala minderiverthig. 


Stürste ih inden Fluß. 


Ein junger Mann, defien PBerfön- 
lichkeit noch nicht feitgeftellt merben 
fonnte, ftürzte fich heute früh ven der 
Auffahrt zur Brüde an Divifion Sir. 
in den Fluß und ertranf, Der Selbit- 
mörber hatte, ehe er feine Verzweif⸗ 
lungsthat ausfilhrte, längere Zeit ben 
Arbeitern zugefchaut, welche mit bem 
Bau der Grundlage für die neue Brü- 
de an Dipifton Str. beihäftigt find, 
Dhmohl Hilfe fofort bei derYanb war, 
gelang es doch nicht, ben Lebensmüben 
zu retten, der nur no ein Mal auf 
menige YAugenblide nad dem Todes— 
[prung mwieder aufgetaucht war. as. 
Burke, der Vormann der Arbeiter, 
fegte die Polizei in Kenntniß, der e3 
auch gelang, mittel3 Greifhaten die Lei- 
che zu bergen, welche dann nad) dem 
Beitattungs-Gefhäft Nr. 634 Robey 
Straße überführt wurde. Der Gelbft- 
mörder mar etwa 20 Jahre ali und 
ärmlich gekleidet, 

Später — Kurz nah Mittag 
wurde Die Leihe als diejenige 
des 21 Jahre alten Fuhrmanns 
William Kuhn identifizirt, der 
heute Morgen feine Wohnung, Nr. 15 


Benn Straße, mit der Angabe ber- 


laffen hatte, nach feinen Pferben- jehen 
zu wollen. Seine Angehörigen fünnen 
fih nicht erflären, ma3 den jungen 
Mann in den Tod getrieben haben mag. 


Bon einem Holziplitter verletzt. 
Mährend der 39 Jahre alte Frederidt 


Dohn, der ald? Vormann am Bau dei 7 


an ber 
ift, Heute 


neuen Auffang = Kanals 
39. Straße beichäftigt 


Vormittag am Fuße der genann- 4 


ten Straße und dem Se eime = 
Anzahl Arbeiter beauffichtigte, „mur- 
de er das Opfer eines ei Ya, er x 
Unfalles. Bon einem biden Pfahl, ber 7 
in den Boden getrieben wurde, Tölte > 
ein großer Splitter ab und traf Dobn 
gerade in das Genid, eine zmei Sol = 
tiefe Rißwunde berurfahend. Doßn 
wurde nach dem Lafefide-Hofpital ger 5 
Ihafft. Nach Anficht der Aerzte ift Die 
Verlegung nicht lebensgefährlich. — 
— — — — 

* In Riverſide wurde geſtern 
Pfarrer Fitzſimmons der Grundſ 
zur neuen „Kathedrale des HI. ne 
mens“ gelegt. Coudjutor Mulboon 
hielt ald Vertreter des Erzbifchofa Fer 
han die Yeitpredigt. x 

* Der 28 Yahre alte, nerheiratf 
und in Evanfton anfäffige Ch 
Anderſon mußte Heute $5 für einen 
Zeitvertreib erlegen, den er in der 
legten Zeit öfters geleiftet ha | 
indem er bverjtohlene Blide ws 2 
Schlafräume ei Jung 
der Northmweftern - Univerfität * 

— — dabei abgefaßt und 
— I 





über den Körper fühlt man fteif und 
wund in Folge einer leichten 
Grfältung. 
Eine jofortige Beiferung wird eintreten 
durch den Gebrauch von 


3932299 ee ee > 


&rben - Aufruf. 


Die nachſtehend angeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft dirert au Herrn Konſulent K. W. 
Zeinvbfin Chicago, JU., 834 XaSelle Str., 
weuden. 

Kjpenmueller, Emma (Erbichaft 1200 3 
aus nd, 
Fetzer, Wilhelm Friedrich — 409 M. ), 
us Dettingen. 
Flad, Johann Georg (Erbſch. 2400" M.), aus 
Neuhauſen a. E. 
rintz, Friedrich Gotthardt, aus Neuenhaus. 
atter, Chriſtian Friedrich (Erbſch. 2000 M.), 


aus Aalen. 
Haufc, Ichannes (Erbih. 80 M.), 


aus 

Bartenbach. 
Herter, Gottlieb (Erbſch. 3300 M.), aus Laufen. 
Huber, Joſef (Erbſch, 1390 M.), aus Reichenbad). 
enter, Zacob (Erbidh. 1030 M.), aus Zillhaufen, 
Ra 8, Souife Dorothea (Erbfch. 1150 M.), aus 


Gueglingen. 
Kienle, Martin (Erbſch. 


109 M.), aus 
MWurmberg:Bärenthal, 
Koenig, Karl Wilhelm (Erbſch. 1492 M.), 
aus Saladı. 


Rramer, Kobannes (Erbih. 1200 M.), aus 
Yautlingen. 
Kuecebefup, Chriftof > Johann (Erbſchaft 
M.), aus Bempflingen. 
Mayer, Karl Wilhelm ( er DM M.), aus 
Kirchheim a. X. 
MoeHl, Emil Friedrih (Erbih. 3632 = ), 
us Gießen. 
NReuffer, Johann Auguſt (Erbſch. 1000 Le 
äny. 
pp, Xaver (Erbih. 0 M.), aus Aöny. 
Shleik, Johann, aus Offenbach. 
Shmierer, Xacob (Erbih. 1350 M.), aus 
Wiernsheim. 
Schreiber, Jacob Friedrich, aus Berckheim. 
Steinle, Marie Dorothea (Erbih. 140 M. 2 
aus Untertürfheim, 
Steybe, Johann Yacob (Erhfch. 1970 M.), aus 


Yan. 
x tantmwein, Ernft, aus — —— 


verner, Amanuel (Erbfh. 1000 M.), aus 
Miernspeim, 


ur Vollmaͤchten! 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Verltteler: Xonſulent Kempf, 


4 LASAao SXt. 
Dften bis 6 Uhr Abends. — Sonntags biß 1% Uhr. 
Sin, mifrmo* 


EEE 


Kajüte und Zwiichendel. 
EXKURSIONEN 


sıadh Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egpreb: und Doppelihraubens Dampfern. 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Geldfendungen dDurdı Deutihe Reichspoſt. 
Bat ind Ausland, fremdes Geld ger und vers 
kauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltraus fers, 
— SEvpezialitãt — 


BEE Sıbichaiten 


tollettirt, zuverläifig, prompt, reellz 
auf Berlangen Boriyuß bemilligt. 


DEE Bollmanten 


konſulariſch ausgeftellt durch 


Deulſches Ronſular—⸗ 


und Rechtsbureau 
Verlreler: Xouſulen LOWITZ., 
185 S. Glark Str. 


Wedtinet bis Abends 6; Sonntags 9—12 vꝛ. 


billig nach Guropa 


EXTRA ertunnanenra 


Fxkurfionen vn, 


Schifisfarten 


530 nad Samburg— Bremen. 


528 nah UAntwerpen—-Rotterdam, 
3. Stlafie in Schtelldampfer, 
@rtra billig in 1, und 2. Kajüte, 


BE Orffeutliches Notariat ug 


Für Bolmadıten redhne 82. — Grbichaften 
Prompt Follektirt. — Konjulariiche Beglaubi: 
gungen bejorgt. — Man fpreihe vor Bimmer 18, 


167 Washington Str., nahe 5. Ave, 
' $tar Tourists Agency, 
Anton Boenert, ıer. 


Irin,memifr,imt 


Berfunt unfer 
® 


— Ertrakt von Malz und Hopfen, 
er“ Gottfried Brewin Co. 
Tabs SOUTH d2a 


UAngenehm für den 

—— I den Wa 

tegend für den Mas 

? = MALTINE gen. Stärkend f. den 

ganzen —— "Ein 

fir enden Geiränt gemacht cften 

J ud feinem Hopfen. 
werſußt. Klar wie cin troe fen. 

— Am waaſchen ge⸗ 

dem Malz-Ertraft: Dept, von ber 

oenhofen Brewing Co. 


| Güte find. 
eine unglaubliche Fülle von Fleiſch, 
Geflügel, Fiih, Objt und jungem Ges 
müfe auf. Einen Chrenplaß barun= 
ter nehmen bie Spargel und bie Erb» 


Madriver Blauderei, 


Madrid, im Mat. 

Sm munderfchönen Dionat Mai ift 
e8 herrlih in Mabrid, Der Yuen 
Retiro, die Caftellana, die Moncloa, 
vet Prado und wie die Mabrider'Pro- 
menaden und PBarkomlagen nur heißen 
mögen, entfalten ihre ganze Baum- 
und Blumenpradt; ein wunderbarer, 
ſüßer, durchdringender Akazienblü— 
tbenduft erfüllt die Luft. „Hier iſt's 
aut fein, wir wollen und brei Hütten 

dauen“, das heißt, wir mwollen uns 
niederfegen unter einem jener luftigen 
gelte imPafeo Recoletos, wo jhmwarz- 
äugige Walencianerinnen, Bufen, 
Gürtel und Kopf mit blutrothen und 
jafrangelben Rofen und Nelfen ge= 
Ihmüdt, die klaſſiſche Horchata kre— 
denzen. Horchata iſt ein milchweißes 
eiskaltes Getränk, das aus dem ge— 
zuderten Ertraft einer rt Erdmanbel 
zubereitet wird. E3 ijt jehr erfri- 
chend und befümmli) und jchmedt 
jelbft dem vermöhntejten®aumen vor= 
trefflih. Der echte Madriber ijt -jes 
doch fein großer Freund von Horchata 
und trinkt lieber Waffer, nicht mie 
das liebe Vieh, fondern zu einer Taſſe 
ftarfen Kaffees oder einem Gläschen 
Aguardiente, einer Ari Anisbrannts 
mein, die in allen ſpaniſchen Trinklo— 
falen zu haben if. Wenn bier die 
Leute Bier trinken wollen, jo beitellen 
fie zunädhjft eine große Salatjchülfel 
und einen Kochlöffel. Einige la- 
ſchen des Bieres, das unſer Lands— 
mann Herr Stauffer kunſtgerecht 
braut, ſodann einige Flaſchen Limo— 
nade werden hineingegoſſen, gefrore— 
ner Citronenſaft und Eis hinzuge— 
than, das ganze wird bedächtig her— 
umgerührt und dann mit dem Koch— 
löffel in Schalen gegoſſen; es ſchmeckt 


ausgezeichnet — wenn man ein Spa⸗ 


nier iſt. 

Der Paſeo iſt jetzt ungemein belebt. 
Da ſieht man Typen aus allen ſpani— 
ſchen Landſchaften auf- und abwal—⸗ 
len: Valencianer in faltigen, weiber— 
rockartigen Hoſen, Aragonier mit 
buntem Hüftentuch, kurzen Kniehoſen 
und geſticktem Weſtchen, Kaſtilianer 
in ſchwarzem alterthümlichen Anzug, 
mit Schnallenſchuhen und breitkräm— 
pigem, flachem Filzhut, ſodann eine 
Unzahl von Menſchen in moderner, 
wenn auch nicht gerade modeechter 
Kleidung, denn aus allen Himmels— 
gegenden ſtrömen die Provinzler her— 
bei, um an der Madrider Kirmeß und 
dem Feſte des Heiligen Iſidro, des 
Schutzpatrons der ſpaniſchen Haupt— 
ſtadt, theilzunehmen. Um die Reiſe— 
luſt des Publikums zu erhöhen, ermä— 
ßigen die Eiſenbahnen die Fahrpreiſe 
um ein Bedeutendes. Man hat ſtati— 
ſtiſch nachgewieſen, daß in dieſem 
Jahre rund 40,000 Iſidro-Pilger 
hereingekommen ſind. Die „Iſidros“ 
ſind berühmt in Madrid. Die Groß— 
ſtädter ſpotten über das Provinzfräu— 
lein, das ſtaunend vor den Ladenfen— 
ſtern ſtillhält und all die ausgeſtellten 
Herrlichkeiten mit aufgeriſſenen Au— 
gen bewundert. Viele dieſer braven 
Provinzlerfamilien fürchten ſich im 
großen Gedränge und Gewühle, und 
einer hält den andern am Rock feſt, 
um ſich nicht zu verlieren. Reißt dann 
einmal die Kette, dann iſt die Hilflo— 
ſigkeit der getrennten Familienmit— 
glieder wirklich komiſch. Die Iſidros 
ſind aber hier im Allgemeinen gern 
gejehene Gäjte, denn fie fomm mit 
gefüllten Tafchen und mit der Abficht, 
nobel zu leben, je daß Gajthöfe, Koft: 
häufer, Bergnügungslofale und Ges 
I&häfte in diejen Maitagen floriren 
und bon Recdtsmwegen ein Dantgebet 
zum Heiligen Jlidro verrichten follten. 

Aber auch der Weizen einer anderen 
Art Gemwerbetreibender, nämlich ber 
der Mabrider „Rata3” (Gauner, Tu= 
Ichendiebe) Tchießt jegt üppig in die 
Halme. Die vollen Tafchen der Pro: 
binzler find eine unerfchöpfliche Gold- 
aber. Bei den Einheimifchen felöft 
dagegen ift nie viel zu holen; erjten3 
fennt der Mabrider feine PBappenheis 
mer und läßt die Ratas nicht heran 
fommen, zmweiten3 find bier die Ge- 
hälter fo flein, und alle Breife fo 
hoch, daß der Mabriber, bem noch eine 
Pejeta Tajchengeld verbleibt, gerabe- 
zu zu der Geltenheiten gehört. Wollte 
man alle Triks aufzählen, die unfere 
Ratas gebrauchen, um die Iſidros 
über's Ohr zu hauen oder auch gera— 
dezu auszuplündern, ſo würde das 
allein für ſich ein nicht unintereſſantes 
Kapitel abgeben. Einige dieſer Triks 
entbehren einer gewiſſen Komik nicht. 
So hatten ſich vor einigen Jahren 
während der San Iſidro- Feſte ei— 
nige elegant gefleidete Herren vor dem 
Norbbahndof aufgejtelt und boten 
gravitätiſch ben 
Propinzlern zum Preife von 10 Gen 
timed Karten an, die dem Vorzeiger 
das Recht gaben, alle Straßen und 
Pläte von Madrid unentgeltlich zu 
durchmandern. Die Leute gaben fi 
für einen Ausfguß der Stabtverwal- 
tung au8 und ftellten Denjenigen, die 
nicht Quft hatten, die Karte zu faufen, 
Unannehmlichteiten in Ausficht. Auf 
biefe Weije fehten fie Taufende von 
biefen Karten, die wie Pferdebahns 
billet3 ausfahen, in einem Nu ab. 

Viele Madrider ſehen nicht ohne ein 
gewiſſes Grauſen das Iſidro- Feſt 
herannahen, denn mit ihm nahen auch 
die Verwandten aus der Provinz, und 
dieſe heißt es nun nach allen Regeln 
der kaſtilianiſchen Gaſtfreundſchaft 
nicht nur zu füttern und zu tränken, 
ſondern auch den ganzen Tag von 
früh bis ſpät herumzuführen. Dabei 
iſt es ein Glück, daß gerade in dieſer 
Jahreszeit die Lebensmittel in Ma—⸗ 
drid reichlich vorhanden, verhältniß⸗ 
mäßig billig und von ausnehmender 
Die Markthallen weiſen 


beeren von Aranjuez ein. Aranjuez 
iſt nämlich bexühmt nicht allein durch 
die ſchönen Tage, die nun vorüber 
ſind, ſondern auch durch ſeinen under⸗ 
gleichlichen Spargel und durch ſeine 
köſtlichen Erdbeeren, die täglich in 
großen Woneonlobunsen nicht nur 
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herausſtrömenden 


ae — Montag, den m. — 1901. 


nah Madrid tommen, jondern fogar 

nad Frantreich aehen, 

ch brauche wohl kaum ‚herborzus 
heben, daß die undermeiblichen Stier⸗ 
gefechte den Mittelpunkt des Iſidro— 

Feſtes bilden. Das grauſame Schau— 

ſpiel und der ſüße Frühling gehören 

hier unzertrennlich zuſammen. Es iſt 
das nationalſte Schauſpiel, das ein 
modernes Volk beſitzen mag, geweiht 
durch die Ueberlieferung langer Jahr— 
hunderte und dem Volkscharakter ſo 
ſehr entſprechend, daß es durch nichts 
erſetzt werden kann. In der Luft 
ſchweben Wellen einer unſäglichen Be— 
geiſterung, wenn der Menſchenſtrom 
ſich nach der Plaza ergießt. Niemand 
ſpricht von etwas anderem als von 
den Toros, von der bevorſtehenden 

Herrlichkeit. Ueberall, auf rothen und 

gelben rieſigen Plakaten, prangt die 
Geſtalt der Gladiatoren. Die hell— 
farbigen, mit Nelken und Roſen ge— 
ſchmückten Spitzenmantillen derFrau— 

en, die bunten Uniformen der Offi— 
ciere, die goldſchimmernden Trachten 
der Stierfechter heben ſich wie leuch— 
| tende Punkte und Linien vom Grau ! 
bes Menfchenftromes ab, und das Ge— 
raſſel von Tauſenden im bollen®alopp 
ı babhinrafenden Fuhrmwerfen, vermifcht 
mit dem Schreien ber Menge, bildet 
ein Geräufch wie das Gebrüll der wil= ! 
ı ben Brandung. Der meiten Arena, 
vo die E&pabas, jene Songleure des 

Todes, in ihren gliternden Prachtges 
wändern nachläſſig herumſtehen, 
ſcheint ein vergeſſener Hauch des Rö— 
merthums vermiſcht mit byzantini— 
ſcher Grazie zu entſteigen. Wunder— 
bare Lichtſtröme entquellen dem tief— 
blauen Himmelsgewölbe, und wäh— 
rend eine Seite des Circus in ſchwar— 
zem Schatten brütet, flammt die an— 
dere in glühendem Glanz, und dort 
regen ſich, mit prächtigen Farben— 
reflexen, von nervöſen Frauenhänden 
bewegt, Tauſende und abermals Tau— 
ſende von Fächern, wie große Schmet— 
terlingsflügel, unaufhaltfam. . 

Faft nun mären die efte des Hei: 
ligen Sfidro in Madrid ohne den ob- 
ligaten Gtierfampf geblieben; man 
ftelle jich die Bellommenheit und bie 
Aufregung des Publitums «vor! Es 
handelte fih nämlich um nicht3 meni- 
ger al3 um einen allgemeinen Streif 
der Banderilleros und Picabores. Die 
Espadas, die pro Stierfampf durch- 
Tchnittlich ein Honorar von 6000 Be- 
feia3 ($1000) befommen und dabei 
die Leute ihrer „Duabdrilla“ felbft be- 
zahlen müffen, behalten den Lömen- 
antbeil diefe8 Honorars für fih und 
Ipeifen ihre Untergebenen mit im®an= 
zen etwa 1000 Peletas ab. Die Leute 
find aber damit nicht mehr zufrieden 
und fordern höheren Lohn, indem fie 
borgeben, ihr Hanbmwerf fei zwar nicht 
fo effeftvoll, aber doch faſt ebenſo 
ſchwierig und gefährlich wie das der 
Espadas. Schließlich iſt der furcht— 
bare Conflikt dadurch beigelegt wor— 
den, daß jetzt die Picadores 275 Pe— 
ſetas und die Banderilleros 400 pro 
Kopf und Corrida zugeſichert bekom— 
men, ein neuer Beweis für die Rich— 
tigkeit des ſpaniſchen Sprichwortes, 
ba3 lautet: „nino que no chilla no 
mama” — „Der Säugling, der nicht 
Ichreit, befommt die Bruft nicht.“ 


Edifon’s neuer Accumulator, 


Einer ziemlich Tharfen Kritif un- 
terzieht der Parijer „Electricien“ den 
neuen Wcceumulator Edifon’3. Da= 
nad) würden Die neuen Arbeiten Edi» 
fon’3 jich in der Richtung bewegt ha= 
ben, die fchon von den Erfindungen 
der franzöſiſchen Techniker Dale | 
und Chaperon angebahnt wurde, unb | 


fein Uccumulator wäre eine Veränbes |! 
rung de3 Upparat3. auf den jchon im | 


Mat 1887 dem Phnfiter Desmazures 
ein Patent gegeben wurde. 

Die negative Cleftrode, d.h. ber 
pofitive Bol des Elements befteht aus 


Kupferfuboryd oder rothem OrHpd, die ! 


pofitive Eleltrode aus Kadmium an 
Stelle von Zint, das bei dem Accus 
mulator von Dedmazures verwendet 
wurde. WS eleftrolytifche Flüffigkeit 
wird eine Lauge von Aetznatron be— 
nutzt. Die elektromotoriſche Kraft 
würde 0.44 ſein, alſo wenig mehr als 


ein Fünftel derjenigen des Bleiaccu⸗ 


mulators und die Hälfte derjenigen 
des Accumulators von Desmazures. 
Dieſen Werth bezeichnet das franzöſi— 
ſche Fachblatt als ſehr niedrig und 
meint, daß die Erſetzung des Zink 
durch Kadmium nicht eine derartige 
Verminderung der Spannung herbei- 
führen dürfte. Ueber die nutzbare 
Spannung iſt bisher ebenſowenig et— 
was bekannt geworden wie über den 
Betrag der Energie des neuen Appa— 
rats. 

Die von Ediſon geſchaffenen Ver— 
beſſerungen beziehen ſich angeblich auf 
folgende Punkte: Anwendung von 
ſehr fein vertheiltem Kupfer, das die 
Bildung von waſſerfreiem Oxyd ge— 
ſtattet ohne Nebenerſcheinung löslicher 
waſſerhaltiger Oxyde, infolgedeſſen 
Unterdrückung von Nebenſpannungen, 
die durch den Niederſchlag von Kup⸗ 
fer auf der poſitiven Elektrode entſte⸗ 
ben; Entbehrlichkeit der poröſen Um— 
hüllungen, die bisher zur Vermeidung 
bieſes Niederſchlags verwandt wur⸗ 
den; Verminderung der nothwendigen 
Flüffigfeit infolge der Unterbrüdung 
waſſerhaltiger Oryde. Infolge dieſer 
Veränderung mürbe man Batterien 
bon halbmal geringerem Gewicht als 
bie heutigen Wccumulatoren gemins 
nen. 

E3 werben ferner Angaben gemacht 
über bie Zubereitung ber für ben Xc» 
cumulator notäwendigen Stoffe, bie 
ziemlich umftändlich erjcheint. Ebifon 
hatte beobachtet, daß das Kupferoryd 
in fehr fein vertheiltem Zujtande bes 
fondere Eigenſchaftan beſitzt. Er er⸗ 
hielt das Oxyd in einer eigenartigen 
Form durch die Wirkung von Waſſer⸗ 
ſtoff auf reines kohlenſaures Kupfer, 
wobei die Temperatur ſo niedrig als 
möglich gehalten werden muß. Das 
Kadmium wird in reinem, faſerigem 

— — e — 


AA fisigigmiknte.  Tände 
Di Sara, Die Tr mer Gekauft Hat 


RR 


und jehr feinvertheiltem Zuftand 
durch einen ftarfen Strom mittelft 
Eleltrolyſe gewonnen, und zwar aus 
einer ſchwefelſauren Lofung mittelſt 
einer Kathode aus feinem Platindraht 
mit einer Anode aus Kadmium. Der 
Niederſchlag wird von Zeit zu Zeit 
herausgenommen und mit Wafler ge- 
machen. Die Träger, bie dieje wirk- 
faınen Stoffe, alfo das feinpertheilte 
Kupfer und Kabmium, im Uccumus 
lator aufzunehmen beftimmt find, 
werden aus zarten burdbohrten 
| Nideltlatten hergeftelt, an benen 
Heine techtedige Näpfchen aus Nidel 
| befeftigt find, mo jene Pulver hinein- 
fommen. Das Kupferorpb wird buch 
| leichten Drud in Zorm von Blod3 ge- 
bracht, die genau in jene Näpfchen 
| Sineinpaffen, jo daß fie leicht einzu⸗ 
ſetzen ſind, ſie aber vollſtändig aus— 
füllen. Die ſo zubereiteten poſitiven 
Platten werden dann in einem ver— 
ſchloſſenen Behälter 6 — 7 Stunden 
lang bis zu 260 Grad erhiht, um das 
Kupferſuboxyd in ſchwarzes Oxyd zu 
verwandeln, die Temperatur darf aber 
| nicht über den genannten Grad geftei- 
gert werden. Dain merben die Piai- 
ten dur Elektrolyſe derart behan- 
belt, daß das Kuprerorgd in metalli- 
| {es Kupfer übergeht. Das Kad- 
j mium wird ebenfo in kleine Blod3 ge- 
| formt und in die Näpfchen der nega= 
tiven Platte eingefegt. Die Platten 
werben dann beibe in einen aus Nidel 
oder bvernideltem Eifen hergeftellten 
Bottich eingefügt. Der fo erhaltene 
Uccumulator fann völlig verjchloffen 
werben bis auf eine Lleine Deffnung 
im Dedel, um die Gafe entweichen zu 
laffen, die fich bei faft vollendeter Ta 
dung entwideln. Die eleftrolgtifche 
Flüffigkeitde fteht aus einer 1Oprocen= 
tigen mäflerigen Löfung bon reiner 
Soda. Bei der Ladung geht das 
Kupfer der pofitiven Platte in Kupfer= 
oryd über, das MWafler wird zerjegt, 
und an der negativen Platte feht fich 
das Kadmium ab; bei der Entlatung 
antſteht Kadmiumoxyd, das Waſſer 


wird neu gebildet, und das Kupfer— 


oxyd verwandelt ſich wiederum in me— 
talliſches Kupfer. 

Nach der Angabe von Ediſon ge— 
nügt eine ſehr geringe Menge der elek— 
trolytiſchen Flüſſigkeit zur Erzeugung 
dieſer Wirkungen, auch können die bei— 
den Platten ſehr nahe aneinander ge— 
rückt werden, nur geſchieden durch eine 
dünne iſolirende Schicht von Asbeſt, 
die mit der Flüſſigkeit getränkt wird. 

Der „Electricien“ bemerkt zu dieſer 
Schilderung: „Wir glauben gern, daß 
die angezeigten Ergebniſſe im Labo— 
ratorium erhalten worden ſind, aber 
es würde von Werth ſein, ſie in der 
Braxis beſtätigt zu ſehen, um die 

Brauchbarkeit des Elements zu be— 

weiſen. Es iſt ſicher, daß dieſer neue 

Accumulator eine weſentliche Verbeſ— 

ſerung darſtellen würde, wenn die 

Auflöſung der Kupferoxyde dabei ver— 

mieden werden könnte, aber die be— 
I fchriebene Art der Herftellung iſt ſo 
| vermwidelt, daß diefe Vervollkomm⸗ 

nung fcheinbar nur um den Preis ganz 
beſonderer Vorſichtsmaßregeln gewon— 
nen werden kann, die mit ber inbu= 
ſtriellen Praxis ſchlecht vereinbar ſind. 

Andererſeits ſehen wir nicht ein, wie 

ſich das pulveriſirte Oxyd in jenen 

durchbohrten Näpfchen hält, auch nicht, 
wie man es vermeiden will, daß das 

Kadmium ſich außerhalb der negati— 

ven Näpfchen niederſchlägt. Außer— 

dem wird der Preis eines ſolchen Ac— 

cumulator3 zu hoch fein, um jeine all- 
| gemeine Verwendung zu gejtatten, 
; denn fehon bie bei den früheren Accu» 

mulatoren ähnlicher Art verwandten 
; Stoffe waren viermal theurer als bie 
; des Bet -» Accumulatord. Man darf 
| nicht veraelien, daß das Kabmium ein 
| verhältnigmäßig jeltenes@lement tft.“ 
ı  &5 müjfen aljo weitere Mittheilun- 
| gen abgemwartet werben, ehe man ben 
‚ neuen Edifon’fchen Mccumulator, von 
dem jebt fchon jo viel Aufhebend ge- 
macht wird, als einen epochemachenden 
Hortichritt anerkennen kann. 
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Quellen der grogen Binncnfeen? 


E3 ilt eine verlodende Frage, bie 
ı Thon manchmal aufgeworfen wurde. 
und wohl nicht jo kald ihre endgiltige } 
Löjung finden wird: Woher eigentlich 
das Waller umferer Großen Einnen- 
jeen formt. 

Der Afluß von diefer Kette Bin- 
nenfeen nad) dem St. Lamwrencefluß zu 
ift ein ungeheurer, ganz abgefehen von 
alierhand jonftigen Verluften, und der 
ſichtbare Zufluß aus Flüſſen. 
welche ſich in dieſe Binnenſeen ergie- 
ßen, iſt vergleichungsweiſe unendlich 
ı Hein. Die Regenfälle find noch nicht 
| einmal genügend, den, durch Werdun- 
ı jung entjtehenden Serluft auszuglei⸗ 
chen, wie dies ſchon öfter betont wurde. 

Es war ja auch ſchon von einer allmä⸗ 

ligen Verwehung des Binnenſeen-Waſ⸗ 
ſerſtandes die Rede; zeitweilig und 
ſtellenweiſe wenigſtens wurde eine ſol— 

e conftatirt, Im Großen ınd Gan- 
| zen hat jich jedoch der normale Wafſer⸗ 

ſtand bisher erhalten. Und wie iſt 
dies unter ſolchen Umſtänden möglich? 

„Nur durch gewaltigen unterirdiſchen 

Zuſttom von irgend einer Seite“, lau—⸗ 
tet die Antwort Derer, welche biefer 
Frage ein näheres Studium gewidmet 
J haben, und ſie fügen hinzu: „Es iſt 
aber höchſt unwäahrſcheinlich, dafı bie 
Binnenjeen durch Quellen an ihrem 
—— die genügende Waſſerzufuhr er- 
ten 
* Einige geben aber eine viel pofitivere 
Antwort. Schon vor efiwa drei Jahr: 
zehnten Hatte Oberft Fofter die Theo: 
tie aufgeftellt, daß die Waffermaffen, 
die alljährlich in den Rody Mountaina 
durch das Schmelzen des Schnee en!- 
fteben, ‚dur Spalten und Riten zu- 
nädhft in Höhlen tief an den Wurzeln 
des Felsgebirges ſtrömten und ſchließ⸗ 
lich ſich zu einem unterirdiſchen Strom 
vereinigten, der weit mächtiger, als 
der Miffiffippi fei und biefen Binnen: 
feen den größten Theil ihres Maffer- 
—— zuführe der ſich andern⸗ 


tereinander bei einer Firma geweſen 


das sie _ bon dem Sie abſtam⸗ 
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falls ſchon in weniger als einem 
hundert erſchöpft haben würde! bb 
ſtanden indeß keinerlei thatſächliche 
Anhaltspunkie zur Unterſtützung die⸗ 
ſer Theorie zu Gebote. Andere, welche 
dieſe Theorie in ſpäteren Jahren auf⸗ 
griffen, haben jedoch mehr Glüdck in 
dieſer Beziehung; ſie können ſich doch 
wenigſtens auf eine Reihe merkwürdi— 
ger Erfahrungen berufen, die man von 
Zeit zu Zeit in verſchiedenen Gegen⸗ 
den beim Anlegen arteſiſcher Brunnen 
macht, — Erfahrungen, welche wenig⸗ 
ſtens nach ihrer Anſicht unbedingt auf 
die Exiſtenz eines ſolchen großartigen 
einheitlichen von Weſten nach Oſten 
fließenden unterirdiſchen Stromes 
hinweiſen. 

Es mag aber noch lange dauern, bis 
die Beweiskette nach allgemeiner An— 
ficht geichloffen ift. Wie viele unterir- 
diiche Ströme mögen wir überhaupt in 
unferem Zande noch haben? 


Die Londoner Börfe. 


Ein Kahrhundert:ift verfloffen, feit- 
bem im Herzen von London der „Gift- 
baum“ aufgegangen ift, d. 5. mit ans 
deren Worten, vaß ber Grundſtein zur 
Londoner Börfe gelegt morben ift — 
hundert Sabre, ein lange Zeit. lnge: 
zählte Milliarden find in diefem n= 
ftitut umgefegt, coloffale QVermögen 
gemonnen und verloren worden. Nas 
türlich ift der Handel in Werthpapie- 
ren, wie man aus der berüchtigtenSüd- 
feefrije weiß, älter al3 hundert Jahre. 
Die eriten Gejchäfte wurden innerhalb 
der königlichen Börfe gemacht, mo bie 
Händler in ühertragbaren ojtindijchen 
Werthen einen befonberen Gang bes 
nüßten, um den fich die übrigen „Bro=> 
fer” und „Sobber“ fammelten. Da 
Seder hierzu Zutritt hatte, fo mar die 
Geſellſchaft nicht immer die gewähltes 
fte, und im Jahre 1698 zogen fidh die 
beileren Elemente zur Abwicklung ih» 
rer Gejchäfte in zwei benachbarte Kaf- 
feehäufer zurüd, in deren einem haupt- 
fählih NRegierungswerthe gehandelt 
wurden, die durch die bamalige SchH- 
pfung von Schagmwechfeln einen erheb- 
lichen Zumach3 erhalten hatten. Sm 
Stahre 1775 fiedelte man nad) Dem 
Royal Erchange Eoffeehoufe über, das 
lange als die alte Fond3börfe befannt 
mar. Schon feit geraumer Zeit hatte 
die fich immer corparativer gejtaltende 
Berfammlung, um die weniger mill- 
fommenen Elemente auszufchließen, 
eine Eintrittsfteuer von „Sir Pence“ 
pro Perfon erhoben, aber erft im An 
fange de vorigen Jahrhunderts mad- 
te man den Zutritt zu der Verfamms 
lung bon einer Wahl und einem jähr- 
lien Beitrage von 10 Guineen ab- 
bängig. Hiermit war gemiffermaßen 
die Conftituirung der Yondabörfe ald 
geichloffene Gefelfchaft erfüllt. 

Eine Anzahl von Mitgliedern mur- 
be in einen Borftand gemählt, ber 
Thlieplich für die Errichtung eined Ge= 
bäubes einen Pla fuchten und fanden, 
etwa ben, auf dem fich heute die Börfe 
erhebt. Die Baufoften murben durch 
bierhunbert Aftien im Gefammtbetra- 
ge von 20,000 Pfund Sterling ge— 
bedt, die in wenigen Tagen bet 39 
Mitgliedern untergebracht waren. Der 
jährliche Beitrag wurde auf 10 Pfund 
Sterling für Mitglieder und auf 5 
Pfund Sterling für die Commis nor- 
mirt. Eröffnet wurde die Börfe mit 
500 Mitgliedern, fie zählt heute 4673 
Mitglieder mit 3147 privelegirten 
Commis. Der heutige Beitrag be- 
fäuft fi) auf 40 Guineen. fofern das 
Mitglied nicht die Prärogative frühe- 
rer Zeiten genießt. Der Eintritt für 
einen der Börfe Fernftehenden foftet 
500 Pfund Sterling. E3 müffen aus 
Berdem aber noch zmei Sich: rheiten 
von je 300 Pfund Sterling beigebracht 
werden. GCommi3, die vier Jahre hin= 


find, fönnen gegen 250 Pfund Ster- 
ling Eintritt zugelaffen werden. Man 
fieht, e3 ift gar nicht fo einfach, „Mem= 
ber of the Stod Erchange” zu werden. 
Die Fondsbörfe verfügt heute über ein 
Sapital von 240,000 Pfund Sterling 
in Aftien (auf welche 12 Pfund ein- 
gezahlt find), die diefes Jahr eine Di- 
pidende bon 9 Pfund Sterlina gegeben 
haben. Die Attien ftehen 232 bis 236. 

Die Mitglieder unterfcheiden fich al3 
Dealer, Kobber und Broker. Die Leb: 
teren find die Vermittler zmifchen ben 
„Dealern“ und bem PBublitum. In 
den Börfenftunden machen die „Dea= 
ler“ den Preis, zu welchem fie an bie 
„Brofer“, die Mafler, verfaufen oder 
don ihnen faufen wollen. Die Ge- 
fchäfte an der Londoner Börfe find 
dieſelben wie anderwärts auch. Zwei⸗ 
mal im Monat wird regulirt, und das 

ditglied, das ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachfommen fann, wird „gehäm= 
mert“. eine ſchreckliche, nervös machende 
Opecation. Einer der Beamten des 
Hauſes ſchlägt dreimal mit einem 
Hammer auf ſeinen Tiſch, und inmit⸗ 
ten des Lärmes tritt plötzlich eine 
lautloſe Stille ein. „Meine Herren 
ruft dann der Beamie mit weithin tö— 
nender Stimme, „Mr. Soundfo bes 
nabrichtigt das Haus, daß er feine 
Berpflibtungen nicht erfüllen ann, 
worauf der Concursvermalter (Aflig- 
nee) die Preife nennt, zu melden alle 
Gefchäfte des Fallirenden abgeichloffen 
find. Die Breije find die unmittelbar 
bar ber Erklärung ber Zahlungsein- 
fellung geltenden. Der „Gehämmerte“ 
hat datın fofort feine Bilanz einzurei- 
chen, und ber Verwalter fchreitet un 
mittelbar zur Realifirung der Beſtän⸗ 
de. Der Tallirende ift vorläufig von 
der Börfe ausgejchlofien, fann aber 
nad) Zahlung feiner Schuld oder einer 
bedeutenden Abzahlung wieder zuge: 
laffen werben, menn da3 Comite der 
Börfe fih nach Maßgabe des Verhal- 
tens des Mitgliedes in Bezug auf fein 
SFalliffement ausfpridt. Die Börfe 
feierte die Erinnerung an bie Grund» 
Reinlegung dur) einen ganzen Feier⸗ 
tag. 


— Gonberbares Kompliment. — 
Ged: „Oh, meine Gnädigfte, wenn es 
wahr ift, daß der Menid dom Affen 
abftammt, ein wie herrlicher Affe muß 
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SCHROEDERS] 


465 N 


COR CHICAGO. AVE 


vo wiffeufnaftlige Unterfuhung ver Augen — Genaue Ans 
meflung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehktaft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beftelung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger al3 bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Das Suhn. 


Der fleine Berliner Karl 9. Ihreibt 
in feinem —— * über das Huhn fol— 
gendermaßen: „Das Huhn gehört zur 
Zodologie. Mit bier Zehen reicht es bis 
auf die Erde. 
fte feine Shwimmhaut. Auf dem Kopf 
fteht auch noch mad. Das ift ein jlei- 


Zmijchen die Zehe hat | 


fcherfamm. Das Huhn tft ein fahnför= | 


miges Hausthier. Aber fein Schwanz 
ift dacföürmlih. Das Huhn fein 
Schmwanz ift hinten. Vorne hat fie eine 
Heine Nidhaut, damiı jchläft fie. E3 
trägt ein verjchtedenes Federfleid von 
Farbe Der Hahn ift männlich und 
ftolz man die Hühner. Das Huhn und 
der Hahn hat an jeder Seite ein fleines 
Auge, das ift zum befehen. Der Hahn 
fräht, da? Huhn kann nicht frähen, des— 
bald aludt fie. 
Eier, der Hahn legt feine Eier, Des- 
halb fteht er auf dem Kirchtäurm. Sie 
legt ung Eier, yedern, und zulet einen 
fehr nabrhaftigen Braten. Dann hört 
fie auf Eier zu legen. 
ein Ei werben, aber nicht immer. 
Ei befteht 
dann ift e3 ein Winbei. 


gibt auch verfchiedene Eier. Die welchen 
find meich, die welchen find hart. Die 
Ditereier werden bom Hafen gelegen. 
Das ift eine Sage. Das Huhn frißt 
Brot, Meiz, und rinnte die Wände ab. 
Beim faufen trägt e3 den Stopf Hinter 
feinen Naden. Die Federn werben in 
Betten eingemadt. Wir haben einen 
Hahn gehabt, der freßte 20 Maifäfers 
cuf einmal. Nun ifi er todt. 


— 


Finanzielles. 


Gommercial National 
Bank of Chicago. 


Gegründet 1864. 
Rapital 00,000 


Rejerven und unvertheilte Gewinne. zu; ‚350. 000 
Direktion: 

James H. Eckele 

Kohn G. Mesteon 

D. Bernon. u — 

Joſeph T. Zalbert. 

N. R. Loſch 

M. Arell, Vorſteher der Abtheilung für —5* Wed 
fel und für Geſchafte mit dem Aüslande. 


Mir eröffnen Ched: Konten für Ge 
mwerbeiteibende und Gefchäftsleute, beforgen 
Kaufund Verfauf von Unlagepas 
pieren, bisfontiren Geihäftsmwed: 
fel und unternefmen alle banfmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

Wir ziehen Tratten auf alle ausläns 
difhen Pläge von Bedeutung, verkaufen 
sreditbriefe und Cheds, und 
gewähren Kredite an Importeure für 
den Einkauf von Waaren und Rohprodukten 
in in. freınken Zünbern. . Ländern. -ilmafamomi* 


A. HoLiNGER & 60., 


172 Washington Str. 


Geld 
ME: 


Bize-Brfifident 
..2. Vıze-Präjident 


zu verleihen in 
Beträgen von 
$2000 aufwärts auf ausge: 
fuchte Sicherheit in Grund- 
eigenthum. 


Vorzügfiche in Jeld bezahlbare Hopolheken 


* zum Verkauf an Hand. ſa. momi.bw 


Willis & Frankenstein 


164 La Salle Str. 
4 Zelephoned. Alle: Main 916. 


Geld zu verleihen 


zu den niedrigiten Zinfen. 


Sin, faınomi, im 


Western State Bans 


Nordweit:Ede LaSale und Waſhington Str. 


Allgemeines Bauk-Gefcäft. 


3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfite Hnypothefen zu verkaufen. 
11fd.mmia.* 


J. H.KRAEMER & SON. 


Etaatd:3tg8. 
93 5. Ave 21 ( Bee ) 
Geld zu verleihen zum niedrigſten Zinsfuß. Grſte 
au upotheten mit Dopaelter Gi derheit zu verkaufen. 
chiel und Geldforderungen nad Deutihlaud ; — 
= eölnrie. Geldanlagen in hiefigen und dentſ 


geſicherten Bonds beſorgt. Mapieiomomismt 


Reine Rommiürfion. H.O. Stones 


Darlehen auf 


Chicago Grundeigenthum 


Gifendahn-Faprpläne. 


Hihifon, Zopefa & Enuta Fe Eiienbahn. 
Züge verlajien Dearborn Station, Poll und Dear: 
born Sir. — Tidet-Diiiee, 109 Ydams Str.—'Bbons 


8.087 Geutral, 
Abfahrt But 
Streator, Golesburg, Ft. Mad. 17:8 2. 
Etreataor, Pelin, Monwmoutb.. 1:08 
Streator, Joliet, Lodp., Scmont 
Lentont, Lodrort und ar : 
Kan. Sıto, Golo., Utah 
Raı. City, Selifornia > a 
Ran. Citd Otlahoma & Teras 3 
Zäolikh- ] Ausgenommen Sonntags. 

En California Limited Los Ungeles — San 

*—— deht ab Donnerſtags und Samflags, um 


Chicago und Alten. 


Union er Station, Ganal und 
2 Adams Str. Phe 


a fahren ab zus Kani 
E ., 11.45 Kun. 


— es 
*10.10 Bm. m 9. 


Bm., fommen an in Hase: 


Das Huhn legt zmei | 





Das Huhn will | 
Das | 
aus Dotter und Eimeiß, | 
Ein orbentli= | 


ches Ei ift ein Ei mit wad rum. E3 | 
| Bid Meuominee; k täglıh bi3 Green Ban. 


— 
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| Dulutd Limited.. 


! Green Bay und Menominee.. 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Chicago und Rorthiweitern Eifenbahn, 


Zidet-Officed, 212 Clark» Straße. Tel. Gentral 
Dofley Ave. und Welld-Straße Statıoıt. 2 


Abfahrt. 

’10:00 Om * 
6:30 NM * 

1030 Rn * 


. "10:30 0m * 
530 Nm * 


„Xhe GoloradoSpezral’, Des | . 
Moined, Omaha, Denver.. } 
)xes Moines,C. Bluffs Omaha 
Salt Lake, San Francısco, 1. 
203 Angeles, Bortland.. 
Denver Omaha, Sioug Eity.. 


Eiouy Eity, zu. .EONM * 
: — m 

Dei m Moines 1030 m 

Maſon City Fairmont Clear * 530Nm * 

Safe, Barfersburg, Traer.. ſ710330 Rm + 

Northern Jowa und Satotas.. £ 530 NM $ 
Diron, Sterling, €. —— . 12:85 Nm 

Bad Hills und — . 10:330 Vm "7:42 3 

ee 10:0 Nın * 

’9:0 2m * 

° 5:30 Am * 


Et. Paul, Minneay oliß, 
Janesville, Madiſon, 
Tau 6 Glaire. 10:15 Nm * 

Winong, La Erojie, Madiion.. + 9:00 Bm 

Winono, La Grofle und We ı T 3:00 Am 
ftern DMinnejota f "10:15Nm * 

Fond Du Lac, Ojhkofh, Nee» I + 9:00 Bm 
nah, Appleton, Green Bay f in: 30 Bm 

Dfhkojb, Appletou Sct......... 5:00 Nm * 

k 3: Nm - 

Aihland, Qurlen, Beflemer, } + 3:00 Om 7: 
Sronmwooy u. Rhinelander. | * 500 Nm * 

Dihkoib, 6.Bay, Menominee ! a 3:00 Im 
Marquette u. 2. Superior. f * 8:00 Nm 

Green Bay, Florence Hurley.. *10:30 Am 
Davenport, Rod Yaland —Abf. +12:35 Nm., 

Rodiord und FFreevort — Abfahrt. +7:25 Bın., 88:45 

Bır., +i0:10 But, +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
Rodierd — Adf., *3 Bm.. +9 Yin., 82:02 Nm., +6:30 

Nahmittags. 

— und Janespille — Abf., +3 Dın., 54 Vm. v 
„+4:25 Nur, +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:30 Nm. 
— ile Abf., +6:30 Nm., "10 Nur, *10:15 Nm, 
Milmautee—Abf., 1 Bm., 84 Bm., +7 Um.. *9 Um. 
11:30 ”Om., +2 Nu., *3NM., *5 Nur, *8 Nm., *10:80 


mittags. 
oe, + ausg. Sonntag3; $ Sonntags; d Samid« 
tag8; | ausg. Montags; + ausg. Sanitags; a tägli 


>Ninois Sentral:Eifesbahn. 
une durö;;chrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn» 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden fönnen (mit Ausnahme des Boitzuges) 
an der 22. Str... 39. Str.» Hude Park» und 63, 
Etr »Station beitiegea werden. Stadt» »Zielet-Office, 
99 Adams Str. und —a 
Durchzüge: Abfahrt Autkunft 
Rew Orleaus & Meuiphis Spezial 3.30 U 92% 
Hot Sp’gö, Art., din Diemphis.... * 830B * 9.209 
Drempbis & New Orleans Lim’d ı 
5 Sp’g3, Ark., via Memphis.. -EION 10082 
ajhviile u. Jackſonville. Fla. 
Monticello. Ill. und Decatur -610R 10508 
Et. —— Spri ugrieo Diamond 
Spe OBEN *7358 
Et. ie Springfield Daylight, 
Spezial Deratur.. 1.358 
Garıv. Decatur, St. Kous Voial 4 ® 52 
Voitzug— New DOrleans...... 2.50 ! 
Bloomington & Shatsworth... 1 4. 30 N 
Champaign und Gilman xofal.. 
Eransville Erpreß 
Evandpille. Cairo und South 
Rantalee & Gilman 
Omaha, Sın Francisco... 
Dubugue. SiourGitp. Siomr Fads* 
Omaha, Sıour dıry Exprek 
Duhnane,. Sionr E. Toftzug 
x ord = ngteraug 
ford & Dupuque 13 ee 353 
"Täglich. 1Zäglie, ausgenommen Sorntags. 


Esspplnnem: m; 
288583 
BBEBSEBSBZSE 
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BchH Shore Eifenbahn. 

Dier_ limited Schuellgüge täglich amiien Chicago 
u. St. Louis nah New Pork und Bofton, via Wabafh« 
Eijenbahn und Niel-Plate-Bahn mit eleganten Ep« 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwecjel. 

Züge gehen ab vor Chicago wie folgt: 


Dia Wabajh. 
“bfahrt 12.02 Mtgs. Antunft ın stem Dorf 3.30 Nadm. 
Bofton 5:50 Abds, 
bfabet 11:00 Abs. ” 7 New Port7:50 Dorm. 
— „ooten 10:20 Borm, 
e 
ut. 10:85 FR * unkunft in Nem Port 3:00 Nam. 
»„ «Bolten 4:50 Nahm. 
&bf. 10:15 Abd3. eo Rem York 7:50 Borm. 
Boſton 10:20 Borm. 
Büge geben ab z. A Louis m. folgt: 
aba 


Abf. 9:10 Borm. Autunft in Sn Dort 8:30 Nachm. 
. „ Bofton 5:50 Abds. 
bt, 8:40 Abbds. “5 Nm York 7:50 VBorm, 
* Sofion 10:20 Borm. 
BBegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Vlatz w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
E. RKRambert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave. New York. 
3.3. ——— Gen. Weitern-Paiia, m Agent 
©. Clark Str,, Chicago di 
Zohu —* Goof, Tidetr-ügent, 35 . Slar! @tr.. 
Sbicago, IL 


BurlingtonsZinte. 
888 Burlington⸗ und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
o. Ba1l Mainñ. Schlafwagen und Tickets in 211 
Glart Str., und UnionsBabıhoi, Ganal und Adams. 
— 
20 


Tzvon 
7.00 3 
zzwN 
2203 


üge —— 

Sotal nach Burſſudcon,. YJowa . 
Ottawa, Streator und La Salle.. 
NRogelle, Rodjort und Forreiton.. 
Lokal · Punkte. Illinois ũ. — FR, 
Elinton, Moline, ERDE <- 
Alle Orte in Tera3. 2 wos 
Galedburg und Snined. 

ort Madıjon und Keokul.. 

enver, Utab, Galifornia „..... 


s828566 
SeeBE&se 
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Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Nodiord.. 
gıncoln, Omaba, &. Bluff3, 
Ranfas Eity, St. Yoienph... 
©t Baul und Dinneapolis. . 
Duiucn und Hanfas Ein.. .. .... ” 
t. Baul und Biumspeiil.. 
nn 
Om 


—— 
ges: 
ge 


_ 
- 


MNNanSspmeSSmm 


2— 


—— 
3*8 
„ter et en 


t. Mabdiioı:...... 
An Denver 
Salt hate, Dgden. Galifornia..... "11. 0NR * 
BDeadwood, ot Springs, ©. 2... "11.0N ” 
"TZäglih. FTäglicd, ausqenomnmen Sonntag, 
Hd, ausgenommen Samitaas. 


1.0R 


GE BESBETBESTREBESE 


Shirage & Erie:-@ifenbann. 
TEN Tidet-Offtces: 
I, 42 6. Slart, Auditorium Hotel und 
= —— Station, Bolt u.Dearborn. 
E Sei Shall. —— Untunft, 
Marion Sofal... 4.09 H6.- 
New Port & Bofton 2* n & * N 
Yamestown und Buifaio. wu ru 
Rocefter Huntington Accomodation, “u 5 *10.008 
New York und Bolton.........- ++-- 7.353 
Columbus umd Norfoli, Ba. * 3 * 1.35% 
*"Tägli. + Ausaenommen Gounteas. 


ChicaG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harrifen Gtr. 
EitysDffice 115 Adams. — 2380 Gentraf. 
Tbiahrt. Ankunft. 

ION 


ns * 58. 


Minneep., St.Baul, Dubugue, * 
Ranjas City, St. Aoieob, *6.30 R. 0.08. 
Des Moines Marfhalltomn ) *10.30:R. 1538. 

Syramere und Byron Local 73.108. 910.358. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: as Zentral PBaflagier-Station; — 
fice: 244 Glarf Str. und Auditorium, Keine e 
Bahrpreije verlangt auf Limited Sign Züge täg —F 

bfahrt —— 

Bu ee sie 7.30 8 FEN 

AH und Wajhıngton BVeiti« 

u —— — 10 
ew 90 a; on und Pitt 
burg Beftibuleb Amited 

Solumbus, — — 
vittsburg Expreß 


Nidel Plate. — Die Rew Yort, Ghicago und 
St. R2ouis:@ijenbahn. 
4: Ban Buren Str., nahe Clärk Str. an der 
——— Ale Zitge * Ab. Ant. 
1.53 215R 
— Exrprep.- an: Se 
— ION 7. 3 
—— 111 Adams Str. und Hubiieriuug 
Telepbon Ecntral 2057. 


ER 
8.809 


:8WR 6502 


MONON ROUTE-2carborn Station, 
Ticket Offires, 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotel, 
Abgang. 

——— u. Cincinnati. 
afahette und Souisville.. 
ndianapoliß u. Cincinnati. 
ndianapali3 u. Gincinnati.. 
ndianapoli® n. Eintinnatt.... -uuerır 


— 





Tetegrapfüice Depefüen. 


Sängerfeft für Judiana und Obio. 


Peru, Ind, 17. Suni. Unter ftar- 
ter Betheiligung bon beutfchen San 
geshrüdern und ihren Freunden findet 
bier gegenmwärtig das jährlihe Sän- 
gerfeft der Gefangvereine des India— 
na’er und Obio’er Bundes ftatt. Nadh- 
dem die Delegaten mit klingenden: 
Epiel empfangen und nad) ihrenQuar= 
tieren gebracht wurden ivaren, wurde 
die große Parade abgehalten, unter 
dem Oberbefehl von John Krieg. Um 
3 Uhr geftern Nachmittag begann das 
Hauptfonzert und das Preisfinaen un 
Die zmei goldenen und drei filbernen 
Medaillen-Preife. Ein Chor von 409 
Stimmen leiftete jehr Anerfennens- 
werthes. ALS Preisrichter fungirten 
ProfefforX. Erneftinoff und Profefjo: 
Bauer von Jndianapolis und U. Geh- 
ring bon bier. 

Heute finden die gefchäftlichen Be- 
rathungen, fomwie auch gefangliche Un- 
terhaltungen in der Männerchor=-Halle 
ftatt, und Beute Abend fommt dasFeit 
mit einem Iangzvergnügen in derfelben 
Halle zum Abfchlup. 

Philippinen Nachrichten. 


Manila, 17. uni. Der Philippinen- | 
General Caillez, refp. die Oberften nz | 
fant und Guivara als jeine Vertreter, | 


heben ein Dofument betreffs Uebergabe 
ar die Amerifaner unterzeichnet. D 
betreffenden Bedingungen zufolge wird 
Gailles feine Leute bei Santa Eruz, 
Provinz Laguna, fo fehnell wie möglich 
zufammenziehen, und fi) dann mit 
ihnen den amerifanifchen Behörden er- 
geben. Die genaue Zahl feiner Leute 
ift nicht befannt, beträgt aber wahr 
fcheinlich mehr, ala 500. 

Wafhingten, D. E., 17. Juni. Der 
General-Poſtmeiſter hat die Nachricht 
erhalten, daß der, als Liert im Poft- 
amte zu Gapite, PBhilippinen=nielr, 
angefiellte Filipino Bonificte Manalac 
n Reyes verhaftet wurde. Er wurde in 
dem Yugenblid ermwifcht, ala er die Poft 
beraubt. Man fand in jeinem Zim=- 
mer mehr alö 400 verichiedene Artikel, 
bie aus Pofipafeten geftohlen waren. 
Der Mann wurde zu zmweijähriger Haft 
und zu einer Oeldftrafe von $1000 ver: 
urtheilt. 


Junger Beteran entleibt fidh. 


Kantafee, IU., 17. Juni. Der Leich- 
nam de3 24jährigen Xohn E. Gibbons 
wurde Sonntag Vormittag im Kanta= 
feefluß entdedt; an den Hals mar ein 
Etein gebunden. Um Tag zuvor hatte 
man am Flußufer Gibbon?’ Soldaten 
tletder gefunden; in einer der Tafchen 
mar ein Entlafjungs-Scein von der 
Kompagnie & de3 29. Infanterie-Re- 
gements in Fort Sheridan, ausgeftellt 
am 1. \unit nad zmeimonatigem 
Dienft. Gibbon3 hatte im fpanifch- 
amerifanifchen Krieg beim 1. Artille- 
rie = Regiment gedient. Er hatte Ver: 
wandte zu College Corner, D. 


— —— —— 


Ausland. 


Die Bismarck⸗-Dentmal⸗Ent⸗ 
hüllung. 
Tribut Bülows für den erſten Kanzler des 
neuen deutchen Reiches. 


Berlin, 17. Juni. Nach wiederhol⸗ 
ten Verſchiebungen der Feier, wurde 
endlich am Sonntag Nachmittag das 
neue Bismarck-Denkmal, gegenüber 
der Siegesſäule vor dem Reichstags— 
Gebäude, im Beiſein des Kaiſers Wil— 
helm und der Kaiſerin, des Fürſten 
Herbert Bismarck, des Reichskanzlers 
v. Bülow, des Fürſten Hohenlohe, der 
Miniſter und der Mitglieder des 


Reichstags und des Landtags, und des | 


Dentmal =» Komites enthüllt. 

Eine zahlreiche VBerfammlung vor 
Dffizieren, Beamten, Kriegervereinen, 
Studenten u. f. mw. und eine Bolf3- 
menge bon etwa 8000 Berjonen hatten 
fich zu der Feier eingefunden. Nach- 
dem der Kaijer die Ehrenwace infpi- 


zirt hatte, nahm er mit der Kaiferin | 


unter dem, auf dem Feltplabe errichte: 
ten Baldadhin Aufitelung. 
Nachdem ein Chor von 1000 Schul: 


gefungen und Frhr. von Levekom, 


findern ein der Feier angemeſſenesLied | 


Führer der Konjerpativen im Reichs: | 


tage, eine furze Ansprache gehalten 
hatte, hielt der NReichsfanzler Bülom 
bie eigentliche Teitrede, welche folgen- 
den nhalt hatte: 


„sm ganzen beutfchen Volfe tft Hei: 
zer, der nicht weiß, daß die Spur von 
des eifernen Kanzler Erdentagen nie: 
mals untergehen wird; daß die Be- 
munderung für ihn und die Danfbar: 
teit für ihn zunehmen mird, fo lange 
noch deutjche Herzen fchlagen oder fo 
lange noch deutfche Fäujfte fich ballen. 
Bismard hatte eine‘ lömenartigeNatur. 
Gein ganzes Leben mar ein jteter 
Kampf. Kampf aber bringt gerechte 
Dppofition, ungerehte Mißperftänd: ı 
nie, ehrliche Feindfchaft und blinden | 
Haß mit fih. Menn aber die Hite des 
Kampfes vorüber ift, dann bleibt nur 
das Undenfen an unvergleichliche Tha= 
ten und an die erhabene Perfönlichteit 
übrig.“ rn beredten Worten fchilverte 
Graf v. Bülow darauf Bismardä er: 
taunliche Arbeit, in der Errichtung bes 
Neiches, melche die edeljten Geifter 
Sahrhunderte lang vergebens zu ver— 
wirklichen geftrebt, und wofür eine gro- 
fe Schaar von Märtyrern, die bie 
deutfhe Sache vertraten, aefämpft und 
gelitten hätten. Bülom fuhr dann fort: 
„Nur Narren und Yanatifer würden 
behaupten, daßBismard niemala einen 
S;ehler gemacht, oder daß die Grund: 
fäße, die er aufgeftellt, unter allen Um> 
ftänden angewandt merben müflen. 
Starre Glaubensfäge bewähren fich 
weder im politifchen noch im mirth- 
ſchaftlichen Leben. Bismarck ſelbſt 
legte kein großes Gewicht auf die Leh— 
re; aber er ſchärfte uns ein, daß 


GAS TORI A FürSäugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Den | 


feine perfönlichen Anfichten, porüberges 
‚hende ‘deen, ober veraltete Theorien, 
jondern nur das praftifche-und dauer- 
hafte Intereſſe des Gemeinweſens die 
nationale Politik leiten ſollte. 
Bismarcks ganzes Werk lehrt uns, 
daß es in der Bolitif immer darauf an- 
kommt, klar und deutlich die Grenzen 
des Erreichbaren zu erkennen und Alles 
an die Erreichung deſſen zu ſetzen, was 
dem Lande zum Vortheil gereichen 
| wird. Bismard gehört feiner einzelnen 
‚ Partei, er gehört der ganzen Nation. 
ı Auf dem Gebiete der PBolitit war Bis- 
mard, mas Goethe im Reiche des Gei- 
fies war. Er ift unjere Bürgfchaft da- 
für, daß die Nation niemals ihr Recht 
auf Einheit, Unabhängigkeit und Macht 
; aufgeben fann. Da wir in der Mitte 
| Europas leben, fo haben wir feine an- 
dere Wahl, alö immer auf der Hut zu 
fein. Wir find übrigens ftarf genug, 
um unfere Unabhängigkeit nah allen 
Seiten hin aufrecht zu erhalten. Da 
das Reich durch gegenjägliche Prinzi- 
| pien in der Politik, in der Volfäwirth- 
Ichaft und in der Religion getheilt ift, 
| mird e8 niemals an inneren Konflikten 
fehlen, die aber nicht mehr imftande fein 
werden, das vor 30 Jahren Zufammen- 
gefchmiedete zu zertrümmern. 
Bigmard fann von feiner Schöpfung 
mit dem Dichter fagen: „Sch habe mir 
i ein Dentmal errichtet, Da3 Dauernder 
ifi al3 Erz”. Möge der Name diejes 
großen Mannes dem deutjchen Volte 
immerbar mie eine jFeuerfäule voran 
uchten, in guten fowohl wie in ernflen 
Seiten. Möge unfer deutfches Bolt 
feiner Zufunft in Friede, Treiheit, 
| Wohlfahrt und Stärke entgegentreten 
| unter der Führung des ruhmreichen 
Haufes Hohenzollern, auf deflen Schul- 
| tern die Zufunft der Nation ruht!” 
Buelomw fchloß feine Rede mit einer 
ı Aufforderung zu drei Hochrufen auf den 
| Kaifer und das Vaterland. Die Zu- 
Thhauer jtimmten darauf die National- 
Hymne an, und auf eingeichen des Kai- 
| fer fant unter dven‘ubelrufen der Ver— 
ı Jammlung, und mährend gleichzeitig die 
| auf dem Plage befindlichen Spring- 
| Brunnen ihre Wafferftrahlen emporzu= 
| fenden begannen, die das Dentmal um- 
gebende Umhüllung hernieder. Auf dem 
Sodel des Standbbildes befindet fich 
I nur das eine Wort „Bismard”. Der 
Kaijer jtieg die, zum Denkmal empor 
führenden Stufen hinan und legte den 
eriten Kranz am Fuße des Standbildes 
rieder. Dann fchritt der Kaifer zum 
Fürften Herbert Bismard und fchüttelte 
ihm die Hand, während die Verfamm- 
lung das Lied „Deutfchland über Alles“ 
ſang. 
Tichechiſche Shandthat. 


Wien, 17. Juni. Tſchechen, welche 
nahe Troppau mit zwei Deutſchen Na— 
mens Luzar auf der Eiſenbahn fuh— 
ren, ergriffen einen derſelben und war— 
fen ihn vorſätzlich unter dieKäder. Der 
Mann wurde getödtet; ſeinem Bruder 
gelang es, aus dem Wagen zu ſpringen 

und dadurch einem ähnüchen Schickfale 
zu entgehen, doch wurde er ſchwer ver— 
letzt. 


GTelegraphifche Kolizen. 

ö Inlaud. 

— In New York brannte die große 
Chofoladen-Fabrif der Gebr. Runtel 
nieder. Schaden eine Biertelmillion 
Dollars. 

— Eine Feuerdbrunift, welche durch 
einen jchadhaften eleftrifchen Draht 
entjtand, zerjtörte theilweije dasWohn- 
haus des Richters Stephen A. Foley 
in Lincoln, 0. 

| — &$m County Zimeltone,Ga., wur= 
de der Farbige George Harrifon, mei- 

| cher im Verdacht ftand, die Scheune 
feines früheren Arbeitgebers in Brand 

oeitect zu haben, von einem Boltshau- 

| fen gelynchmordet. 

| — Der Fleifcher = Streik in San 

1 
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Francisco iſt zum Abſchluß gekommen. 

Die Ausſtändigen zogen ihre Forde— 

rung zurück, daß in allen Fleiſcherlä— 
| den eineGewerffchaftsfarte aufgehängt 
| werden folle. 

— Der Führer ber demofratijchen 
Minorität im Kongreß-Repräfentans 
| tenhaufe, Richardfon von Tenneffee, ift 
i ber Anficht, daß die Sollfrage wieder 
| bei der näcjten Präſidentſchaftswahl 
i. $%. 1904 eine große Rolle fpielen 
werde. 

— Etwa 30 Meilen von Huron, 
Süd-Dakota, verurſachte ein Wirbel— 
ſturm großen Schaden, und die ganze 
Familie MeCormack ſowie noch eine 
Anzahl anderer Perſonen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Vieles 
Vieh wurde durch den Blitz getödtet. 


— Auf der Stelle, wo die eroberte 
Hauptſtadt der Maya - Indianer in 
Mexiko, Chan Santa Cruz ſteht, wird 
eine neue Stadt gebaut, deren Pläne 
bereits vollendet ſind. Die neue Stadit 
wird Barvo genannt werden, zu Eh— 
ren des Generals, der die Stadt er— 
oberte. 

— Zu Memphis, Ienn., ift der Ge— 
neral William Montgomery Gardner, 
ein Veteran des merifanifhen und 
Bürgerfrieges, im Alter von 78 Jab- 
ren geftorben. Er grabuirte 1846 in 
Weit Point. An der erjten Schlacht 
bon Manaffes zerfchmetterte ihm eine 
Kugel das eine Bein. 


— Frau Mary Dennie in Quinch, 
Su, Schoß auf ihren Gatten Edward 
H. Dennie und traf ihn in den Unter- 
leib. Dennie ift ein Lofomotivführer 
der Burlington = Bahn. Er liegt auf 
den Tod darnieder. Die Frau wurde 
verhaftet; man hält fie für wahnfin- 
nig. Der Streit zwifchen ben Eheleu- 
ten entjtand über Geld »Angelegenhei: 
ten. 


— Der Biehzüchter Arthur Aline in 
Boswell, N. M., erihoß feine Frau 
Beatrice, vermundete den Marfchall 
Maddur gefährlich und die Frau, bei 
der Frau Kline wohnte, töbtlich, ton- 
rauf er Gelbjtmord beging. Frau: 


Trägt die 
Unterschrift 
ee. 


— — 


Kline hatte vor einiger. Zeit ihren Ga 

‚ten verlaffen, und Dies hatte in Kline 
— im höchſten Grade er⸗ 
regt. 

— William Meinhoffer in New 
VYort, der Samſtag Abend ſeiner Ge— 
liebten, Frl. Mary Bolte, auf die er 
eiferſüchtig war, eine Revolverkugel in 
die Bruſt gejagt hatte, und ſich dann 
ſelbſt eine Kugel in den Kopf ſchoß, 
ſtarb am Sonntag im Fordham-Ho— 
ſpital, wohin man den Schwerverwun— 
deten gebracht hatte. Frl. Bolte, die 
man nach demſelben Hoſpital gebracht 
hatte, war eine Stunde früher ihrer 
Schußwunde erlegen. 

— Die Geſchworenen im Prozeß ge— 
gen den Zahnarzt Dr. Samuel J. Ken— 
nedy in New York, welcher der Ermor— 
dung der „Dolly“ Reynolds beſchul— 
digt wurde, haben ſich nicht einigen 
können und ſind vom Richter Newbur— 
ger entlaſſen worden. Der Prozeß war 
ſchon der dritte in dieſer Angelegen— 
heit; im erſten war Dr. Kennedy zum 
Tode veruriheilt worden, und in den 
beiden anderen konnten ſich die Ge— 
ſchworenen nicht einigen. 

— Aus Allegan, Mich., wird gemel⸗ 
det, daß während eines furchtbaren Ge— 
witterſturmes der Stall des Sullivan 

Caſe, nahe dem Scott Late, von einem 
Blibftrahl getroffen wurde und nicder- 
brannte. Die verfohlte Leiche Cafes 
wurde unter ven Trümmern gefunten. 
Sohn Yerger und fein Sohn Names 
| murden in einem Stalle, in dem fie 
| Schuß por dem Unmetter gefucht hatten, 
| bom Blif erfchlagen. Die Felder haben 
| fchmer gelitten. 

— Bedeutende Aufregung entitand 
in Zeavenmworth, Kans., iiber die Ent- 
dedung eines Planes der dortigen Far- 
bigen, von den, im ort LZeavenmorth 
ftationirten Soldaten fo viele Revol- 
er wie möglich zu kaufen. Seit der 
Neger Alerander hier am Pfahle ver- 
brannt wurde, find die dortigen ars 
bigen in einer jehr gereizten Stim- 
mung und finnen auffade. E3 [cheint, 
daß die Neger unter den Soldaten des 
Forts die Nachricht verbreitet hatten, 
Daß fie alle ihnen offerirten Rebolver 
faufen würden, und mehrere Soldaten 
ergriffen die Gelegenheit und verfauf- 
ten ihre Revolver. Der Leutnant Deen 
ftellte den Negern eine Falle. Er mies 
nämlich mehrere Soldaten an, fchein= 
kar in den Verfauf der Revolver zu 
milligen, und auf diefe Weile murben 
drei Neger verhaftet. 

Ausiand. 

Se infolge des abermaligen Aus: 
bruch3 von Wrbeiterunruhen in St.Pe- 
tersburg, Rußland, haben bie dortigen 
Dock-Behörden beſchloſſen, die Docks 
bis zur Wiederherſtellung der Ord— 

nung zu ſchließen. 

— Das Reichsgericht in Leipzig 
wird die Akten im Falle des Bremer 
Attentäters Weiland wahrſcheinlich 
gegen Ende des Monats dem Ober— 
reichsanwalt Dr. Olshauſen übermit— 
teln. 

— Die deutſche Börſe hat abermals 
eine ſchlimme Woche gehabt. Die 
| „Brantfurte Zeitung” jagt: „Selten 
find Furt, Mißtrauen und Belorg- 
niß fo ausgejprocdhen gemejen, mie 
mährend der legten paar Tage.“ Die 
Gefhäfte ftoden, die Ordres für Ver- 
fäufe finden wenig Abnehmer und aud 
dann nur mit einem jchweren Berluft 
an den Notirungen. Erjt am Trreitag 
und Samftag wurde der Markt etwas 
feiter. 

— Die Agrarier in Deutfchland find 
| fehr enttäufcht über den neuen XLand- 
wirthſchafts -Miniſter, General v. 
| Podbielski, weil derjelbe in feiner Rede 
auf der landwirthfchaftlichen Ausftel- 
lung in Halle die Ueberzeugung auöge= 
fprochen hat, daß diellgrarier imjtande 
| fein follten, in den meiften Fallen fich 
jelbjt zu helfen, ausgenommen bei 
Mißernten u. f. m. Die Anficht des 
| Generals Podbielti jteht in jchroffem 
| Gegenfate zu feinen früheren Weuße- 
rungen über den nämlichen Gegen 
ftand. 

— &n Alzey, Helien, Itarb der als 
Volfamann und TFreiheitsfämpfer be- 
fannte Karl Julius Pretorius. Er 
follte feinen 70. Geburtstag, an mel: 
chem ihm von nah’ und fern charafteri= 

| ftifhe Dpationen entgegengebracht 
wurden, nicht lange überleben. ts 
jüngerer Bruder von Dr. Emil Preto- 
| rius, dem Redakteur der „Weftlichen 
Poft“ in St. Louis und dritter Sohn 
| des, durch feine volksthümliche Thä— 
| tigfeit in der Heffifchen Kammer be: 
fannt gewordenen Abgeordneten Wil- 
heim Pretorius, am Tage der frangoji- 
ſchen Juli-Revolution in Alzey gebo= 
ren und in der dortigen und Main— 
| zer Schule erzogen, bethätigte er früh- 
zeitiq feinen freiheitlihen Hang und 
Ichloß fich, faft noch einfnabe, mitHerz 
und Hand der 48er VBoltäbemegung an. 


Dampfernahridten. 
Ungetommen. 


Rem Dort: Armenia von Hamburg, über Rou: 
leane; VBAquitaine vom Kapre; Rotterdam bon Rote 
terdam. üher Boulogne; hriftiania von Neapel 


n. if. m. { 
Philadelphia: Rhnnland_don Linerpool. 


Yokohama: Goptic von San Francisco.s 
Marjeille: Bolivia von New York. 
Antiverpen: Zeeland von New Xorf. 
Liverpool: Belgenland von Philadelphia. 
Glasgow: Laurentian don New Vor. 
Bremen: Königin Yıife von New Vork. 


Udgegangen. 
Antwerpen: RKenjington nah New Vork; North: 


man, ron Hamburg nah Chicago. 
Quzsenstown: Qucanie, don Liverpool nah New 


erf. i 
Vranite: Numidian, von Glasgow nah Moittreat, 

Am Lizard vorbei: St. Yonis, don Southampton 
nad New Vork: Lucania, von Liverpool nah New 
Dort; Yarbarojja, von Bremen nad New York; La 
Bretagne, don Habre nah New Vorf. 


— 


Zofalberidt. 
sur; und Neu. 


* ofepb Payne, Nr. 4258 Maple- 
| wood Ane. mohnhaft, erlag im County» 
Hofpital den Verlegungen, die er am 
11. Juni in,einem mit Thomas Boland 
in Legners Ziegelei, Ede 45. Str. und 
Leavitt Str., geführten Streit erlitten 
hatte. Boland, von Nr. 4304 Honore 
Str., war gegen Bürafchaft freigelaffen 
worden. Er mwurbe heute Vormittag 
von Neuem verhaftet. 
— ——— J t 


ſet die Sonntagpoſt·. 


— 


Proteſt gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Staatsbureaus für 
Arbeitsſtatiſtik. 


Gewerkſchaftliche Organiſirung der 
weiblichen Dienſtboten geplant. 


Möbelfabrikanten ſchlagen den Arbeitern 
einen Kompromiß vor. 

Beim Gouvberneur Yates wird dem— 
nächſt ein Proteſt eingereicht werden 
gegen die unbefriedigende und angeb— 
lich den einſchlägigen geſetzlichen Be— 
ſtimmungen nicht entſprechende Zu— 
ſammenſetzung des Staats-Buredus 
für Arbeit3-Statiftil. Charles Field- 
ftad machte gefiern in der Gejchäfts- 
figung der Federation of Zabor auf- 
mertfam darauf, daß fich unter den 
fünf Mitalievern des Bureaus fein 
einziger Vertreter der organifirten Ar— 
beiterjchaft befände, obgleich das Ge- 
ſetz ausdrücklich vorſchreibe, zwei von 
den fünf Mitgliedern der Behörde ſoll— 
ten ſolche Vertreter ſein. In dem für 
Gouverneur Yates beſtimmten Pro— 
teſtſchreiben werden die fünf Kommiſ— 
ſäre charakteriſirt wie folgt: 

P. H. Donnelly, Präſident, Chica— 
go. — Iſt reiſender Agent für den 

| Pulvertruft und hat feine Gejchäftz- 
ftelle im Freimaurertempel zuChicago. 
Gehört feinem Gewerkverband an. Hai 

! jchon jeit dem Jahre 1883 feine pro= 
i Duftive Arbeit mehr verrichtet, wird 
aber auf der Mitgliederlifte der Be- 
hörde als Vertreter der Arbeiterfchaft 
geführt. 

Thomas Kelliher, Bana, XI. — Der 
| Sohn eines reichen Mannes, melcher 

früher Mayor von Pana war. Hai 
nie in feinem Leben gearbeitet. Ge- 
hört zu feinem Gemerfverband und bat 
nie zu einem folchen gehört. Er ift ein 
bloßer Polititer und ein intimer 
Freund des vorgenannten Donnelly. 
Auch er wird als Vertreter der Arbei- 
terfchaft bezeichnet. 

Lou Fribourg, Decatur, ZU. — Zi— 
garrenfabrikant. Beſchäftigt andau— 

ı ernd bon zehn bis fünfzehn Wrodeiter. 
Wird gleichfalls ald Vertreter der Ar— 
beiterjchaft bezeichnet. 

©. WM. Dalzel, Spring Valley, U. 
— Bergmerföbefiter und pormal3Prä= 
fivent des Verbandes der Grubenbefi- 
Ber von linois. Vertreter der Unter: 
nehmer = ntereffen. 

Randolph Smith, Flora, SU.—Po- 
litifer. Vertreter der Unternehmer-$n= 
tereſſen. 

Noch weniger als die Mitglieder ge— 
fällt Herrn Fieldſtack der Sekretär der 
Behörde, David Roß von Springfield. 
Derſelbe ſei früher einmal Kohlengrä— 
ber geweſen, ſei aber jetzt ſchon ſeit vie— 
len Jahren politiſcher Beutejäger von 
Fach und nebenbei vorgeblich Advokat. 
Einer Arbeiter = Organifation gehöre 
er Schon jeit Jahren nicht mehr an, und 
fein Beitreben jei darauf gerichtet, 
die Berichte feines Bureaud, jomett 
unter feiner Amtsführung folche über: 
haupt zuftande fämen, den “ntereflen 
des Unternehmertdums dienftbar zu 
machen. 

Der Delegat George N. Geary, Vor— 
fteher des Staatlichen Arbeitänachmei- 
jungs-Bureaus für die Sübdfeite, ver- 
binderte durch Geltendmahung eines 
Drdnungspunttes, daß der Proteit 
bon der „Federation“ jofort qutgehei= 
ben wurde. E3 wird nun in der.näd- 
ften Situng der Körperfchäft noch eine 
meitere Debatte über denjelben jtatt- 
finden. 

Die Delegatin Sophie Beder von 
der Union der Schuhjtepperinnen be= 
richtete, daß Die ynternationale 
Hrauenliga für Die Propaganda im 
Sinterefle der Gemwerkichafts - Schuß: 
marfen bejchlojfen habe, energifcheBer- 
fuche zur Organifirung der meiblichen 
Dienjtboten zu maden. Man molle 
bierdur Hauptfähli zu erreichen 
berfuchen, daß den Dienftboten von ih- 
ren Befchäftigern in fozialer Hinficht 
größere Zugeftändnifje gemadht twür- 
den. Meitere Schritte in diefer Ange: 
legenheit werden in einer, am Don= 
nerftag von genannter Liga im Frauen- 
tempel -abzuhaltenden Verfammlung 
gethan werden. Frl. Beder will fic 
Ichon heute an die Arbeit machen, Re- 
frutinnen für die Dienftboten = Union 
zu werben. 

Präfident Gomper3 von der Ameri- 
can Federation of Labor theilte im 
einer Zufchrift mit, daß er in Frank S. 
Weber aus Milmaufee einen Organi- 
fator für die Arbeiterfchaft des Chica= 
goer Schlachthaus-Diſtrikts ernannt 
habe. Einzelne Gruppen dieſer Ar— 
beiter ſind zwar zum Theil organiſirt, 
im Allgemeinen jedoch iſt von einem 
ſolidariſchen Zuſammenhalten der Tauu— 
ſende von Schlachthaus-Angeſtellten 
ſchon ſeit dem Herbſte des Jahres 1886 
keine Rede mehr geweſen. Vorher hat— 
ten die Schlachthaus-Arbeiter zum 
Orden der Arbeitsritter gehört. Sie 
verließen denſelben, als Großmeiſter 
Powderly ihnen die Unterſtützung des 
Ordens verweigerte für den Streik, 
welchen ſie erklärt hatten, um ſich den 
von ihnen bereits erkämpften achtſtün— 
digen Arbeitstag auch weiterhin zu 
ſichern. 

Delegat Buchanan brachte zur 
Sprache, daß die „Federation“ ſich bald 
nach einem anderen Verſammlungslo— 
kale würde umthun müſſen, da der 
Baugewerkſchaftsrath, von welchem ſie 
die Halle im Gebäude Nr. 187 Wafh- 
ington Straße miethete, das Gebäude 
binnen Kurzem zu räumen gezwungen 
fein würde. Buchanans Antrag, ein 
Komite zu ernennen, da8 fich nad) ei- 
nem pafjenden Zofal umfchauen jolle, 
wurde niebdergeftimmt, doch ging auch 
ein Subftitut3-Antrag verloren, daß 
die „Federation of Labor“ den Mieth3- 
tontraft auf das bezeichnete Gebäude 
vom Baugewerfjhaftsrath übernehmen 
möge. 

Sekretär Charles D. Wheeler von der 
Bauflempner-Union meldete geriern der 
Polizei, daß in der Freitag 34 aus 
dem Bureau ſeiner Union im Gebaude 
des Bauger rkſchaftsrathes eine 
Schreibmaſe geſiohlen worden ſei. 


ı 
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den einzigen in Cook County, die mit 
der Union kein Uebereinkommen ge— 
troffen haben — den Streik zu erklä— 
ren, falls dieſelben nicht bis ſpäteſtens 
Donnerſtag die Bedingungen der 
Union annehmen, Die fraglichen Fir- 
men find: Bah & Sons, Hyman Bro= 
thers, Le Bahn & Cable und Kemnik 
& Schneider. 

Sn Elgin wird morgen über acht 
Tage die jährliche Staatsfonvention 
des Staats-Verbandes der Drudge- 
werkſchaften zujammentreten. — In 
der Bundeshauptitadt ifi heute die Kah- 
resfonvention de Verbandes der Druder 
eröffnet morden. 


Sehsundzwanzig Mitglieder ver 


Brüdenbauer: und Baufchmiede-Union | 


find von Ddiefer nach Detroit geihidt | Hirfiöp „nase bis anf Mheikere 


| verlangten Befehl bewilligte. Auf die- | 


worden, um dort an den ftählernen 
Gerippen von Hochbauten zu arbeiten, 
deren Aufführung Chicagoer Kontrak— 
toren übernommen haben. 
Generalfefretär Kidd von der Inter— 
nationalen Union der SHolzarbeiier 
tritt am Mittwoch in Erbichaft3-Ange- 
legenkeiten eine Reife nah Schottland 
an. Mährend feiner Ahmejenheit wer- 


| 


den feine Obliegenheiten von dem Ber= | 


bands-Präfidenten D. D. Mulcahen 
bejorgt werden. 

Die Chicagoer Möbelfabritanten ha- 
ben fich bereit erflärt, den neunftündi- 


gen Arbeitstag beizubehalten und den | 


Mödelichreinern eine Zohnaufbeflerung 
im Betrage von fünf Prozent gemähren 
zu mollen, der weitere Zulagen: folgen 
folfen, jofern die Verhältniffe jolche 
rechtfertigen. Die Arbeiterorganifatio- 
nen werden viefes3 Anerbieten der Un- 
ternehmer im Laufe diefer Woche in 
Erwägung ziehen. 


Rheumatismus, in diefem Klima ihmerzbafter als 
fedes andere Yeiden, geheilt duch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amen? 

— 


Griff zum Revolver. 


Ein ehemaliger Schaufpieler jagt fi eine 
Kugel in den Kopf. 

Nahdem H. 2. Sheparbfon, ber 
Herausgeber eines, den Intereſſen der 
Bürgerfchaft von Hyde Bark und Sen 
mood gemidmeten MWochenblattes, am 
bergangenen Freitag den erfolglojen 


| Gefelfchaften einzutreten. 


Bewilligt. 
Kriminalrichter Holdom ift mit dem Ein- 


haltsbefehl rafcher bei der Haud 

als fein Kollege. 
Vertreter der Citizens’ Affociation | 
und die von Gouverneur‘Yates zu die= | 
fem Vorgehen veranlaßten Politiker 
haben es nicht für rathjam gehalten, 


fh vor Richter Tuley auf eine Be: ! 


gründung des von ihnen geitellten ©e- 
Juches um Bewilligung eines Einhalt? 
befehls gegen die Rennbahn = Gefell- 


z 


ſchaften einzulaffen und in eine Ar= 


oumentation über diefen Gegenjtand 


mit Rechtsvertreiern der Rennbahn: | S,eyertein, R. ©.. Anotbeler, 985 R. Saihed 


has | 


Sie 


ben hr Gefuh bei MWichter 


QIuleyg nicht erneuert, fondern find | 


damit zum Guperior = Richter Hol- 
dom gegangen, ber 


au 


5" — den 


ihnen — na= | 
| $r9 Herm., Apotheker, Halfted und North Ude, 


| fen Hin, der fchon im Laufe des Vors | 
ı mittags duch einen Sheriffägehilfen | 


2 


zur Kenntniß derHarlemer Rennbahn— 
Geſellſchaff gebracht wurde, mußten 
die Buchmacher auf der dortigen Bahn 
heute ihre Buden ſchließen, falls ſie ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen wollten, we— 
gen Mißachtung des Gerichtshofes be— 
langt zu werden. — Die Verhandlung 
über Fortdauer 


Befehles wird in wenigen Tagen ſtatt— 


| 


Verjuc gemacht hatte, fich zu ertränten, | 


mußte er heute Morgen die Wachfamıkeit 
feiner Frau zu täufchen und ich vurd) 
eine Kugel aus dem irdijchen Jammer- 
thal in ein befferes Jenſeits zu beför— 
dern. Der Selbjtmörder, der fih erjt 
bor bier Monaten verheirathet Katte 
und bis dahin in Vaudeville-Borftel- 
lungen aufgetreten war, litt, nach der 
Angabe feiner Frau feit einigen Wo- 
hen an Melancholie, hervorgerufen 
durch allzuangeftrengtes Arbeiten. Am 
legten Freitag ftürzte er fich in der Nähe 
des Mellendrecherd am Fuße der 41. 
Straße in den See. Das Wafler it 
an jener Stelle jeicht und ehe Sheparb- 
fon feinen Zmed erreicht hatte, murbe 
er von einem Poliziften aus den Wellen 
auf das feite Land gefchafft. Seither 
wurde der Selbjtmorbfandidat in Tei- 
ner Wohnung, Nr. 218 41. Straße, 
fcharf von feiner rau überwacht. Sturz 
nach 5 Uhr heute Morgen begab fich 
Sheparbfon, der fich in aufgeräumterer 
Stimmung zu befinden fchten, als jeit 
geraumer Zeit, au dem unteren in das 
obere Stodmerf, ohne daß feine rau e3 
für nöthig hielt, ihm dorthin zu folgen. 
Nach menigen Minuten fiel oben ein 
Schuß, und ala Frau Shepardjon in 
das obere Stociwerf aeeilt war, fand fie 
ihren Gatten. mit bdurchjchoflener 
Schläfe auf der Erde liegend, vor. Ein 
furze Zeit darauf eintreffender Arzt 
fonnte nur den mittlermeile eingetrete- 
nen Tod fonftatiren. 


Die Großgeifhworenen. 


Nachdem Richter Horton heute Vor: 
mittag die Großgefehmorenen des Juni- 
Zerminz - bereivigt hatte, ernannte 
er den Grundeigentfumshändlre Ebd- 
ward G. Pauling, wohnhaft Nr. 36 
Aftor Str., zu ihrem Obmann. Er er- 
theilte dann der ‘Örandjury bie In: 
ftruftion. Der Richter faßte ich furz 
und ermahnte die Großgejchworenen, 
fireng nach) Recht und Billigfeit zu ur- 
theilen und vor Allem nicht3 über ihre 
Berathungen auszuplaudern. Die ges 
genwärtigeGrandjury ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Edward G. Pauling (Ob⸗ 
mann), 36 Aſtor Str.; Andrew Lan— 
quiſt, 100 Hill Str.; Harry F. Evans, 
1103 Hayes Str.; Joſeph U. König, 
31 Winthrop Court; N. H. Blatchford, 
367 LaSalle Ave.; Howard H. Os— 
borne, 789 N. Talman Abe.; M. E. 
Mellinger, 917 Walnut Str.; W. G. 
Boulton, 7005 Yale Abe.; Edward 
MeMurray, 18 Gordon Terrace; 
Auguſt Ketzler, 234 W. North Abenue; 
William F. Demuth, 829 W. 12. Str.; 
Harry R. Maſon, 85 Laflin Str.; 
Edward Phillips, 4124 Ellis Avbe.; 
Kohn B. Allen, 1225 Wafhington Bou- 
levard; James H. MeXomn, 563 46. 
Place; €. E. Hill, 482 Aſhland Boule- 
bard; Nich. %. Purcell, 3664 Weftern 
Ave.; Kohn G.Defenbad, Blue Jland; 
Kofeph 3. Sibdal, 723 Merrill Abe; 
MWilfred G. Watfinz, 2038 Clarendon 
Ave; Wilfred G. Watkins, ENIJIs 
Avenue; Hermann %. Gaul, 777 ts 
bing Avenue; Robert Mill, 2515 ®. 
Late Str, und Kohn R. Anderfon, 
1592 Mozart Str. ” 


Inter Erdbeeren begraben. 

Als ein hoch mit Erdbeeren-Kiſichen 
beladener Wagen der Firma R. Man- 
gan & Eo., Rı.132 W. Randolph Str., 
heute Vormittad aus der State in die 
Lake Str. einbog, fam die Laduna ın’3 
Autfchen und rau Grace Kinney, 
wohnhaft Nr. 325 Elm Str., die un- 
mittelbar daneben auf dem Bürgerfteig 
ftand, wurde unter einem wahren Hagel 
der mit der lederen Frucht gefüllten 
Kiftchen begraben. Nachdem ber leicht 
Verlegten im County-Hofpital die erfte 
ärztliche Hilfe zu Theil geworden war, 
murbe fie nach ihrer Wohnung gefchafft. 


Zefet Die „Sonntagpof«. 


{ 


finden. 

Der Schanfwirth H. Boededer, Ede 
Wabaſh Avenue und Jackſon Boule— 
vard ſtand heute vor Friedensrichter 
Hall unter der Anklage, Wetten auf 
das Ergebniß von Pferderennen ent— 
gegengenommen zu haben. Boedecker 
wurde unter 5300 Bürgſchaft demKri— 
minalgericht überwieſen. Das Verfah— 
ren gegen Boedeckers Angeſtellte, 
mit ihm in Haft genommen worden 
waren, wurde niedergeſchlagen. 


Des Abenteurers Ende. 


Ein Poliziſt der W. Chicago Ave. 
Revierwache fand heute auf ſeinem 
Rundgang vor Tagesanbruch auf offe— 
ner Prairie 
Jungen, der dort den Schlaf der Er— 
ſchöpfung ſchlief. 


ling von dem Poliziſten gebracht wurde, 


gab derſelbe an, Walter Greb zu heißen 


und der Sohn eines Angeſtellten der 
Burlington Bahn in Prairie du Chien, 
Wis., zu ſein. Der Junge 
gen, und war dadurch veran— 
laßt worden, von Hauſe durchzu— 
brennen, um im Handumdrehen Ehre 
und Reichthum in der Fremde zu ge— 
winnen. So ſchnell wie in den „Dime 


Novels“ ging dieSache allerdings nicht, 


denn eine volle Woche verging, ehe der 
kleine Abenteurer ſich als blinder Paſ— 
ſagier auf Frachtzügen bis nachChicago 
durchgeſchlagen hatte. Die fürſtliche 
Wegzehrung von 1% Dollars, 
Burfche fich von feinem Tafchengeld er- 
part hatte, war unterdeffen flöten ge- 
gangen, und ala ihn der Polizift ent- 
dedte, hatte der Ausrerßer fchon feit 24 
Stunden nichtE mehr gegeffen ge= 
habt. Sein Vater ift bereit3 telegra- 
phijch benachrichtigt worden, und bis zu 
feinem Eintreffen in Chicago mirb die 
Polizei ich des Kungen annehmen. 
el een 
Der Tag der Reden, 


Da3 heutige Feltprogramm der De- 
zennialfeier von Yohn D. NRodefeller3 
großer Lehranitalt wurde vornehmlic) 
durch Reden ausgefüllt, und da ber 
Redner gar fo .viele waren, ließ man 
fie in verfchiedenen Sektionen lod. E3 
[pradhen: vor der Abtheilung für Na- 
turmwiffenfchaften — Profeflor Ban 
Hoff, von der Berliner Univerfität, 
und Charles D. Walcott, Direktor de3 
Bundesbureaus für geologifche Ver- 
meflungen; vor der Wbtheilung für 
Sprachen und Litteratur — Profeſſor 
Gilderfleeve, von der Johns Hopfinz= 
Univerfität, und Profeffor Kittredge, 
bon Harbard; vor der hiftorifchen Ab- 
theilung — Profeffor Kovalensty, von 
ber Univerfität in St. Peteräburg; por 
ber theologifchen Abtheilung — Pro— 
feflor Dods, von der Edinburgherlini- 
verfität, und Profeffor Clarke, von der 
Colgate Univerfität in Hamilton, R. 


Heute Abend gibt Rektor Harper den 
Ehrengälten der Univerfität ein Diner. 
Abends fonzertirt auf dem „Marfhal 
Yield“ die Univerfität3 = Kapelle, und 
die Univerjität3-Gebäude werden feit- 
lich erleuchtet fein. 

— — 
Der Büttel blamirte fi. 

Richter TutHill fchlug heute die von 
einem allzu pflichteifrigen Schul— 
äwangsbeamten gegen den 14 Jahre 
alten Samuel Fucham megen Betrach- 
terı3 von Bildern, die in einem Lofale 
an ©. Clart Str. in Einwurfskäſten 
zu fehen find, erhobene Untlage 
nieder und erklärte, daß er fi 
nicht berechtigt glaube, zu entfchei= 
den, ob diefe ausgeltellten Bilder fit- 
tenverderblich wirken, ober nicht. Da der 
Berfauf und die Ausftellung von Bil: 
dern in Chicago Durch diesbezügliche 
Beftimmungen der Stadtverwaltung 
requlirt werde, jo wolle er den Polizei= 
chef anmweifen, doch ermitteln zu wollen, 


oder Aufhebung de3 | Romano, 4., Apothefer, 185 R. Kalfted Ste. 


' @blborn. 


ä * 

Un den nachfolgenden Stellen werden kleine Au⸗ 
zeigen für die „Wbenipofl“ und „Sonntagpof” zw 
denjelben Preilen entgegengenommen, ivie in ber 
Haupt:Dffice des Wlattes. Wenn biefelden bis IL: 
Uhr Vormittags aufgegeben werden, ericheinen fe 


' no cm nämlichen Tage, während für die „Sonne 
‚ tagpoit* bi um 10 Uhr Samftag Abend Anzeigen 
‚ entgegengenommen werden. 


Nord ſeite. 
F. 8. Mnothefer, 
Diviiton Etr. 
Abel, Apotheker, Ede Eiybourn w. yullerton Une. 


Ede Wels und 


| Bernauer & Son, Apothelerr, North Une. 


und Hudion be. 
Bitter!, H. ©, Apotheker, Eenter u. Glart Str, 
Gertaro, Dr. B., Apotheier, Wells u. Ohio Ste. 


Etr., Ede Webfter Ave. 

3 Vharmach, 115 Clybourn Mine, Ede 
arrabee Str. 

Geller Co., 
Clart Str. 

Frd Herm., Apotheker, Rorth Ave. und Larrabes 
Str. 


Employment Ageuch, 536 ® 


Dottinger, John S., Apotheler, 224 Lincolg 
Üpe., Ede Larrabee Sir. 
Rochne, Geo., Apotheler. 192 Seminary Une. 
gan ib, €. 9., Upothefer, Genter und Larrabee 
tr. 


Lemte, C. A., Apotheker, &O Oft Chicago Une. 
'Zemte, X. Q., Apotheter, Eenter u. Ordard Ste. 


Lieije, F. 9, Anotheter, 451 Larrabee Str. 
Linpdftrom, W., Unotheler, 96 Wells Str. 


| Martens, A., Apotheter, Sheffield Une. und 


Ecuter Str. 


' Beterion, d., Wpotbeler, 270 Elybourn Une, 


l 


| Reis, U. M., Apotheker, 311 Oft North ve. 


| Ripke, E., Apotheier, 80 Webiter Ave. 


1 
| 
! 


Etolze, %. E., Apotheter, 86 R. Haliteb Str. 
Stolye, F. E., Anotheler, Clart u. Addiſon Str. 


' Zanzer, U, WUpotheler, 96 Sheffield Une, Ede 


| 


Badblteich, 


Clybourn Ave. 
R. J., Apotheker, Addiſon und 


Halfted Sir. 


I 
| Boiat, Achn, Apotheker, Biſſell und Eenter Str, 


} 
t 
| 


In der Revierwache | 
an W. Chicaao Ave., wohin der Find- | Peioser Andrem, Upotöeker, Gde Lincoln, 


hatte mit | Hirfd, Ehas., Apothefer, 303 Belmont Une, 


die | 





| Berger ©. 


Bogelfang, Robert, Upotheler, Bremond 
und Clay Str. 

Bogeliang Robert, 
und Lincoln pe, 

Vidert Pbarmacy, 
Ede Wisconſin Str. 

Wietaund Vharmaech, Rorth Ave. und Wie 
land Str. 


Welke Yohm Mpotheier, North Une. und 
Wells Str. 


Upotheter, Fullerton 


877 Cleveland Une 


Sindt RR M., Wpoihefer, Eedgwid und Menoe 
mine Str. 
gindt 3 M., Apotheker, 277 Larrabee Str. 
Zobel, E., Upoth., 506 Wells Str., Ede Shillen, 
Eake Biew. 
Benz, 6hbas., Apotheier, Southport und Belmont 
Une. 


J.. Apotheker, Southport Une was 
Roscoe Boulevard. 


einen etwa zwölfjährigen Braun 8, Marti n, 156 Belmont Ude, 66 
2 I 


Reavitt Sir. 
Bromn, R. 2., Apotbefer, 1985 N. Afhlanb Une 
GE uyler BPharmacy, 1059 Lincoln Une. 


Wrightwood und Sheffield Ave. 

Dodt, 9. M., Newspaper Dealer, 09 Mozart Sir, 

Doederlein, „Belmont Bharmacy”, Belmond 
und Racine pe. 

Georges, M., Apotheier, Clark Str. und Wels 
mont pe. 

Gorgez, Albert, Apotheker, 701 Belmont Une, 


| Hoffmann C. R., Upotheier, Lincoln We, 





ö— ——— — — — — —— ——— 
— — —— — —— — — 


ob gerichtlich gegen den Beſitzer der Bil— | 


derhandlung vorgegangen werben fün- 
ne; der Knabe fei fchuldlos. 
ee 
Sanfen läht fih abfinden. 
Anwalt Hugo Bam, der Rechtäbei- 
ftand des Advofaten Dehtlef Hanfen, 
eröffnete heute dem Richter Tuley, daß 
jeinKlient einaußergerichtlichesAhtom- 
men mit der von ihm auf Zahlung von 
$20,000 Anmalt3gebühren verflagten 
Frau Ketcham getroffen habe, und feine 
Klage zurüdziehen werde. Frau Keich- 
am hat fich verpflichtet, Hanfen durch 
Zahlung von $3000 abzufinden und 
außerdem alle Gerichtötoften zu zahlen. 
Damit bat der fenfationelle Prozeh ein 
unestwarteted3 Ende genommen. 


* Laut Bericht des Gelundheits- 
amtes ift heute das ftädtifche Leitungs- 
mwaller aus allen Bumpftationen ge- 


niebbar. 


| Beayne }. ©. 


Ede Cornelia. 
Oorwigsz. O., Apotheker, 813 Lincoln Avbe. 
Huber, ®eo., Apotbeier, 1358 Diverjey Ave. 
ſ 2 ®. 3., Upotheler, Lincoln Ave, und School 
it. 


Rremer Frant, Apotheker, 25% Lincoln Ans. 

giebredt, U., Apotbeier, 8 School Str.. Gde 
Berry Str. 

Mertes, U. %of., Apotheler, 886 Lincoln Une, ° 

Apotheker, Ede Ravendwood Aue, 

und Melroje Str. 


| Reimer, 4. ©, Apothefer, 702 Lincoln Ave. 


die der | Ehmidt, FH. D. Anoth., Roscoe u. Robey Eier, 


Schmitt, Apotheker, Arlington Place 


I See 
und Clark S 


Str. 
Weſtſeite. 


Allen, R. W., Apotheker, 1788 W. Chicago Ave. 

Behrens, E., Apotheter, 807 S. Halited Str. 
Ecke Canalport Ave. 

Behrens, Theo., Apotheker, Laflin u, 12. Ste. 

Behrens, Fred, Wpotheier, 12. Str. und 
Weftern pe. 

Bernar du &d., Apothefer, Taylor u. RobeySte: 

Bertram, Ehas,, Apotheker, 1901-1903 Mils 
waufee pe. r 

Brill, € ©. F., Apotheker, 949 W. 21. Ste. 

Brod, Sohn, Chemical Co., 349 W. North Ane, 

ee Bart BPhbarmacy, 119 Armitage 

de. 


Cramer, Wm. H., Apotheker, Halſted und Raus 
dolph Str. 

Demwig Theo. &., Apotheker, 2406 Milm. Une, 

Dinet x& Delfoſſe, 2% Urmitage Ave. 

Dreiiel, 9. €., Wpotheier, Weitern Uve umb 
Harriſon Etr. 

Gläöner, ©. F., Apotheler, 1061—1063 Milm, Une, 

Gehter U. E., Apotheter, Canalport Ave. und 
Jetferjon Str. ; 

Fiiher &., Upotheier, Lincoln u, Divifion Sir, 

Grant, 3. S., Apotheker, 1144 Milmaulee Ape, 

12; = nd, U. G., Apothefer, Armitage und Kedzie 

ve. 


Gakert, U, Apotheler, Weitern pe, Ede Guss 
lerton Ave. 
Domimnid, Upotheier, 232-234 


Geymers, 
Milwaukee Ave. 
Grably, C. W., Apotheler, Halſted und 12. Sit. 
Orasiy & Rochler, Mpotheier, 748 
Chicago Abe. Weſn 
imme, 2. U, Upothefer, 455 WW. Belmont Ave, 
ener, R. &., Wpstheier, 89 WM. Rocth Une, 
‚ D. ©., Apotheter, Ede Milwauiee uns 
a 


b & Upothefer, Nortb u. Weitern Une, 
er 3 Apstheier, 1570 Milmwaufee, 
e e. 
ift &., Apotbefer, 1727 W. 12. Sır, 
‚, Baul ©, Upotheier, 418 Weis 
i Etr., Gde Robey. 
. I, Upotheker, 736 Wer Divifion Gtr,, 
Maplewood Ave. 
utb, 3, Apotheker, 1071 N. Robey Str, 
ida, 6. #., Wperbeier, 418 Galifornie Ade, 
nreid, Marz, Upoiheler, 890 Wer 21. 
r., Gde Hoyne Une. 
8, Upotbhefer, 1704 Welt North Une. 
um, 6. I Upoth., 361 Blue Island Ape, 
um, 6. }., Apoth. 1557 W. Harrifon Er, 
Upothefer, Afhland Ave. und Emily Str. 
Marx, Unotheter, 1369 W. North Une, 
., Upotbeler, Tale und Wood Str. 
berger, %. Y., WUpotbeier, Mile 
iviſion Str. 
* er. 21. und Bauline Str, 
R. 2., Anothefer, 849 Grand pe, 
DBharmacy, 33 Wer Fullerton 


bas., Apoth., 26 W. © o 
. M., Upotheter, Bee 
.Bhbarmacy, 215 W. North ne, 
2 enter pe. ; 
n, . 60 R. Weitern pe, 
i > z 33 Apoth. 570 Blue Island Ape. 
ws, @., Üpstbeter, 952 Milmaufee pe. 
Üpotheter, 249 MW. Dinifion 5 
Apotb., Ede Divifton und Mood Etr, 
enzpH, Apotheier, 467 Milinaufes 
Ghicago Une. 
. D., Upotyerer, 14. Sir. und Gens 


‚_®eo., Apotheier, 841 Didiftom 
ie a a ” — 
. X., Upotheter, Grand —— pe 
‚&eo., Anoiheter, 73. Se 


‚ Apotheker, 514 W. 12. Str. 
Aputheter, 1629 Ogden pe, 
mach, 1488 Milmaufee Wine, - 
e o., Upotbefer, 1167 M. Chicago. 
Ave. — 


elowskty, J. H., Avbotheker, Milwaunfe⸗ Ae. DER 
und Robey Er. ZEN 
‚ Apotheter, Chicago und Aldland 
— 


Südfeite. = 
, R., Unotheter, 43. Str. und Greene 


o., Apothefer, 37. und Halle Sr 
3. 9, Apotb., 35. u. Bauline — 
s.. Apotheker, 63. Str. S 
rove Abe. * 
doihefer, 45. und State Sir. 
aul, Wpotbeler, 40 26, 5 
Apotbefer, 629 31. Se, = 
Apotheter, 310 State Er. 


theler, 35. Str. und Ar Ave, 
— 
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n, B. Eugen, Apotheker, 1. x 
ndiana pe. m. 
„, Wpotbefer, 3100 Wentworih Une, 
ouis, Wpoth:ter, 5100 Wfplann 
..@., Upotbefer, 47. nd Ste Sr 
r. €. €., Anothefer, 5 State - 
®. ©., Apotbeter, 2700 t 
‚ Apotbefer, 31. Str. und Bortland 
‚ QUpothefer, 2876 Acher Une. 
ie, Sarry, Upoiheler, 36. Gier. und Wen 


Apr. D { = 
ert, $reDd., Anothefer, 36. u. 
ed, 3. ®W., Anotbeler, 43. ——— 
ve. — 
N. Apotheler. 5034 Cottage Gr, 
8, C. & O. Upothefer, 
t. 
rnagel, Dr., Upoibelee, 31. u. 
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Powderly wieder eutrüſtet. 


Was der Schutzzoll für die amerika— 

niſchen Fabrikanten thut, das ſollte das 
ſogenannte Kontraktarbeiter-Geſetz für 
die amerikaniſchen Arbeiter thun, d. h. 
es ſollte ihnen den läſtigen Wettbewerb 
der ausländiſchen „Paupers“ fernhal— 
ten. Es kann aber dieſen Zweck nicht 
erfüllen, denn es ſchreibt vor, daß kei— 
nem ausländiſchen Arbeiter, der ſchon 
in ſeiner Heimath einen Vertrag mit 
einem amerikaniſchen Arbeitgeber ge— 
ſchloſſen hat, die Landung geſtattet 
werden darf. Somit richtet es ſich kei— 
neswegs gegen die Einwanderung von 
Leuten, die auf's Gerathewohl ihr Va— 
terland verlaſſen und in der Fremde, 
wenigſtens im Anfange, auch für den 
niedrigſten Lohn zu arbeiten gewillt 
ſind. Es ſchließt nicht die „Horden“ 
aus Süd-Italien, Galizien, Nord-Un— 
garn, Rußland und den Balkanländern 
aus, die von Hauſe fortziehen, weil es 
nach ihrer Meinung nirgends ſchlechter 
ſein kann, ſondern es erſchwert höch— 
ſtens die Einwanderung geſchulter und 
an höhere Lebensanſprüche gewöhnter 
Leute, die nur dann „ſich verändern“, 
wenn ihnen weſentlich vortheilhaftere 
Bedingungen angeboten werden, die 
alſo auch nicht die Lebenshaltung der 
amerikaniſchen Arbeiter drücken. That— 
ſächlich hat ſich ſeit dem Erlaß desKon— 
traktarbeiter-Geſetzes die Einwande— 
rung nicht ſonderlich verringert, aber 
ganz bedeutend verſchlechtert. Es ſind 
mehr unwiſſende, blutarme und in je— 
der Beziehung rückſtändige „Hunnen 
und Dagos“, und weniger ausgebildete 
Landwirthe und Handwerker mit weſt— 
europäiſcher Kultur in's Land gekom— 
men, als zuvor. Gerade die „Paupers, 
Bie durch da 3 Geſetz ferngehalten wer— 
den follten, find in immer größeren 
Schaaren eingewandert, während die 
„ermünfchte" Einwanderung bedenklich 
rrahgelafjfen hat. Das mag nicht die 
Schuld de3 Kontraftarbeiter-Gefehes 
fein, aber e3 bemeijt minbeitens, Daß 
Diefe3 ganz nutlos iſt. 

Dem Einwanderungsfommiflär Pow— 
derly will jevoh die Werthlofigfeit 
bes Gefetes nicht einleuchten. Er be- 
bauptet immer noch), daß es an umd für 
fich fehr qut ift, und fich nur, deshalb 
nicht bewährt, weil man ihm nicht ge- 
ftattet, e3 nach feinen eigenen: Gutbin= 

: fen zu vollſtrecken. Beſonders beſchwert 
er ſich über den Hilfs-Schatzamtsſekre— 
tär Taylor, der nicht zulaſſen will, daß 
die Neueingewanderten einem peinlichen 
Verhör unterworfen und dem bekann— 
ten Verfahren ausgeſetzt werden, das 
die Kriminalpolizei gegen Verdächtige 
anzuwenden beliebt. Früher pflegten 
die Powderly'ſchen Beamten alle zuge— 
teifien Ausländer, die nach ihrer Mei- 
nung Jon im Auslande fontraftlich 
angemorben waren, „in den Schwißfa- 
ften zu Sieden”. Nachdem fie ihnen ei- 
nen „NReiniquiggeid“ abgenommen bat- 
ten, behaupteten ſie, daß die durchtrie— 
benen Ausländer falſch geſchworen 
haben und zum Geſtändniß ihres Mein— 
eids gebracht werden müßten. Darauf— 
hin wurden die eingeſchüchterten Leute 
durch ein Kreuzverhör derartig ver— 
wirrt, daß ſie alles „eingeſtanden“, was 
ihnen in den Mund gelegt wurde. 
Wenn ſie aber auf Koſten der Schiffs— 
geſellſchaften, die ſie hinüberbeför— 
dert hatten, wieder in die Hei— 
math „abgeſchoben“ werden ſollten, 
ſo wurden bei'm Schatamte Beſchwer— 
den erhoben, die ſich in der Regel als 
begründet herausſtellten. Deshalb ſah 
ſich das Schahamt zu der Anordnung 


n e der Schwitztaſten ab- 


geſchafft, und nur auf triftige Beweiſe 
hin, die jeder Gerichtshof anerkennen 
würde, die Rückſendung von „Kontrakt— 
arbeitern“ vorgenommen werden ſolle. 
Ueber dieſe vernünftige und ſtreng ge— 
ſetzliche Weiſung iſt Herr Powderly ent— 
rüſtet. Er erklärt, unter den geſchilder— 
ten Umſtänden ſei er vollſtändig macht— 
log, und feine Beamten, die für ihre 
Dienjte $150,000 das Jahr beziehen, 
feien jo qui wie überflüffig. Selbft 
wenn fie „nahezu“ bündige Bemweife in 
Händen hätten, müßten fie die „Ber: 
bächtigen“ landen laflen, weil fie nicht 
das lebte Glied ihrer DBemeizfette 
Schmieden dürften. Pomderly will, 
mit anderen Worten, das landesübliche 
Bemweitperfahren umfehren. Wenn feine 
Agenten einen Einwanderer für ver- 
dachtig halten, fo follen nicht fie zu be= 
mweifen haben, daß er widerrechtlich 
berübergefommen ifl, fondern er foll be- 
weiſen müſſen, daß die gegen ihn vor— 
gebrachten Anſchuldigungen unbegruün— 
det ſind. Weil das Schatzamt mit die— 
ſer Methode nicht einverſtanden iſt, 
droht er ihm mit dem Zorne der „orga⸗ 
niſirten Arbeit“. Dieſe, ſagt er, werde 
ſchon in der nächſten Tagung des Kon⸗ 
pen darauf bringen, daß das Kon- 
taltarbeiter = Gejfeß entmeber ver—⸗ 
Ihärft, oder nach den Vorfchlägen des 
Einwanderungskommiſſärs vollſtreckt 
werde 


vor der Hand iſt jedoch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die Gewerkſchaften, die 
den ehemaligen Großmeiſter der Ar⸗ 
beilsritter als einen Verräther anſehen, 
ſich von ihm als Katzenpfote werden ge⸗ 

t laffen. Den Gemerkicaften 
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nüben, 


möchte. Auch liegt gar fein Grund zu 
der Annahme vor, daß namentlich bie 
Erubengejellfhaften heute noch Arbei— 
ter im Wuslande anmerben laffen, 
menn fie e& überhaupt je gethan haben. 
Das Kontraktarbeiter-Geſetz iſt werth— 
los, — außer für die Agenten Powder— 
lys, die ihm ein Jahreseinkommen von 
8150,000 verdanken. 


Etwas vom Fluchen. 


Wie einſt der Kater Hidigeigei, als es 
leine Mäuſe zu fangen und nichts zu 
lieben gab, die Frage aufwarf „warum 
tküſſen ſich die Renſchen?“, ſo hat dieſer 
Tage ein amerikaniſcher Gelehrter, da 
er nichts Geſcheidteres zu thun haͤtte, 
gefragt, „warum fluchen die Männer?“, 

| und zu ergründen gejucht, woher das 
| Sluchen ftammt. In letzterem Bemü— 
hen iſt er zu dem für Viele vielleicht 
etwas überraſchenden Schluß gekom— 
men, „daß die Geſchichte des Fluchens 
mit der religiöſen Geſchichte Hand in 
Hand geht,“ und die meiſten Fluchwör— 
ter nichts anderes ſind als verſtümmelte 
Ueberreſter von religiöſen Ausdrücken 
oder Stoßgebeten. Er hat damit ge— 
wiſſermaßen für das Fluchen eine hoch— 
anſtändige fromme Abſtammung nach— 
gewieſen und es entſchuldbar gemacht, 
vor zarten Ohren vom Fluchen zu 
ſprechen. Die ſchönen Leſerinnen mö— 
gen das Stirnrunzeln ſein laſſen, denn 
das macht nur häßlich. 

Weiter ſagt jener Gelehrte, das Flu— 
chen ſei nur ein Ueberbleibſel der Ge— 
wohnheit unſerer wilden Vorfahren, die 
Stimmen reißender Thiere nachzu— 
ahmen und Töne auszuſtoßen, die 
darauf berechnet ſind, durch ihre Rauh— 
heit und Gewalt Schrecken zu erregen. 
Mit der Zeit wurden fromme Wörter 
zum Fluchen benuht, weil man glaubte, 
durch ſolche Benutzung derſelben einen 
alles verachtenden Muth andeuten zu 
können, und ſpäter ging man einen 
Schritt weiter, indem die Bannflüche 
der Kirche zu eigenem Gebrauch benutzt 
wurden um damit Schrecken einzu— 
flößen. „Zu Urväterzeiten verſuchte 
der zornige Mann auf ſeinen Feind 
Eindruck zu machen, indem er Donner 
und Blitz und die Götter anrief — der 
neuzeitliche zornige Mann empfiehlt 
ſeinem Feind in Tönen ſchrecklicher 
Wuth, ſich nach dem Platze ewiger 
Strafe zu begeben.“ 

Der gelehrte Herr hat unzweifelhaft 
in heißem Bemühen eifrig nach der 
Wahrheit geforſcht, er hat ſie aber nur 
zur Hälfte gefunden. 

Daß die meiſten der Fluchwörter der 
religiöſen Sprache entlehnt ſind, darin 
bat er Recht, dafür zeugen das „Hime 
m elfreuzdonnermwetter,“ da3 „Hri- 
li ggewitter“ u. ſ. w.; es fol ihm auch 
darin Recht gegeben werden, daß der 
Mann früher fluchte. um ſeine Feinde 
zu ſchrecken oder ſeinen Worten Nach— 
druck zu geben, und daß dieſer Wunſch 
heute mitunter noch die Triebfeder iſt — 
aber es wird nachdrücklichſt behauptet, 
daß das heute nur noch für Ausnahmen 
gilt. In 99 aus 100 Fällen flucht der 
neuzeitliche Mann nur um ſich Luft zu 
ſchaffen; er ſtößt ſein „Himmelkreuz— 
donnerwetter“ oder das engliſche 
“D....d” uf. mw. heraus, weil ihm 
pafjende Worte fehlen, feinen Ge- 
fühlen gehörigen Ausdrud zu ge- 
ben. Wenn guten WRednern Die 
Morte ausgehen, Tpuden fie aus 
oder trinfen Mafler; menn’3 XLie- 
benden an Geſprächsſtoff mangelt, Füf- 
ſen ſie ſich; wenn der neuzeitliche Mann 
einen Zorn oder eine Entrüſtung fühlt, 
die er nicht in Worten ausdrücken kann, 
flucht er. Das mag nicht ſchön klingen, 
aber man braucht ſich ja nichts dabei zu 
denken, er thut's auch nicht, und es iſt 
beſſer, als Teller und Taſſen zerſchla— 
gen und Taſchentücher zu zerreißen, 
was bon anderer Geite mitunter 
aejchehen jol. Und mas joll der ge= 
zähmte Mann anders thun, wenn er fich 
tief verlegt fühlt, in feinen Schönften Ge- 
fühlen aefiört oder Unmürdiges ver= 
langt wird von ihm und er fi nicht 
helfen fann ? Hunde, die bellen, beißen 
nicht, und Männer die fluchen, find 

| harmlos. Die Stillen, das find die 
| Gefährlichen ! 
* 


| * 


| Märe Das nicht fo, fo fähe e3 gera= 
| de jebt trüibe aus um die Zufunft unje- 
rerStadt, denn in diefen legten Wochen 
hat das Fluchen gar gewaltig zuge: 
nommen. Während fonft die frühen 
Morgenftunden im allgemeinen fluc- 
frei waren, geht e3 jet, fo um die 
fehfte Stunde wie ein Fluchbraufen 
| durch die Stadt. Eingeleitet wird dies 
feltfame Morgenfonzert in Hunderten 
| Haushaltungen durch ein „Liebes 
| Männden—aud der „brutalite Bar: 
bar”, das „Iheußlichlte Scheufal” ift 
in folhem alle „lieb“ und „Jüß” — 
„ſüßer Wilhelm“ (oder Karl, Johan— 
nes u. f. mw.) jteh” auf!” Das macht 
Eindrud und ermuntert fchnell, ſchon 
der Ungewohnheit wegen, und damit ıft 
er empfanafähig für die zweite Ueber- 
rafhung: „Der Abfallmann ijt da. 
Du mußt den Behälter hinaus brin= 
gen!” Mit einem unterdrüdten Wuth- 
fchrei fpringt der Mann aus dem Bett 
und in feine Unaugfprechlichen und 
dabei Flut er. Die fühe Stimme 
mahnt: „Schnell, fchnell, fonft fährt 
er fort”, und dabei fährt der Mann in 
feinen beiten Ausgehrod, meil er den 
Hausfittel nicht finden fann und Flucht 
noch mehr. Er hört den Nachbar die 
Hofthür zufchlagen und mit der Ab- 
fallfanne im Arm die Borchtreppe hin: 
unterrafen, und das mahnt ihn, dak 
es höchfte Zeit, und er ftottert vor 
Grimm beim Fludhen — und dann 
nimmt er feine Kanne liebend in den 
Arm und ftürzt mit ihr über den Hof 
"hinweg, dem lieblichen Abfallwagen zu 
und er ftolpert dabei und fällt und 
flucht, daß die Luft blau wird rings- 
um. Das it ber Höhepunft, von da 
an geht e8 abwärts. Er hat den Mann 
nod) erreicht und nun ift Alles aut, 
und wenn ba3 fühe Weibchen fich, 
nachdem er wieder bei ihr angelangt ift, 
todtlachen will über den fomifchen An» 


ſelbſt wenn es ſo auegeleg 
wird, wie Powderly es gedeutet haben 


— — ee ee 
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dem Abfaubehaller im Arm, da iftfein | 
Fluchen nur noch wie das Grollen des 


abziehenden Gewitters, auf das bald 
beller Sonnenſchein folgt. — Das iſt 
bas typiſche Fluchen der neuzeitlichen 
„ſonſt“ wohlgezogenen Männer, und 
das iſt nicht nur harmlos, ſondern 
thatſächlich wohlthätig und Leben er— 
haltend, den „piatzen müßte man ſonſt 
vor Wuth.“ 


Alaska's Entwickelung. 


Der wilde Alaska-,Buhm“ hat auf—⸗ 
gehört. Man lieſt in den Zeitungen 
nur noch ſelten phantaſtiſche Berichte 
von neuen, ſchier unglaublich reichen 
Goldfunden, wie ſie in den letzten Jah— 
ren ſo oft die Köpfe der goldlüſternen 
Menge verwirrten. Der Zuſtrom der 
Glücksjäger, die verwegenen Muthes 
voll und der Kraft ihrer Muskeln ver— 
trauend, raſch Reichthümer zu erraffen 
hofften, ließ nach; es folgte ihnen der 
vorſichtige, ſyſtematiſch vorgehende Ge— 
ſchäftsmann, und in den Minenlagern 
des nordiſchen Dorados entwickeln ſich 
langſam geordnete Zuſtände. Die Aera 
dauernder Beſiedlung hat begonnen. 
Die Zelte und Bretterhütten verſchwin— 
den und machen maſſioen Wohngebäu— 
den Platz aus Ziegeln, die am Yukon in 
ber Nähe von Dawſon gebrannt wer— 
den, oder aus Bauſteinen aus den ge— 
waltigen Steinbrüchen, die vor kurzem 
in Bearbeitung genommen wurden. 
Die Bevölkerung richtet ſich offenbar 
darauf ein zu bleiben, nachdem es ſich 
zeigte, daß die goldhaltigen Placer-Ab— 
"agerungen bon folcher Ausdehnung 
find, daß eine Generation fie nicht zu 
erfchöpfen vermag. Dazu fam die Ent- 
befung goldhaltiger Quarzabern, reis 
cher Kupferadern und mächtiger Stoh- 
Ienlager, fo daß Mlasfa3 Zukunft als 
ergiebiges Minengebiet gefichert tft, 
trogbem erfi ein verhältnigmäßig ge= 
ringes Gebiet durchforſcht wurde. 

Juneau iſt längſt zu einer richtigen, 
wohlgefügten Stadt augewachſen; 
Dawſon macht einergiſche Anläufe, eine 
ſolche zu werden, und Nome, Golofin, 
Valdez und andere Plätze werden ſich 
ohne Zweifel bald aus Zeltlagern in 
„permanente“ Ortſchaften mit maſſiven 
Gebäuden und ſtädtiſchen Einrichtun— 
gen verwandeln. Geſchäftshäuſer er— 
ſtehen dem Bedarf entſprechend, regel— 
mäßige Verbindungen treten in's Le— 
ben, und die moderne Kultur gewinnt 
im fernen Norden ein ſich raſch erwei— 
terndes Feld. 

Denn wenn auch die „Buhm-“ und 
Reklamezeit für Alaska vorüber iſt, 
hält Doc) der Zuzug bon den Ber.Staa- 
ten stoch immer in überrafchenderStärfe 
an, und menn fih auf den Schiffen 
auch noch immer manche Abenteurer b2= 
finden, die auf’3 Gerathemohl die Nord- 
fahrt wagen, fo überwiegt do, mie 
fchon erwähnt, die Zahl der vorfichtig 
erwägenden Gejchäftsleute, die genau 
wiſſen, wie fie e8 angreifen wollen, um 
bon der Geftaltung der Verhältniffe 
Ruben zu ziehen. Sie kennen die Hilfs- 
auellen bes Landes und berechnen im 
Voraus, mo und ioie fi) Unterneh 
mungsgeift und Fleiß am beiten lohnen 
mögen.” immer mehr Kapitaliften ent- 
Ihließen fi, in Alaska Intereffen zu 
erwerben, im Vertrauen auf die ge= 
ficherte Fortentmidelung des gewalti- 
gen Diftriftes; befonders bie faliforni- 
Ihe Gejchäftswelt hofft dort einen 
dawernden ° und geminnbringenden 
Markt für taliforniiche Produkte aller 
Art zu Schaffen. E3 find regelmäßige 
Dampferverbindungen nach den Hafen- 
pläben eingerichtet worden und der Bau 
bon Eifenbahnen in’3 Innere ſoll ſo 
raſch mie möglich gefördert merben. 
Natürlich hofft man dabei auf fräftige 
Mithilfe der Ver. Staaten, denn wenn 
auch zur Zeit noch daß fanadifche Ter- 
ritorium am Slondife al® das reichite 
Dlacerminen-Gebiet ailt mit Damfor 
Gitn al3 Metropole des ganzen Zandes, 
fo liegen doch triftige Gründe für die 
Annahme vor, daß auf der amerifani- 
Then Seite ehbenfo reiche Goldfelver 
vorhanden find wie auf der Kanadifchen 
Seite. Bon den Minen in Nome weiß 
man, daß fie reich find. Ihre Mugbeute 
würde, tmie falifornifche Blätter be- 
haupten, in diefem Nahre fehr groß ges 
weſen fein. wenn nicht durch die Antri- 
guen des Richters Nohes und des „Re— 
ceibers“ MeKenzie viele Minen in 
Prozeſſe herwickelt worden wären, wo— 
durch der Betrieb geſtört wurde. Man 
erwartet mit Zuverſicht, daß das Ap— 
pellgericht in San Franzisko, vor wel— 
chem die Herren ſich gegen die gegen ſie 
erhobenen Anklagen werden vertheidigen 
müſſen, ihnen die Luſt nehmen wird, 
ſich fernerhin in den Minenbetrieb 
Alsskas zu miſchen. 

Die nähtten Jahre dürften über— 
haupt eine Klärungsperiode bilden, die 
auf den gewaltigen „Buhm“ unum— 
eänalich iſt, wie es ja auch in anderen 
Minendiſtrikten der Fall war. Eine 
aünſtige Entwickelung der meiſten bis 
jetzt entſtandenen Orkſchaften darf als 
gewiß gelten. ſo daß die Geſchäftswelt 
der pacifiſchen Küfte auf ſtetig ſich 
beſſernde Märkte im hohen Norden rech— 
nen darf. 


Zofalberigt. 
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* In der Küche des Reſtaurants von 
J. Hebler, Nr. 154 S. Halſted Str., 
kam geſtern ein Feuer zum Ausbruch, 
das einen Schaden von $100 anrid;- 
tete, ehe es gelöſcht werden konnte. 

* Ein recht unterhaltfamer Vortrag 
war es, den geſtern Dr. Henry Auſtin 
Adams, im Grand Opera Houſe, über 
„Die Vereinigten Staaten im Jahre 
2001 gehalten hat. Herr Adams 
fnüpfte unter Anderem an die gegen- 
märtig ftattfindende Dezennialfeier der 
Univerfität Chicaggo an. „Falls ınan 
im Laufe bes Jahrhunderts noch eini- 
gen anfhlägigen Köpfen geftattet, 
Hunderte von Millionen zufammenzu- 
taffen und zujammenzugaunern, fo 
werben borausfichtlich noch mehr „Uni- 
berfitäten“ gegründet werden, uno im 
Sabre 2001 dürften dann die dienft- 
twilligen Doktoren vom Schlage Har- 


Dessen 


* pers ſo zahlreich zu finden ſein, wie 
n das Kontraltarbeiter⸗Geſetz nichts blick, den er bot im Bratenrod und. mit ! Heuf n in Ranfas.“ : ” — 


 Aufre im girl 
DerMotorführer und derSchaff- 
ner einer Car von einer 
wüthenden Doltsmenge 
bedroht. 


Die Zjährige Biola Saronberg ge: 
räth unter die Räder eines 
Strakenpahnwagens. 


Das Kind erliegt bald darauf den erlittenen 
Derletzungen. 

Nine mit Mühe tann die Polizei ein Lyuchge⸗ 
rid;t verhüten. 

Eine auf's Höchſte erbitterte Men— 
ſchenmenge machte geſternAbend Miene, 
Volksjuſtiz an dem Motorführer und 
dem Kondutteur einer elektriſchen Car 
der Weit 12. Str.-Linie zu üben, unter 
deren Näber die drei Jahre alte Biola 
Saronderg gerathen und dabei jo 
fchwer verlegt worden war, baß fie eine 
Stunde jpäter ihren Geift aufgab. Nur 
mit Mühe gelang es der Polizei, einen 
Gemaltaft zu verhindern. Der Unfall 
ereignete fih um 7 Uhr Abends an 
Waller und W. 12. Str., mo Schaaren 
bon Kindern, ſich der Abendkühle er— 
freuend, auf dem Bürgerſteig und auf 
der Straße ſpielten. re 

Als der Motorführer Hood mit eis 
ner in öftlicher Richtung fahrenden, 
bon Charles W. Zeiler ald Schaffner 
bebienten Car die Ede von Waller Str. 
erreicht hatte, mollte die Feine Viola 
Saronberg dicht vor dem Gtraßen- 
bahnmagen über die Straße laufen. 
Sie wurde vom „Fender“ nieberge- 
rannt und fiel in den Schußforb hin- 
ein. Unglüclicher Weife fiellte in die- 
fem Moment Hood den Strom ab und 
309 bie Bremje an, um die Car zum 
Stilfftand zu bringen. Durd den 
plöglichen Rud wurde Das Kind aus 
dem Schußforb gefchleudert und gerieih 
unter denjelben. Erft nachdeın es eine 
furze Strede weit gefchleift und Dabei 
unter das Rädergeftell gezerrt worden 
war, fam der Straßenbahnmwagen zum 
völligen Gtillitand. 

Der Vater des verunglüdten Kindes, 
der Nr. 381 W. 12. Str. mohnhafte 
Bürftenbinder Jacob H. Saronberg, 
mar entfeßter Augenzeuge de3 Borfalls 
geiwejen und legte als Erfter Hand an, 
um die Gar vom Geleife zu heben. 
Hunderte von willigen Händen griffen 
ebenfal3 zu, und nach gemaltiger 
Kraftanftrengung gelang es, dasstind, 
mit zermalmten Gliedern, unter dem 
MWaggon heroorzuziehen. Nachdem dies 
glüdlich bewerkftelligt worden war, lie— 
ben die Meiften der Netter ihren Halt 
an der Car plöblich 108, wodurch dieſe 
in ihre frühere Lage zurüdfiel. Das 
ſchwere Rädergeſtell ſtreifte dabei das 
Bein des Maſchiniſten Fred Huber, 
wohnhaft Nr. 23 Waller Str., der nun 
zum Dank dafür, daß er ſich an dem 
Rettungswerk betheiligt hatte, mit ge— 
brochenem Bein am Boden lag. Er ſo— 
wohl, wie das auf den Tod verletzte 
Kind, wurden von Dr. Bauer in Be— 
handlung genommen, für die RKleine 
aber war menſchliche Hilfe vergebens. 

Mittlerweile hatte ſich um den Stra— 
ßenbahnwagen, der das Unheil ange— 
richtet, eine wüthende Volksmenge an— 
geſammelt. Saxonberg beſchuldigte 
den Motorführer, die Glocke nicht ge— 
läutet zu haben, als er ſich der Stra— 
ßenkreuzung näherte, und die Haltung 
der Menge wurde immer drohender. 
Von allen Seiten wurden Rufe laut: 
„Herunter mit ihnen, hängt ſie!“ und 
eine Anzahl Heißſporne wollten gerade 
den Motorführer und den Kondukteur 
von der Car herunterzerren, als ſich der 
Poliziſt Kilgallon und Ex-Alderman 
John Bennett einen Weg durch die 
Menge bahnten. Mit Mühe nur gelang 
es ihnen, die aufgeregten Gemüther von 
Gewaltthätigkeiten abzuhalten, und erſt 
alsBerjtärfung von der Marmell Str.- 
Neviermache eingetroffen war, fonnte 
die Car ihre Fahıt fortjegen. Der 
Motorführer Hood murde verhaftet, 
jpäter aber, auf feine eigene Bürgfchaft 
bin, wieder auf freien Fuß gefegt. 
Hood heibeuert, daß er wieberholt fei- 
nen „Song“ angefchlagen habe, als er 
fi mit feiner Car der Waller Str. 
näherte, daß die Glodentöne aber in 
bein Lärm, den die fpielenden Kinder 
velführten, ungehört verhaflten. Die 
Kleine jet plößlich unmittelbar hor de 
Car aufgetaucht und habe im nächiten 
Augenblid imSchußforb gelegen, ehe er 
noch recht gemußt habe, um mas es fi 
handle. Danı babe er fein Beftes ge- 
than, um den Strabenbahnmwagen zum 
Stillftand zu bringen. 

Als e3 in der Nahhdarfchaft befannt 
wurde, daß die Kleine ihren Verlebun- 
gen erlegen jei, wurben Drohungen 
laut, Hood und edler hei der Rüd- 
fahrt abermals zu Leibe gehen zu mwol- 


| 
| 


} 


| 


! 
I 


len, eine ftarfe Bolizeiabibeilung foraie | 


jedod dafür, bat diefe Drobung nicht 
ausgeführt wurde. 

Glüdicher verlief ein Straßenbahn: 
Unfall, der fich geftern Abend an Aih- 
land und Milmaufee Avenue zutrun. 
Der Hähr. William Conradt von Nr. 
673 Dunning Str. murbe, al? er feinen 
Spieldall hafchen wollte, vom Schuß: 
forb einer eleftrifehen Car der Aihland 
Üne.-Linie erfaßt und bei Seite ge- 
[hleudert. Der Junge fam mit uner- 
heblichen Duetfchungen davon. 


* Der Temperenzler Ediwin }y. Wal- 
fer befchuldigt in einem längeren „Be- 
richt“ über den Gegenftand bie Offiziere 
der Bundesarmee, daß fie der Kantine 
nur deshalb da& Wort redeten, meil dei 
beren Betrieb Kommiffionen für fie ad- 
gefallen feien. 

* Beim Abladen von Schienen im 
Frachthof der Illinois Steel Co. ber⸗ 
unglückte geſtern der Arbeiter Peler 
Boruch, wohnhaft Nr. 8947 Green 
Bay Avenue, indem ihm eine der ſchwe— 
ren Schienen auf den Kopf fiel. Der 
Verletzte ſtarb wenige Minuten ſpäter. 

* Der 60 Jahre alte Robert Denz 
wurde geſtern Morgen in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 125 W. 22. Str., wo er 


allein. haufte, tobt in feinem Bette 
liegend aufgefunden. 


a 


Nicht die Slammen, fondern Hunderte von 
Ratten, jchlugen fie in die Flucht. 

‚ Die Mitglieder der Sprigenfompag- 
nie No. 14, die jchon mandhesmal bei 
gefährlichen Bränden muthig demXode 
im’SAuge gefchaut, ergriffen geftern, zu 
früher Morgenjtunde, bei einem unbe- 
deutenden Stallbrande die Flucht. Die 
auf der Brandftätte erfchtenenen Poli- 
ziften, fomwie die zahlreichen Zufchauer, 
die der Brand angelodt hatte, folgten 
Ichleunigft ihrem Beifpiel, und man 
fann ihnen die „große Retirade“ faum 
berbenten, denn aus dem brennenden 
Gebäude ftürzten Hunderte und wieder 
Hunderte bon quietfchenden und 
pfauchenden Ratten hervor, die durd) 
die Flammen aus ihren Schlupfwin- 
feln vertrieben worden waren. Gie 
liefen den Feuermwehrleuten zmifchen 
den Beinen hindurch, bijfen ihnen in 
die Stiefel und viele der geängitigten 
Ihiere machten den Verfud, an den 
Feuermehrleuten in die Höhe zu Elet- 
tern. WUlS fich immer neue Schaaren 
aus dem brennenden Gtall herbor- 
mälzten, wurde jelbjt der tapferen 
Löſchmannſchaft die Geſchichte un— 
heimlich und ſie räumte den Ratten das 
Feld, die ſich nun in breitem Strom 
auf die Straße wälzten. Laut krei— 
ſchend ſtob die Zuſchauermenge aus— 
einander, und es herrſchte ein wahrer 
Höllentumult. Glücklicherweiſe wurden 
die Pferde vor denLöſchapparaten nicht 
ſcheu, ſonſt hätte es wahrſcheinlich ein 
großes Unglück gegeben. Minuten ver— 
gingen, bis die Feuerwehrleute ſich ſo— 
weit geſammelt hatten, daß ſie die 
Löſcharbeit wieder aufnehmen konn— 
ten, aber die Stallung, hinter dem 
Hauſe No. 131 N. Clark Str. gele— 
gen und von Fred Grevach als Maga— 
zin für alte Möbel benutzt, war inzwi— 
ſchen 
brannt. 


bereits vollſtändig niederge— 


Bald wird er fliegen. 


Seit der Wunderdoktor Dowie die 
Entdeckung gemacht, daß er der wieder 
Fleiſch gewordene Prophet Elias ſei, 
hat er's für nöthig befunden, an ſeinem 
Koſtüm eine ſymboliſche Abänderung 
vornehmen zu laſſen. Er hat ſich — 
Flügel an ſeinen Kaftan nähen laſſen. 
Während er ſeineStandpauken vor den 
Zioniten hält, klappen bei jeder von ſei— 
nen heftigen Bewegungen dieſe „Flü— 
geln“ niedlich auf und zu, ganz wie 
auf der Operettenbühne. — Geſtern 
verkündete der Wunderdoktor ſeiner 
getreuen Gemeinde, die auch das glän— 
big hinnahm, er ſei von einem dunklen 
Komplott unterrichtet worden, das 
man geſchmiedet habe, um ihn zu beſei— 
tigen. Dr. Brower (ein bekannter 
Spezialiſt fürNervenkrankheiten) hätte 
ihn für einen Paranoiak erklärt. Das 
ſei der Anfang geweſen. Der nächſte 
Schritt ſolle der ſein, ihn gewaltſam 
aufzugreifen, in ein Irrenhaus zu 
ſtecken und dort mittels Douchen und 
Kopfmaſſage ſo zu mißhandeln, daß 
er den Verſtand verliere. Dann wolle 
man ihn einem Gerichtshofe vorführen, 
ihn für geiſteskrank erklären laſſen 
und für den Reſt ſeiner Tage in irgend 
ein dumpfes Mauerloch werfen. —Den 
Gläubigen ſtiegen bei der Kunde von 
dieſem ſchwarzen Anſchlag auf das 
Wohl ihres Propheten die Haare zu 
Berge. — Aber man habe die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht, triumphirte 
Dowie. Die Zionswächter ſeien auf 
dem Poſten und würden ſeine geheiligte 
Perſon nicht antaſten laſſen von den 
Schergen der Niedertracht. Die infa— 
men Verſchwörer ſollten nur auf der 
Hut ſein, daß er den Spieß nicht um— 
kehre und ihnen ſo mitſpiele, wie ſie's 
mit ihm im Sinne hätten. 


Zangaefucdhte Verbrecher verhaftet. 


Beflern, zu früher Morgenftunde, 
erftattete Leslie Ganney, von Pr. 901 
Spaulking Abe,, in der Harrifon Sir.- 
Revierwache die Meldung, daß er furz 
zubor von Wegelagerern angefallen, 
mißhandelt und um $15 beraust wor=- 
den ei. Während Gannen dem dienit- 
täuenden Sergeanten noch feine Xei- 
densgejchichte erzählte, fuhren an der 
Reviermade in eımem Buggy zwei 
Männer vorüber, in welden die vor 


„| dem Gebäude flehende Detektives ein 


Taar Verbrecher eriannten, auf melche 
die Polizei Jchon feit längerer Zeit ge— 
fahndet hatte. Die Beamten fieien 
dem Pferd in die Zügel und nahmen 
die Anjaffen des Gefährtes feit. Als 
fie in das Wadlofal geführt wurden, 
identifizirte Ganney in einem der Ber=- 
bafteten, die fi Nohn Lapell, refp. 
Kohn Rice nannten, einen ſeiner An— 
greifer. Sie hatten Ganney, der fi 
auf dem Wege nach einem Hofpital be- 
fand, mo feine Frau frant darnieder- 
liegt, aug dem Hinterhalt angefallen. 
Wie die Polizei behauptet, war einer 
der Berhafteten an einer Affäre betbei- 
ligt, bie vor drei Jahren einem Poli— 
ziften das Leben fojtete. 
—090 — 


* \mSHofe ihrer Wohnung, Nr.1134 
Nelfon Str., ftürzte geflern die 48 
Sabre alte Karoline Eirenbener, vom 
Herzichlage getroffen, topt zu Boden. 


29099 IH9H3H 


Hämorrhoiden $ 
geheilt, 


wo das Mefjer der: 
fagte. 


Chos. €. Wood, 818 17. Straße, Sacra« 
mento, Cal.: „Eine 50: Schachtel 
’Dyramid Pile Eure’ heilte mich dauernd 
von Hämorrhoiden. ch litt feit 30 Jahren 
daran; unterzag mich einer fchredlichen 
Operation, an der ich beinahe flarb, die 
mich jedoch nicht heilte. Jch war nicht im 
Stande zu geben, als ich 'Pyramid Pile 
Eure’ verfuchte. Die erite Anwendung 
gab mir £inderung.” Alle Apotheker 
verfaufen es. Buch frei per Pofl. 

 Prramid Drug Co., Marjhall, Mic. 
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_ Bofpital-Grundfteiniegung. 
Die Schweitern der „Heiligen $amilie: von 
Uazareth‘ errichten an Keavitt Str. uud 
Haddon Ave. ein großes Kran= 
fenhaus. 


Sieben Yahre hindurch haden die ' 


Schiveftern der „Heiligen Familie von 
Nazareth“ bereit3 ihr evles Werk dir 


Krankenpflege in dem an der Ede von ı 
PBaulina und W. Dipifion Str. befind- | 
lihen Gebäude betrieben; vom nädhiten | 
in viel ı 


Herbft an wollen fie dafjelbe 
ausgedehnierem Maße, wie bizher, den 
Leidenden, und zivar ohne Unterfchied 
der Herkunft, des Glaubens und der 
Perfon, zutheil werden laffen. 
dem großen, von Zeapitt, Thomas Str., 


Haddon und Dakley Apenue begrenzten | 
Grundftüd ift ein SHofpitalgebäude, 


196 bei 87 Fuß groß, im Entftehen be- 
ariffen, das die Schweitern fchon 
wollen. Dafjelbe wird für 200 Ba: 
tienten geräumige 
Krantenzimmer enthalten. Die Ge- 
fammtfoften des Gebäudes und feiner 
Einrichtung werden vorausfichtlich eher 
mehr, alö weniger denn $250,000 be= 
tragen. Das Gebäude ift an drei Sei- 
ten im Rohbau beinahe fertig aeftellt, 
und man erwartet, daß e3 jchon bis 
zum nädjiten Winter vollendet mer: 
den fann. Der gejtrigen yeier der 
Grundfieinlegung, welde um 5 Uhr 
Nachmittags an der Ede von Leapitt 
Sir. und Haddon Avenue abgehalten 
wurde, ging ein großer Umzug po!ni- 
Icher Vereine, unter Führung des Herrn 
Peter Kiolbalfa, voraus. Eine Abtbei- 
fung polnifcher Kavallerie, die St. 
StanislauscKadetien, die Polnifchen 
Hufaren der St. Udalbert3:Gemeinde, 
die Förfter:Loaen und die polnifchen 
Zurner erregten in diefem aus etwa 
4000 Marfchirenden befleyenden Zuge 
befondere Aufmerkfjainkeit. Vater Kohn 
Jäger, Abt vom Drden der Bene 
diltiner, deren Brüderhaus fih an der 
Ede von Auport Upenue und 18. Str. 
befindet, nahm die Einweihung und die 
eigentliche Lequng des Grunditeing vor. 
eltreden wurden von Vater Francis 
Gordon, von der „St. Marys of Un- 
aelö”- Kirche, in polnifcher und bon 
Bater Kohn Kofinzki, vom „St. Sta- 
niglaus College“, in englifcher oprade 
gehalten. Die Echweflern der „Heiligen 
Tamilie von Nazareth“, unter Leitung 
ihrer Oberin Zauretta, hatten Ehren— 
pläße auf der großen Tribüne inne, 
auf melder die eier bor fi ging. 
Diefer Schweiternorden wurde vor 18 
Sahren hier von einer edelmüthigen 
Chicagoerin polniſcher Abkunft gegrün— 
det und hat ſeitdem durch ſein ſelbſt— 
loſes Wirken, beſonders unter Armen 
und Kranken der hieſigen Polen-Kolo— 
nie, viel Gutes gethan. 
Nie 
Für foziale Reform. 


Gunfaulus’ „Zentral Kirche‘ erweijt 
fihh au auf diefem Gebiete nütlic. 
„Zur Befferung der Menjchheit” ift 
da3 Motto, weldes Dr. Gunfaulus an 
die Spibe feines Programm-Enimur- 
fe ftellte, al3 er die „Sentral Church” 
in’3 Leben rief. Diejem Grundjat ge- 
treu, hat er mit Hilfe der zahlreichen 
Mitglieder feiner Gemeinde inmitten 
der großen Ürbeiter-Stolonie, welche jic 
in derRähe der MeCormick'ſchen Ernte— 
maſchinen-Fabrik angeſiedelt hat, ein 
„Social Settlement“ gegründet. Dieſe 
freie Zentralſtätte für geiſtig-geſelliges 
Streben befindet ſich in dem drei Stock— 
werke hohen Gebäude, Ede 22. und 
Robey Str. Der Zuſpruch zu den dort 
abgehaltenen Verſammlungen ift ein ſo 
großer geworden, daß die Räumlichkei— 
ten nicht mehr ausreichend ſind. 
Gunſaulus konnte aber geſtern Vormit— 


Dr. 


tag feinen, im Studebafer-Theater ver= | 


fammelten Gemeindemitalierern Die 
freudige Urfündigqung maden, daß für 
das „Settlemeni” nunmehr ein Neu: 
bau, für etma $25,000, errichtet werden 
fönnte. Chorus 9. Me&oımid habe, 
obwohl er nicht Mitglied der Zentral: 
Kirche fei, 85000 für diefen Ziwed ge- 
zeichnet, und viele andere freiwillige 
Beiträge zum Baufonds ſeien be— 
reits in Ausſicht geſiellt worden. 
Das neue Gebäude würde einen gro— 
ßen Verſammlungsſaal, Bibliothek— 
und Leſezimmer, Badevorrichtungen, 
eine Turnanſtalt und Unterrichtsräu— 
me enthalten. Der an das Gebäude 
anftoßende Spielplag für Kinder folle 
bedeutend verbeffert werben. Für die— 
fen Sommer will die Semeinde am 
Seeufer in Glencoe eine Ferienkolonte 
einrichten, die fehen am 4. Juli mit 
einer großen patriotifchen Feſtlichkeit 
eingemeiht werben fol. Ein Zeltlager 
für einhundert Kinder und zwanzig 
Erwachſene ſoll dort aufaejchlagen 
werden. Die Kinder, welche freie Fahrt 
und Verpflegung erhalten, werden nur 
immer je eine Woche da draußen ner- 
mweilen und alsdann mwieder Plab für 
andere Kinder machen müflen, bie ji 
ebenfall3 durch den Zandaufenthalt er: 
holen und ftärten follen. Dr. Gunfau= 
lus verabſchiedete ſich geſtern von ſeiner 
Gemeinde für den Sommer. Er will 
ſich demnächſt auf eine Europa-Reiſe 
begeben. Der ſonntägliche Gottes— 
dienſt im Studebaker -Theater wird 
bis zu ſeiner Rücktehr, am 15. Sep— 
tember, ausfallen. 


* Die Kutſche, in welcher Frau 
HaroldWilſon, von No. 329Hermitage 
Ave., geſtern Morgen um 1 Uhr, von ei— 
ner Geſellſchaft nach Hauſe fuhr, kol— 
lidirte an Michigan Abe. mit einem 
anderen Gefährt, das aus der entge— 
gengeſetzten Richtung in raſcher Fahrt 
daherkam. Frau Wilſon wurde durch 
den Anprall auf das Pflafter geichleu- 
dert und erlitt Duetichungen an der 
Iinten Seite des Kopfes. Der Lenfer 
de3 anderen Gefährtes, Das feinen 
Schaden genommen hatte, [hlug auf 
feine Pferde ein und entlam in der 
Duntelheit unerkannt. 

* inter der Anklage, der „Benedict 
Zumber Eo.“, für welche er als Kollek⸗ 
tor thätig ivar, die Summe bon $26 
‚unterfchlagen zu haben, ift ein gewiffer 
George Hodgfins in Haft genommen 


Fr 


Auf | 


im | 
nächiten Herbft feinem Zmwede übergeben | R 


und qut bentilirte | ; 


Dr. | 


Wirth Conrad 
"Schmidt, der früher eine Wirthſcha 
im Haufe No. 134 Oft North Ave. be> 
trieb, bat dad unter dem Namen 
Vollmars Grove bekannte Etabliſſe— 
ment, No. 2501 Lincoln Ave. 
'(Bommanpille), übernommen. Der 
: Blag ift für die Abhaltung von 
Pikniks wie gefhaffen und vollftändig 
neu mit Kegelbahn und allen jonftigen 
modernen Bequemlichleiten ausgeftats 
tet. Unter der umfichtigen und zudor= 
| fommenden Leitung des neuen 
Wirthes wird Vollmars Grove 
zweifellos großen Zuſpruch finden. 


— ——— 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die treurige 
Nachricht, daß unſere vielgeliebte Mutter 
Magdalena Braun, geb. Edert. 
Wittwe des verftorbenen Chrift. Braun, 
5 im Alter von 66 Nabren nah langem Lei: 
u dein am 16. Numi jelig im Seren entichlafen 
it. Die Veerdigung findet am Mittwoch, 
den 19. unit, Wachmiitags 1 Uhr, dom 
Treuerhaufe, M Rees Eir., aus nah MWalds 
heim jtatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Lirzie Neu, ged. Braun, Kanie Bilg: 
man, geb. Brauı, Emma Braun, 
Töchter. 
Alvert 6. Net, GShas. U. Bilg: 
man, Schwieacröhne, mdi 
nebft Enfeln und Verwandten. 


Zodes: Anzeige. 


Fremden umd Belannten die traurige Nachricht, 
Taß meine geliebte Gattin, umjere liebe Mutter un» 
Echiweiter 

Koroline Eäberncr, 
im Alter von 44 Jahren, 6 Monaten und 12 Tagen 
Poötzlich in Folge eines Herzſchlages aeitorben tft. 
Das Begräbniß findet ftatt am Dienftag, um ] Uhr, 
vom Trauerhauje, .1134 Relion Str., nah der St. 
Yuladssircdhe und von da nah Deut St. Yufas3:Gots 
tesader. Um files Beilsid bitten die detrübten Hine 
terbliebenen: 
Bilheim Edberner, Gatte, 
Bilhelm nıd Hibert, Rinder, 
Fredericka, Wilhelmine, Heurietta, 
Buguſtina, Schweſtern. 
Friedrich Traußott, Bruder. 
ung. Sinke, Ford. Borchwaldt, 
ECha3. Wiltiams, Shwäger. 


Zoded:-Anzeige- 


Nerwandten und Freunden zur Nachricht, dak mein 
gelichter Gatte 
Johanu Kraemer 
im MWiter von 67 Jahren, 6 Monatın und 12 Tagen 
sah langem Yeiden am Sonntag Morgen: um 8 Uber 
fanft entichlafen it. Aerrdigung findet ftatt dom 
Trauerhbauje, 2934 Wentiworthd Ave., Dienſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, nach Dafmood. Tief betrauert von 
Fina Kracmer, Gattin, 
Hrinrich, Joh inn, Frant und 
Ghariea siracmer, Söhne, 
Lina Sarland, Yizsi weartin und 
Ana Sraemer, Züchter, 
nebit Schiwiegerfühnen und Schiwiegertüchtern, 


Todes-inzeige. 


Freunden umd PVefannten Die traurige Nachricht, 

deB meine lich: Gattin 

una Orzada, geb. Behrendt, 
am 15. Auni im Alter von 51 Nahren und 6 Tagen 
ielig im Herrn entjichlafen iſt. Der Trauer-Gottes- 
dienſt findet ſtatt aun Dienſtag, den 18. Juni, um 
9 Uhr Morgens, in der St. Bonifacius-Kirche, Ecke 
Noble und Cornell Str., und von da zur Beerdi: 
ung nah dem St. PVonifacius:-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Albert Orzada, Gatte. 

Warie Schweſter Prehornia, 

doia eichte, Toehter. 
Frauz Teſchte, Schwiegerſohn. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traukige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Setnridh, Beter, Adolph zucher 
im Aiter von 3,Jabren und 4 Monaten jenjt ent» 
ichlefen ift. Die Beerdigung findet jtatt vom Trauer⸗ 
hanje, GI N. MWincheiter Ave,, cam Dienftag, den 13. 
“uni, um 2 Ust Nahmittagd, nah Dem Koncordias 
Sriedhef. Tief betranert von: 
Philipp nıd Wilgelmina Mbeber, Eltern. 
Kizzjie, Närhie, Minnie, Schweitern. 
Adolph u. Erseitina Brüjchfe, Großeltern. 
PB.ter und Heinrid Weber, Onteln. 


Todes⸗Anze ige. 


Freunden ımd Belannten Die traurige Nachricht, 

das unjere geliebte Mutter 
Garolise Wehnert, 
am Samftag, den 16. Yuni, im Wlter von 74 Jahren 
und > Monaten jelig im Herrn entichlajen ift. Die 
"Beerdigung findet hatt vom Trauerhauſe, 84 Wils 
low Sir., am Dieritag, den 18. Kimi, 10 Uhr Vors 
mittags, nah dem Gden Gottesader. Im jtilleTheils 
nahme bitten die trauernden Dinterblichenen: 
Herman Zöchnert, Mar Zöchnert, 


Söhne, 
Agnes Wehuert, Schwiegertodter. 


Todes⸗Anzelae. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 
Emilie Eloholz, geb. Lange, 
nah 12jäbrieem ichiwerem Leiden im Alter von 79 
Jahren am ]6. Juni, Nahm. 2 Ubr, erlöft worden 
it. Beerdigung findet fiatt am Mittwodh, den 19. 
Sımi, Mittegs 12 Uhr, wach Elimmood Kirchhof, 
vom Iraverhauie, 1795 N. Datley Ape., nahe Glys 
bourn Qpe. Um fill: Theilmahme bitten Die trauerns 
den Sinterbliebenen: 
Gar! Elöhel:, Hatte, 
Mary Elshol;, Tocter. 


Todes: Anzeige. 
Fort Sheridan Gonclave 614, I3.D. 8. 
Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
; daß DBeiiglicd 
Dilhelm Zindmeifter, 
23 Yakre alt, am Sonntag Rahm. geftorben ift. Die 
Beerdigung findet jratt am Dienftag, den 18. Juni, 
vom Trauerbauje, 13 Wells Str., um 1 Uhr Nas 
mittags, nch der Et. Joſcohs Kirche, von dort nad 
dem Et. Lenifezius Gottesader. 


Di. 3. MıGarthy, Ardon. 


— 


Little henry's 
Bier -Tunnel 


Da ih beabfichtige, 
mid vom Geichäft zus 
rüdzuzichen, jo biete ich 
meine jeit 12 Jahren 
etablirte und unter demt 
obigen Namen befannte 

4 Pier: und Mein: Wirth 

3 ichaft, verbunden mit 
Buſineß Yund, billig 
gegen Baar zum Vers’ 
fauf an. Sieben ®Bools 
Tiſche. Unabhängig 
von jeder Brauerei. 

Eeury Aumannm. 
192—19% Sud Glart Strake, 


Der Edelweiß-Garlten 


Ecke 51. Stir und ECottage Grove Ave. 


JETZT OFFEN. 
Kouzert jeden Abend von Mlbert Hirih’3 Os⸗ 
Ayıfter, beftchend aus jämmtligyen Mitglies 
dern Ded Iheodsre Thomas GChirago Ors 
eft:r3. 17ju—81oß 


THE RIENZI, 


Gdte Tiverfen, Glart und Gyankton Kve. 


EIRFKONZERT 33 
Jeden Abend und Seunlag Nachmittag A 
EMIL CASCH, 
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vValz und Hopfen vem deſten 
3 nnd die Merfterihait des Bıer- 
brauers baden jich vereiniat im 
Be der Erzeugung von Babit’s Sclect. 
Diefed Bier ıft bel wie unvor · 
Piliemer. iſt ihm aber an Gute 
überlegen. 


Wichtig für Männer und Frauen 
; Keine Bezahlung, imo wir nicht Zuriren! — Ges 
— — — itgendwelcher Art, verlorene 

annbarfeit, Monotäftöcrung; Unreinit it des Plus 
tı3, Hautausjchlag jeder Urt, Rheumatismus, Rothe 
j. mw. — Banswurm abgetrichen! — Freie 
Annjultation mündlih ober brieflid. — Werte 
ſrehen tertivährend zur Berjügrung in Uma 


Behike’s Deu Apotheke 


lauf a. 
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usitrated 
Catalogue. 


2olalberidt. 
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Ende einer Jugendliche. 


fidy die 1sjährige Edith Smith. 


Sie 350g den Tod dem Leben der Schande vor, 
das fie an der Serte ihres Gatten 
hätte führen müffen. 

Nach nur vierzehntägigem Zufam- 
menleben mit ihrem Gatten gewann 
Frau Edith Smith die troftlofe Ueber- 
zeugung, daß fie ihr Leben ruinirt hats 
ie, als fie fich Ami Smith, dem Gelteb- 
ten ihrer Kirderjahre, antrauen ließ. 
Um den Stunden der Berziweiflung zu | 
entgehen, die, mie frau Smith Wohl | 
wußte, fommen mwirden, jagte-jih daS | 
blühende, erft 18 Jahre zählende Weib | 
geftern Morgen eine Kugel durch's 
Herz. Das Verhältniß, das einen jo | 
tragiſchen Abſchluß finden ſollte, nahm 
ſeinen Anfang, als Ami Smith und | 
(Edith Moore in Saginaw, Mich., dies | 
felbe Schule bejuchten. Smith ift der | 
Sohn eines reichen Holzhändler® bon 
Saginam, jeine"Schulfameradin mar 
das angenommene Kind von Frank R. 
Moore. Aus der Schultameradjdhaft | 
entmwidelten fich zarte Triebe, und als 
Edith 16 Jahre alt war, gelobte fie Jich | 
Smith für das Leben an. Der junge | 
Mann, der fchon als Knabe ich als ein 
wenig lieben&würdiger Charakter ges | 
zeigt hatte, enttwidelte fich immer mehr 
zum TIhuntdtaut, und um dem Vers 
hältniß zwilcien Smith und feiner 
Bichtochter ein Ende zu machen, brach— 
te Moore diefe in der Induftriefchule 
für Mädchen in South Evanjton uns 
ter. Zwei Jahre lang verblieb das 
Mädchen in diejer Unftalt, und alle 
Unnäberungsverfud;: ihres Verlobten 
blieben erfolglos, nicht etwa, weil&dith 
ihrer Shmärmerifchen Neiqung entjogt 
hatte, fondern weil die Vorfteherin der 
Arftalt auf der Hut war. Vor Kurs 
zem jtellte Moore die Koftaeldfendun- 
gen an die Anftalt ein, und Edith war 
damit cuf fi felbft angemwiefen. Das 
junge Mädchen fand Belchäftigung in 
dem Pubmaarengefhäft von Frau 
Walter 
Gvanften. Smith fiattete ihr mehrfach 
Bejuche ab, und vor zwei Wochen gab 
Edith Wioore ihre Stelle auf, um bie 
Gattin ihres YJugendgeliebten zu mer: 
den. Das junge Baar begab fih nad) 
Chicago, mo cd, mie Smith feiner 
Braut veriprochen hatte, jein eigenes 
Heim auffhlagen mwollie. Schon ber er= 
fte Ubend ihres furzen Chelebens follte 
Frau Smith aber die Augen über den 
mahren Charokter ihres Mannes öff- 
nen. Smith bradte jeine Braut, ans 
ftatt in ihr eigenes Heim, in eine bon 
fragwürdigen Frauenzimmern und 
müften Gejellen frequentirte Wirth: 
Ichaft an der State Straße, und ber- 
langte von ihr, in einem Zimmer über 
diefem Zofal mit iöm zu haufen. Erft 
nachdem die junge Frau fich entfchieden 
gemweigert hatte, dies zu thun, brachte 
Smith fie nah einem anfländigeren 
Quartier, mo das junge Paar einige 
Tage vermweilte. Dann aber verlangte 
Smith pon Neuem, daß feine Frau ihn 
nach der Kneipe on State Straße be= 
aleite, und es fam zu einer aufgeregten 
Szene zwifchen den Gatten, die damit 
enbete, daß Frau Smith mieder in da3 
Hans non Frau Yund nad Evanfton 
zurüdtehrte. hr Schlafgema mar 
hinter dem Laden gelegen, und dort 
fand Herr Fund oeftern Mittag das 
vnrolüdliche junae Weib mit einer Rus 
gelmunde al3 Leiche auf. Augenjchein- 
lich hatte Frau Smith während ber 
Nacht nicht gefjlafen, denn fie lag böl- 
Tig angefleivet auf dem Bett. Die zer- 
wüblten Kiffen ließen darauf [chließen, 
daß die Unglüdliche qualvolle Stun= 
den durchlebt hatte, ehe fie fich 
zu dem Entjchluffe durchgerungen, 
durch eine mitleidige Kugel ihrem ver— 
fehlten Dajein ein Ende zu machen. 
Daß fie zum größten Theile felbjt die 
Schuld an der unglüdfeligen Wen 
dung der Dinge trug, mag nicht ber 
am Menigften bittere Gedante gemefen 
fein, der die VBergmweifelte in ihrer leh- 
ten Stunde quälte. Die Leiche wurde 
nad) dem Beltattungsgeiäfte von E, 
9. Jordan, 1621 Orrington Ave., ge: 
bradt. 


Swei Wochen nad) ihrer Hochzeit erfchieft 
| 
\ 
l 


Fund, Nr. 610 Davis : 
| 
| 
| 
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Eigenthümlicher Unfall. 


Als John O. Nergard, der in einem 
Office-Gebäude der unteren Stadt als 
Hausdiener angeſtellt iſt, geſtern gegen 
Abend nach ſeinem Heim, Nr. 970 
Mozart Str. zurückkehrte, fand er die 
Hausthür feſt verſchloſſen vor. Nach— 
barn theilten Nergard mit, daß fie im, 
Laufe,ded Tages mehrfach den Verfuch 
gemacht hatten, Einlaß in das Haus 
zu erlangen, daß Frau Nergard aber, 
trog allen Bochenz, die Thüre nicht ges 
öffnet habe. Mit einem AYußtritt 
fprengte Nergard die Ihüre und eilte 
in die Wohnung, wo er feine Frau be= 
mußtlog auf einen Stuhl figend vor— 
fand. Sie hatte den Kopf auf bie 
Hände geftüßt, und aus Mund und 
Ohren fiderte Blut. Auch der Küchen- 
tif mar voflftändig mit Blut bebedt. 
Alle Bemühungen des rafch herbei qe= 
holten Arztes, Frau Nergard in’3 Be- 
wußtſein zurückzurufen, fchlugen fehl, 
und nad zwei Stunden irat der Tod 
ein. Wie man annimmt, fiel die Un- 
glückliche mit dem Kopf gegen die 
Rante des Tifches und erlitt einen 
Schäbelbrud, der eine Gehirnblutung 


zur Folge hatte, 
Selet Die „Bonntagpof 


| Felte und Vergnügungen. 


Dereinigte Sänger von Chicago. 


Die zum Norbimeftlihen Sänger: 
bund gehörenden Chicagoer Sänger 
hielten geftern in Dadens Grove ihr 
zweites jährliches Sommerfeft ab. &3 
mar, mie im Borjahre beim erjten ge- 
meinjchaftlichen Felt, fein befonderes 
Programm entworfen worden. Die 
einzelnen DBereine ließen in ihren 
Hauptquartieren frohe Lieder erfchal: 
len; gemeinfchaftlich jangen fie, und 
zwar unter der Leitung bed Bunbe3- 
Dirigenten, Herrn Th. R. Neefe aus 
Dapenport, zwei Maflenhöre.. Zur 
Uebrigen herrſchte zwangloſe Sing— 
freudigkeit. Die Beamten des Nord— 
weſtlichen Sängerbundes hatten ſich — 
mit Ausnahme des Präſidenten, Herrn 
Chas. W. Richter, welcher durch Krank— 
heit verhindert war — vollzählig ein— 
gefunden. Auch die Lokalbehörde der 


nächſten Sängerfeſtſtadt, Peoria, war 


durch die Herren J. Schnellbacher, 
Präſident, und Val. J. Peter, Sekre— 
tär, vertreten. Der Letztere hielt eine 
Anſprache, in welcher er auch auf das 
im nächſten Sommer in Peoria abzu— 
haltende Feſt gebührend hinwies und 
erklärte, daß man ſich in Peoria jetzt 
ſchon darauf freue, die Chicagoer Sän— 
ger bewillkommnen zu können. Es gel— 
te dort, eine ſchöne und dankbare Auf— 
gabe zu löſen. Das Muſik-Komite 


des Bundes hätte eine vorteffliche Aus-⸗ 


wahl von Maſſenchorliedern getroffen. 
Die Sänger würden dieſe Lieder ſchon 
ihrer Volksthümlichkeit halber voraus— 
ſichtlich mit Luſt und Liebe ſingen. Die 
Rede des Herrn Peter verfehlte nicht, 
großen Eindruck auf die Feſtgäſte zu 
machen; ſie wurde mit ſtürmiſchemBei— 
fall aufgenommen. Die betreffenden 
Lieder, welde vom Maffenhor mwäh- 
rend bes Peoria’er Sängerfelte zum 
Vortrag gebracht werden follen, find 
folgende: 


l. „M #°, Sangermarſch Stubbe 


ab’ Dich jo lich“ Dregert 
ee re ee Hein 
u ih den Wanderer frage”....Ro'tslied 
dı lieber Tannenwald”......Wolfälied 
FACH); aAlde klingt es wunderbar“.. A. Kern 
Sqhön N Veit 
„Steh' feſt, du deutſcher Eichenwald“. . Iſemann 
Ser Mrgeeeee gib: 
9. „Normanenzug, Chor mit Ordeitr...Mochring 
0. „Die Macht der Mufif”, Chor mit Orhelter, 
König 


Als Abends, um 7 Uhr, aus den 
grauen Wolken, die am öſtlichen Hori— 
zont herauf gezogen waren, Blitze zuck— 
ten und der Regen herunter praſſelte, 
erlitt das Feſt zwar eine kleine Unter— 
brechung, doch war dieſe, wie auch das 
Unwetter, nur von kurzer Dauer. Dieſe 
Pauſe im allgemeinen Feſtjubel führte 
zur Gründung eines neuen deutſchen 
Vereins, dem der Name „Deutſch-ame— 
rikaniſcher Bürgerklub“ verliehen wur— 
de. Am nächſten Sonntag wird der— 
ſelbe, ebenfalls in Ogdens Grove und 
unter Mitwirkung der „Vereinigten 
Sänger von Chicago“, ſein erſtes deut— 
ſches Volksfeſt bei freiem Eintritt ver— 
anſtalten. Die einzelnen Vereine, wel— 
che zu dieſem Sängerverband gehören, 
ſind die nachſtehend verzeichneten: 
Rothmänner- Liederkranz, Soziale 
Liedertafel, Geſangsſektion des G. U.— 
V., Weſtſeite-Sängerkranz, Amphion, 
Harlem-Männerchor, Harugari-Lie— 
dertafel, Harugari-GSängerbund, Fi— 
delia, Lake View-Männerchor, Groß 
Park-Liederkranz, Koerner-Män— 
nerchor, Richard Wagner-Männerchor, 
Nordend-Mänerchor. Präſident die— 
ſets Verbandes iſt Her A. Joſetti, Vi— 
ze-Präſident Herr Th. G. Behrens. 


Bairiſch-Amerikaniſcher Verein von Cook 
County. 


Die Mitglieder der 10 Sektionen 
des Bairiſch-Amerikaniſchen Vereins 
waren faſt vollzählig in dem großen 
Teflzuge vertreten, der ſich geſtern vom 
Hauptquartier der Sektion Nr 2, im 
Gebäude Nr. 2525 ©. Hallted Str., 
aus diefe Strahe entlang big zum Fell: 
plate, Dewalde Garten, bewegte. An 
der Spibe ritt Polizeiinſpektor Heidel— 
meier inmitten einer Abthetilung mar= 
Ihirender Boliziften. Die Großbeam- 
ten des Verein und die Damen des 
„Bairifch = Amertfanifchen Frauenvber— 
eins der Südſeite“ befanden fih in 
Kutfchen im Zuge. Der von der Fir: 
ma Henn & Gabler geitellte Schau: 
wagen, nebjt der diefen begleitenden 
Mufiftapelle bildeten den Schlußtheil 
der Parade und erregien beredtigtes 
Aufſehen. Nachdem der ftattliche Zua, 
al deffen Feſtmarſchall Coroner John 
Träger, Mitglied der Sektion Nr. 5, 
fungirte, auf dem Feſtplatze angelangt 
war, hielt Groß-Präſident Eugen Renk 
eine ſchwungvolle Begrüßungsanſprache. 
Nunmehr gab ſich ein Jeder in der 
ihm zuſagenden Weiſe den vielerlei 
Vergnügungen hin, für die das Feſt— 
komite reichlich vorgeſorgt. Daſſelbe 
hatte die ihm übertragene Aufgabe 
glänzend gelöſt; es beſtand aus den 
Herren John Fleckenſtein, Vorſitzer; 
Fritz Wirth, Nik. Ihel, Andreas Welſch, 
Franz Koch, Alois Dußmann, Konrad 


Henn, Frank Hoeflein, Chriſtian Neute— 


veiſer, Geo. Wismuth, Andreas Arnold, 
Peter Vollmar, Philipp Scheite, Joe 
Maier, Fritz Lierſch und Michael 
Schönewald. Im ſpäteren Verlaufe 
des Feſtes wurden von den Herren Dr. 
Lettenbaur, Vize-Konſul des Deutſchen 
Reiches und ſelber ein geborener Baier, 
mie auch von Pfarrer Georg D. Held- 
mann, Ehrenmitglied der Sektion Nr.5 
des feſtgebenden Vereins, zündende, 
häufig durch Beifallsſtürme unterbro- 
chene Anſprachen gehalten, durch welche 
die allgemeineFeſtſtimmung noch bedeu⸗ 
tend erhöht wurde. Der „Verband ber 
Veteranen der deutſchen Armee“, der 
„Baiern-Frauenverein vom Town of 
Late” und auch der „Schwäbiſche Un— 


terſtüßungsberein vom Town of Lale“ 


waren zahlreich vertreten. Da Herr 
Anton Kercher, Ex-Großpräſident des 
Bairiſch-Amerikaniſchen Vereins und 
Ex⸗Vizepräſident des Veteranen⸗Ver— 
bandes, ſich heute mit ſeiner Gattin auf 
eine Deutſchlandreiſe begibt, ſo benutzte 
er geſtern dort die Gelegenheit, um ſich 
von ſeinen zahlreichen Freunden zu ber- 
abſchieden. Frohes Leben herrſchte 
überall im Garten; durch das Gewilter, 
welches Abends losbrach, aber nut von 
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lurzer Dauer war, ließen ſich die Be⸗ 


ſucher ihre frohe Laune nicht irüben, 
bei vielen hielt dieſelbe an bis lurz vor 
Mitternacht, als ſich die letzten der 
Gäſte auf den Heimweg begaben. 
Bremer Wohlthätigkeits-Derein. 


Den alten Grundſätzen ihrer Vater— 
ſtadt treu, haben die Mitglieder des 
Bremer Wohlthätigkeits -Vereins ſich 
in Verbindung mit dem geſtern von 
ihnen veranſtalteten Stiftungsfeſte auf 
keinerlei leichtſinnige Witterungs-Spe— 
kulationen eingelaſſen. Wie weiſe das 
geweſen iſt, zeigte ſich am Abend. Wäh— 
rend andere Vereine, die ſich zu Ver— 
gnügungszwecken in's Grüne gewagt 
hatten, gegen Einbruch der Dunkelheit 
ihre Gäſte vor den aufſteigendenGewit— 
terwolken davonflüchten ſahen, ſaßen 
die Bremer in guter Ruh' in der Wicker 
Park-Halle und ließen ſich's wohl ſein. 
Für Unterhaltung war auf's Beſte 
Sorge getragen worden. DasArrange— 
ments -Komite, beſtehend aus den 
Damen Margarethe Doeſcher, Marie 
Gohuth, Caroline Bretthauer, Chri— 
ſtiane Heiden und BerthaSchmahl, von 
den Mitgliedern Alma Schweitzer, So— 
phia Parmann, Maria Jenſen, Hen— 
rxiette Schuermann, Minna VBodammer, 
Geſine Wild, Jac. Krear, Fritz Heiden, 
Carl Bretthauer, A. und C.Blankſchen, 
Ernſt Krüger und Phil. Koeppke auf's 
Eifrigſte unterſtützt. hatte ſeiner 
Pflicht im vollſten Umfange Genüge 
gethan. Die Damen Rolff und Schwei— 
tzer bverſchönten das Feſt durch Ge— 
ſangsvorträge; Herr Mathias Spon— 
den gab einige Pianovorträge zum Be— 
ſten; Hubert und Gertrud Sponden 
tanzten in graziöſer Weiſe den „Cake 
Walk“, und die Aufführung des 
Schwankes „Du droegſt de Pann 
weg“ trug viel zur Heiterkeit der Ge— 
ſellſchaft bei. — Der Bremer Wohl—⸗ 
thätigkeits-Verein, vor drei Monaten 

von Frau Doeſcher und Frau Gohut 
gegründet, zählt bereits über 100 Mit— 
glieder. Präſident der Geſellſchaft, die 
ihre Zuſammenkünfte jeden 2. und 4. 
Freitag des Monats in der Wicker 
Park-Halle abhält, iſt Herr Rudolph 
Schweitzer. 

Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein „Ger— 

mania“. 

Durch die drohende Witterung und 
das Schreckmittel eines kurzen Regen— 
guſſes wurde geſtern dem zweiten 
jährlichen Gartenfeſte, welche der „Ge— 
genſeitige Unterſtützungsverein Ger— 
mania“ in Chriſtenſens Grove an Ar— 
mitage und CaliforniaAve. zwar ſchon 
um einige Stunden früher ein Ende 
gemacht, als programmmäßig feſtgeſetzt 
war, ſo lange das Vergnügen aber ge— 
währt hat, iſt es beträchtlich geweſen. 
Auch nachdem Blitz und Donner den 
größeren Theil der Geſellſchaft zur 
Flucht bewogen hatten, hielten einige 
der Gäſte, vornehmlich die Kegler er— 
ſten Grades, welche noch die Preisfra— 
gen zu erledigen hatten, tapfer ſtand. 
Dieſe hatten den Feſtplatz dann ganz 
für ſich allein und durften ſich alsLohn 
für ihreAusdauer ganz ungeſtört amü— 
ſiren. Die beiden erſten Kegelpreiſe fie— 
len Herrn Ernſt Kaeding und Herrn 
Sohn Müller zu. — Der „Gegenſeitige 
Unterſtützungs-Verein „Germania“ iſt 
aus einer Loge des Unabhängigen För— 
ſter-Ordens entſtanden und zählt zur 
Zeit 83 Mitglieder. Der Vereinsvor—⸗ 
ſtand führt die Vereinsgeſchäfte mit 
Umſicht und nimmt die Intereſſen der 
Mitglieder kräftig wahr, ein ſtetiges 
weiteres Anwachſen der Geſellſchaft 
ſcheint ſomit außer Frage zu ſtehen. 


Toller Huund in Evanſton. 

Auf dem Heimwege vom Gottes— 
dienſt wurde geflern Vormittag an Lee 
und udfon Sir., Evanjton, Frl. Mars 
garet Welter, wohndaft Nr. 1014 She: 
ridan Road, don einem toll gewordenen 
IHottifhenSchäferhunde angefallen und 
in ben Yrm und das reihte Bein ge- 
biffen. Nachdem e3 der jungen Dame 
gelungen war, die Beftie mit ihrem 
Sonnenfhirm in die Flucht zu fchlagen, 
eilte fie nach Haufe, wo ihr ärztliche 
Behandlung zu Theil wurde. Der Yund 
murde Später von einem Boliziften er= 
Ichoffen, und es wurde fetgeftellt, das 
dasfelbe Thier vor einigen Iagen fehon 
einen gewmillen Ralph Brown, wohn— 
haft Nr. 652 Sheridan Road, gebiffen 
hatte, 83 ift dies der achte tolle Hund, 
welchem die Bolizei von Epanflon im 
Laufe der legten fünf Wochen den 
Oaraus gemacht hat. 


Naidıe Beförderung. 


Großes Aufjehen erregt in Eifen- 
bahntreifen die fürzlich erfolgte Beför- 
derung des Herin 9. U. Siedler vom 
Rangirmeifter der Lafe Shore Bahn in 
Elthart, Ina, zum Betriebsleiter der 
Chicagoer Diviſion der Lake Shore— 
Bahn. Im Eiſenbahndienſt wird 
im Allgemeinen ſchon ſeit Jahren da— 
rauf gehalten, daß es bei ber Veförde— 
rung hübſch der Reihe nach geht. Zies— 
ler hätte nach dieſer Regel noch vier 
Stationen durchzumachen gehabt, ehe 
er es zum Superintendenten hätte bein— 
gen können. Präſident Newman, der 
ihn in Elkhart bei der Arbeit geſehen, 
hat es nicht für nöthig gehalten, von 
ihm weitere Befähigungsnachweiſe zu 
verlangen. 


Sur und Neu. 


* Im Baptiften-Hojpital ift der 55 
Jahre alte Daniel Wyatt ben Ber: 
legungen erlegen, die er am lebten 
Sonntage erlitten hatte, indem er beim 
Ueberfchreiten der Cottage Grove Abe. 
an 39. Straße dur einen Kabelzug 
über den Haufen gerannt worden wat. 
Der Verunglüdte mar im Haufe No. 
3711 Cottage Grove Avenue wohnhaft. 


* Der Farbige Wm. Wafhington, 
ber im Reftaurant auf dem Union 
Bahnhof ala Kellner beichäftigt war, 
wurde gehn unter der Anklage verhaf⸗ 
tet, aus dem Geldfchrant im Reftaurant 
ein Käftchen geftohlen zu haben, welches 


266 in Baar enthielt. Der Arreftant 
Veen 


daulichkeit, 


— — — 


 Wrügcn-Ginfturz, 


Mehrere Arbeiter fpringen, um fich zu ret- 
ter, in den Flug. 

Dur den Zufammenbrud; der al- 
ten Brüce, welche ven Verkehr über den 
Fluß an Taylor Str. vermittelte, hät- 
ten geftern ein Dugend Arbeiter um 
Haareöbreite einen jähenTod gefunden. 
mei von ihnen wurden verlet, glüd- 
licher Weife aber nicht gefährlich. Der 
45 Jahre alte Bormann GeorgeChed3- 
field, mohnhaft 2525 Line Str,, er: 
litt Verlehungen am Rüden und den 
Schultern, der 23 Jahre alte Guftav 
Sabath von Nr. 905 Alhland Ape., ein 
Bruder von Polizeirichter Sabath, 
wurde am Kopf und den Schultern 
berlebt. DieBrüde ftand fchon feit zehn 
Monaten auf einem Ylachboot, das an 
22. Str. und Aſhland Ave. im Fluß 
verankert war. Geſtern Vormittog nun 
ſollte die Brücke von dem Boot gehoben 
werden, und dieſe Arbeit war im 
Gange, als plötzlich zwei ſchwere Eiſen— 
ſchienen, welche der Brücke ihren Haupt— 
halt gaben, durchbrachen. Einen Au— 
genblick ſchwankte das ſchwere Bau— 
werk, wie vom Sturm gerüttelt, hin 
und her, dann fiel es mit mächtigem 
Klatſch in den Fluß. Checksfield, der 
die Gefahr erkannt hatte, rief ſeinen 
Arbeitern zu, in den Fluß zu ſprin— 
gen, und ging ihnen ſelbſt mit gutem 
Beiſpiel voran Er, nebſt Sabath, 
wurde von einem Eiſenbalken getroffen 
und beide wären wohl ertrunken, hät— 
ten Paſſanten die halb Betäubten nicht 
raſch auf's feſte Land geſchafft. Die 
übrigen Arbeiter waren mit demSchre— 
cken und einem unfreiwilligen Bad da— 
vongekommen. 


—— — 


Fiel vom Hochbahngerüſt. 


Einen ſchweren Fall that geſtern, zu 
früherMorgenſtunde, der 35 Jahre alte 
Charles D. Tull, der im Kriegsmini— 
ſterium in Waſhington als Clerk be— 
ſchäftigt iſt und ſich zur Zeit auf Be— 
ſuch bei einer befreundeten Familie, 
wohnhaft No 1373 Lexington Str., 
befindet. Er wartete auf der Station 
der Metropolitan = Hochbahn an We- 
ftern Une. auf einen Zug und ging 
dabei auf der Plattform auf und ab. 
Sn der Duntelheit gemahrte Tull nicht, 
daß er das Ende der Plattform er- 
reicht hatte, trat in’3 Leere und jtürzte 
auf die Straße hinab. Seine Hilferufe 
brachten PBoliziften zur Stelle, die für 
den Transport des Verunglüdten nach 
dem County-Hofpital forgten, mofelbit 
feftgeftellt wurde, daß Tull das rechte 
Bein dicht unter dem Knie gebrochen 
haite. 

nit 

— Man fann furzfihtig und doch 

meitblidend fein. 


Schrocklich ſSchmerzen 


— 


Don Dyspepfie und 3tle- 
genleidern, 


Spfort gelindert und dauernd ge: 
heilt durch Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets. 


Eine neue Entdeckung, aber keine Patent— 
Medizin. 

Dr. Redmell gibt einen intereffanten 
Bericht über eine wie er faqt merfmür- 
dige Heilung von afutem Magenleiden 
und chronifcher Dyspepfia durch den 
Gebrauch der neuenEntdedungStuart3 
Dpspepfia Tablet3. 


Er Sagt: „Der Patient war ein 
Mann, der, wie ich perfönlich weiß, 
jahrelang anDpyspepfia litt. Alles, was 
er .aß, jchien feinen Dlagen zu ber- 
fquern und Gafe zu erzeugen; er hatte 
Schmerzen wie von Rheumatismus im 
Nüden, Schulterblättern und Beinen, 
Blähungen und Unbehagen nad dem 
Efien, fhleten Appetit und verlor an 
Gewicht; das Herz murde affiziri, 
Herzilopfen und Schlaflofigteit mäh- 
rend der Nacht verurfachend. 

„sch gab ihm fräftige Nervenftär- 
fungs-Mittel und Blut-Mrzneien, aber 
ohne Nutzen. Als Verſuch kaufte ich 
ein 50 Gent3-PBadet vonStuarts Dys- 
pepfia Iablets in einer Apothefe und 
gab fie ihm. Beinahe jofortige Erleich- 
terung wurde ihm zu theil, und nath: 
dem er vier Schachteln gebraucht hatte, 
war er allen Anzeichen nad völlig 
furirt. 

„Er hatte nicht mehr von faurem 
Aufftoßen zu leiden, feine Blähungen 
ftellten fi nach dem Effen ein, der 
Appetit war fräftiq, und er nahm un= 
sefähr 10 bid 12 Pfund an Gewicht in 
gutem gefundem FFleifch zu. 

„Obgleich Stuarts Dyspepſia Ta— 
blets angezeigt ſind und in Apotheken 
verkauft werden, betrachte ich ſie doch 
als ein ſehr werthvolles Hilfsmittel für 
jeden Arzt, da ſie vollſtändig harmlos 
ſind, und Kindern oder Kranken, ganz 
gleich in welchem Zuſtand der Magen 
ſich befindet, mit völliger Sicherheit ge⸗ 
geben werden können, da ſie harmlos 
und nichts als Frucht und vegetabili—⸗ 
ſche Eſſenzen, reinen Pepſin und Gol- 
den Seal enthalten. 

„Ohne Frage find fie das ficherfte 
und wirffamfte Heilmittel für Unver- 
iiofität, Verftopfungen 
und Unordnungen das Magens, ob fie 
nun in milder oder harinädiger Form 
auftreten.“ — 


— 


Die engliſche Bühne. 

Sm Grand Opera Houſe 
wird es am nächſten DonnerſtagAbend 
eine Premiere geben. Frl. Mildred 
Dowlings Dramatiſirung von R. D. 
Blackmores Roman „Lorna Doone“ 
ſoll alsdann zur allererſten Auffüh— 
rung gelangen. Der Roman wurde vor 
ungefähr 40 Jahren, als er neu war, 
viel geleſen. Er behandelt eine gruſe— 
lige Geſchichte ausder engliſchen Raub— 
ritterzeit. Unter der Regierung des 
flottlebigen, engliſchen Königs Karl 
des Zweiten, den die Beſucher der hie— 
ſigen engliſchen Theater im Laufe des 
letzten Winters als Hauptperſon in 
den beiden hier gegebenen Schauſpie— 
len „NellGwynne“ und „Miſtreß Nell“ 
zur Genüge kennen gelernt haben, lebte 
im Bagworthy-Walde die Raubritter— 
familie der Doones ſchlecht und recht 
nach der ihr zuſagenden Art, nämlich 
von Raub und Blutvergießen. Sir 
John Ridd, ein Edelmann 
Gefolgſchaft des Königs, findet ſich ei— 


nes ſchönen Tages in der Raubritter- 


Veſte der Familie Doone mit reichem 
Löſegeld ein, um ſeinen Onkel Reuben 


und deſſen Nichte Ruth aus der Gefan- 
genfchaft zu befreien. Die Doones laf: | 


fen die Unterhandlungen mit Sohn 


Ridd durch die Schönfte und Klügſte 
ihres Gefchlechtes führen, eine fühne, 
fluge, bildfhöne Jungfrau, die Car: | 
ber Doone, ihr entfernter Verwandter | 
und einer der Anführer der Raubritt: | 


terbande — melche fich aus Angehöri- 
gen der vielverzmeigten Doone-TFami- 
lie zufammenfeßt — gerne zur Öattin 
haben möchte. LZorna, jo heißt Diele 
Schöne, verliebt fich aber in den ftatt- 
lihen Kohn Ridd und findet Gegen- 
liebe. Der eiferfüchtige Carver fommt 
hinter das Liebesverhältniß und jtect 
Zorna bei Woffer und Brot in das 
tieffte und ficherfte Verlieh der Raub: 
ritterburg. Die Liebe überwindet aber 
befanntlich Ulles, auch die Didfiten Ge- 
fängnißmauern. Der mutbige, die 
Ihöne Lorna treu liebende Sir Ribd 
erjtiirmt mit feinen Soldaten und den 
Landleuten aus der ihm gehörenden 
Graffhaft Devon die VBeite, Tchlägt 
Gorver und deſſen Banditen in die 
Tlucht und befreit die Geliebte aus 
ihrem Kerfer. Während der Trauung 
der Beiden in der alten Kirche zu Darc 
fracdt plögli einSchuß. Von einerfu= 
gel geiroffen, fintt die Braut zu Bo- 
den. „Der Mörber ilt fein Anderer ala 
Garber, räde mich an ihm.” Das find 
die lebten Worte der fchmer verlegten 
2orna, die in eine ſchwere Ohnmacht 
fallt und Die der [chmerzerfüllte Bräu- 
tigam dem Iode unretibar verfallen 
alaubt. Uber fo fchnell ftirht man im 
gewöhnlichen Xeben nicht, und im Le= 
ben der Romanbeldinnen ift der Tod 
häufig ein gar liebenwürdiger Yaude- 
rer. Die hübfche Lorna femmt wieder 
zum Bewußtſein; ihre ſchwere Kugel— 
wunde heilt zu und vernarbt voll— 
ſtändig. Der Knalleffekt der Bühnen— 
bearbeitung des Romanes iſt aber in 
den vorletzten Akt verlegt. Die beiden 
Todfeinde John Ridd und Carver 
Doone treffen ſich da nämlich am 
Ufer eines Baches, der ſich in jener Ge— 
gend im Treibſande verliert. Sie käm— 
pfen mit einander. John packt ſchließ— 
lich ſeinen Gegner, ringt mit ihm, 
zwingt ihn nieder und ſtößt ihn hinab 
in den bodenloſen Treibſand des voll— 
ſtändig verſandeten Baches. Carver 
verſinkt und erſtickt rettungslos in 
demſelben. Der letzte Akt zeigt das 
junge Paar — John Ridd und Lorna 
— in ſeinem Glücke. Theaterdirektor 
Hamlin ſoll für eine glänzende Aus— 
ſtattung, ſorgfältige Inſzenirung und 
vorzügliche Rollenbeſetzeung Sorge ge— 
tragen haben. Das neue Bühnenwerk 
wird vorausſichtlich im „Grand Opera 
Houſe“ den ganzen Sommer hindurch 
gegeben werden können. 

Im „Auditorium“ fand ge— 
ſtern Abend die letzte Aufführung der 
W. A. Brady’fhen Bühnenverfion von 
„Dntel Toms Hütte“ ftatt. Trotz der 
außerordentlich gefjhidt arrangirten 
Maffenwirkungen in den Enfemble- 
fjenen und troß ber guien Befebung 
der Hauptrollen fand diefe Berfion 
beim biefigen Bubliftum nicht Die be- 
geifterte Aufnahme, welche Herr Brady 
erwartet hatte. Gie war aber auch zu 
fehr auf EffettHafcherei zugefchnitten. 
Auch mande Gefhmadlofigteiten in der 
Infzenirung murben bier übel ver- 
merkt. AL folche ift die Peitſchung des 
Onkel Tom auf offener Szene zu be- 
zeichnen, die fonft bon — Re⸗ 

hinter bie Rouliffen verlegt 


— 


aus ber | 


— 


bisher ge⸗ 

RS RE 
——“ 
* 


der guten Taback Qualität wegen 
oder einfach nur, weil ein Fabrikant 
Ihnen eine billige Prämie offerirt, 


die Sie nie erhalten? 


Wenn Sie 


aber Tabad des Troftes wegen, der 
Befriedigung und Güte tvegen kauen, 
jo werden Sie ‚„‚Wetmore’3 Beft‘ 
den feinften Kautabad finden, den 
Sie je probirt haben. Seine Blätter 
find von der beiten Sorte; bie 


Miſchung iſt 
rein. 


perfekt; das Aroma 


Der außerordentliche Werth 


dieſes Tabacks liegt „ganz und gar 
in ſeiner Qualitat“ und er koſtet auch 


nicht mehr. 


Taback-Händler 


Beſt“. 


Bitten Sie nur den 
„Wetmore's 


Bird nur fabrtgirt bei der 


m. &. Wermore Tobacco Eo., $t. Louis, ins, 
Die größte unabhängige Fabrik in Amertia, 


| mehnt war, den alten Onfel Tom an 
den Folgen der hinter der Szene erhal: 
tenen Beitfchendiebe auf der Bühne 
fterben zu fehen, wird ihm in der Bra- 
dy'ſchen Verſion vom „Lawyer Marks“ 
eine Schnapsflaſche, die dieſer Schluck 
auf Schluck geleert hat, auf dem kahlen 
Schädel zerkrümmert. An den dabei 
erlittenen Verletzungen muß der arme, 
alte Farbige zu Grunde gehen. So 
hatte es Herr Brady angeordnet. Doch 
war dieſe neue Idee nicht nach dem 
Geſchmacke des hieſigen Publikums. 
Illinois-Theater. Wm. A. 
Brady war der Geſchäftsführer Cor— 
betts und anderer Klopffechter, ehe er 
ſich's vornahm, die amerikaniſche Bühne 
„auf eine höhere Stufe“ zu bringen. 
George Lederer war bis vor etwa 18 
Jahren noch ſeines Vaters rechte Hand 
in deſſen Lohgerberei zu Wilkesbarre, 
Pa. Alsdann ſiedelte er ſich in New 
York an, murde Theateragent und 
Ihließlich Unternehmer. Bon den vie- 
len Operetten, die er bereit3 auf die 
amerifanifche Bühne gebracht hat, er= 
weit fich die zur Zeit im Ylinois- 
| Theater dargebotene als die be- 
' Iuftigendite. „Daß 


} 

I 

| 

| feiner Aufführungen hinein. 

: Snöber, die Darjtellerin der Titelrolle, 
; ift nämlich eine ebenfo gute Tänzerin 
| wieSängerin. Sie fingt in dieferMoche 
| das neue Kouplet „Ihe Automobile“ 
Das „Bonie- 
find firamme 


Girl“ als Einlage. 
: Ballet” — die Bonies 
| Londoner Balleteufen — gefällt fchon 
; feiner Originalität wegen allgemein. 
| Der Romiter James E. Sullivan, der 
| Zenorift Harry Fairleigh, Katie Sey- 
| mour und Claudine Sharp täeilen ich 
| mit Vorgenannten in die Ehren des Er> 
| folges. 
| MeBideıs Theater. Ciybe 
| Fit, der Verfaffer des Volksſtückes 
„Lovers Lane”, melches in MeBiders 
Iheoter bereit3 Drei Wochen por gutbe- 
| fuchten Häufern gegeben werden konnte 
und fich vorausfichtli mährend des 
ganzen Sommers als zugfräftig ermei- 
jen wird, mweili zur Zeit in Karlabad, 
in Böhmen, um fich non den Strapazen 
! feiner lebtwinterliden Bühnenfchrift- 
| fteffer-Thätigfeit zu erholen. Die „jüng- 
| fien Kinder feiner Mufe* — das zur 
| Zeit in New York mit Ethel Barrymore 
| in der weiblichendauptrolle aufgeführte 
| ufifpiel „Captain Yints of the Horfe 
| Marines”, das hier gegebene Volfzftüd 
| „Lovers Zune“, ferner die hiftorijchen 
| Lebenstilder „Nathan Hale” und Bar: 
| hera Fritchie, non denen das erfiere mit 
Not. SHhodmwin, das andere mit Julia 
Pearlome in der Titelrolle bier wäh: 
end des lebten Winter8 auäperfaufte 
| Häufer z0g — haben Fitch bereits zum 
ı reichen Marne gemadt. Sein Bermö- 
gen nach etwı zehnjährtiger jchriftitel- 
lerifger Thättgteit fol mehr als $200,- 
000 betragen. Ehemalige Studientol- 
legen Fiths vom „Amberjt College“ 
entſinnen ſich noch der ärmlichen Ver— 
hältniſſe in welchen er bis zu ſeinem 
25. Jahre lebte. Nachdem er dieſe 
Schule verlaſſen, ſchlug er ſich noch drei 
Jahre lümmerlich als Rezitator von 
Brownings Gedichten durch und mußte, 
um ſolche Vorleſungen vor literariſchen 
Geſellſchaften in kleineren Städten ge— 
ben zu können, oft größere Strechn zu 
Fuß zurücklegen, weil es ihm an dem 
nöthigen Gelde zur Löſung von Eiſen— 
bahnfahrkarten fehlte. Jetzt iſt er, wie 
man ſo ſagt, „ein gemachter Mann“, 
denn Chas. Frohman, Wm. A. Brady 
und andere leitende Geiſter im Syn— 
dikat der amerikaniſchen Bühnenunter— 
nehmer haben ihn zu ihrem Lieblings— 
dichter erkoren und überhäufen ihn mit 
Aufträgen. 
Im Studebaker-Theater 
werden die Vorſtellungen jetzt erſt um 8 
Uhr 30 Minuten, ſtatt wie bisher ſchon 
um 8 Uhr, eröffnet. Die Beſucher 
finden auf dieſe Weiſe Gelegenheit, erſt 
noch eine Weile zu promeniren, ehe ſie 
ſich in's Theater begeben. Geſchäfts— 
führer Louis Francis Brown weilte vor 
Kurzem in New York und hat von dort 
einen neuen Apparat zur Erzeugung 
fühler Luft mitgebradt. Die Ventila- 
tion&borrichtungen in diefem Üheater 
find pt die denfbar beften. Die 
Pirleg-Lüderz’fche Operette übt nad 
wie vor große Anziehungstraft aus. 
Die Leitung der Aufführungen läßt fich 
aber auch feine Gelegenheit entgehen, 
um neue beluftigenbe Ueberrafchungen 
anzubringen. So mar 3. ®. ber böl- 
zerne Indianer, welcher im erften Atte 
auf der Bühne als Reflamefigur vor 
einem ———— ſteht, bis — Kur⸗ 
zem nur Zierpuppe, jetzt iſt er ein 


Caſino⸗Girl“ | 
tanzt heute Jchon in die dritte Wodhe | 
Sr. Ella | 


| > N RE 
| Eänger George ®. Callahan ftellt ihn 


| dar. Che der Befiker des Zaubermit- 
tel3, Durch das Dr. Fizz feinen Pa 
tienten ewige Jugend zu verleihen ber= 
mag, den „König Dodo“ thatjächlich 
| innerlih und äußerlich neu verjüngt, 
probirt er das Mittel an der hölzernen 
Indianergeftalt. E3 wirkt im Nu. „Lo 
Bakiwood“ fteigt von feinem Standorte 
berad, jpringt mie befeffen auf der 
Bühne herum, gibt Kriegstänze zum 
Beften und geberbet fich wie ein junger 
Häuptlingsjohn, der auf Die Braut- 
| fchau ausgegangen ift und vor derHütte 
ſeiner Erwählten heult und jpringt, um 
deren Aufmerffamteit zu erregen. Den 
Bejucern gefällt diefe neue Szene, 
denn Sie tft in jeder Vorftelung von 
ftürmifchem Gelächter begleitet. — Ge» 
; jhäftsführer Brown vom Stubebaler- 
Theater wird im nächflen Winter zum 
eriten Male auf diefer Bühne auch 
Schaujpiel-Borfiellungen darbieten. Er 
bat in vergangener Woche mit ber 
| Schaufpielerin Heitrietie Croßman ei- 
nen Kontrakt abgeichloffen, wonach fi 
diejelbe mit ihrer Gejellfchaft zu einem 
drei Wochen umfafjenden Gaftipiel im 
Studebafer-Theater verpflichtet. 
GreatNorthbern- Theater. 
Die Leitung der Aufführungen des 
Volfaftiides „Ihe Village Boftmafter“ 
ift ebenfali3 bemüht, noch Verbefferuns 
gen anzubrisigen oder durch neue Ges 
ſangseinlagen die Anziehungskraft des 
Stückes zu erhöhen. In dieſer Woche 
wird der Knabenſopran Gregory Vi— 
geant in jeder Vorſtellung im zweiten 
Att mitwirken und die alte engliſche 
| Ballade „Dadoy* ſingen. Frank Mour⸗ 
| daunt in der Titelrolle, Frl. Angela 
| Ruffell als die Liebhaberin „Miranda 
! Huagind“, George D. Parker al der 
Liebhaber vom Töchterlein des Poft- 
meijterd, Frl. Grace Grißmold als 
„Samantha Huggin“, die alte Jungfer, 
ferner George ©. Belzer ald „Jim Ben 
nel und Frl. Jofephine Stoffer ala 
„Mary Barden“ bieten gediegene bar- 
ftellerifche Leiftungen dar, und baß En= 
femblefpiel jümmtlicher Mitwirkenden 
läßt nichts zu wünfchen übrig. 
ee — 
Brutaler Raubüberfall. 


Bor ihrer Wohnung, No. 858 Nord 
Oakley Abenue, wurde am Samſtag 
Abend Frau Mary Joyer von einem 
Banditen überfallen, der ihr mehrere 
wuchtige Hiebe mit einem Knüppel über 
den Kopf verſetzte. Die Ueberfallene 
ſehzte ſich verzweifelt zur Wehre und 
ſchrie gellend um Hilfe. Samuel Cohen, 
der die erſte Etage des Gebäudes be— 
wohnt, eilte zu ihrem Beiſtande herbei, 
und der Bandit hielt es für gerathen, 
ſich zu verkrümeln. Er bewerkſtelligte 
feine Flucht, hatte aber keine Beute er⸗ 
gattert. Frau Joher erklärte, daß ſie, 
von einem einer Freundin abgeſtatteten 
Beſuche heimkehrend, in der Nähe ihrer 
Wohnung angelangt, einen gut geklei— 
deten Mann bemerkte, den ſie für ihren 
Sohn hielt. Sie wartete, bis derſelbe 





ſich ihr genähert hatte, bemerkte dann 
ihren Irrthum und wollte nun ſchleu—⸗ 
nigſt in das Haus eilen, als der 
Fremde ihr nachlief, ſie einholte und 
niederſchlug. Die Polizei fahndet auf 
den Raubgeſellen. 
a 


* Morgen Abend wird dem Stabi» 
rath don Evanfton derericht eines 
Chicagoer ingenieur3 unterbreitet 
werben, melcher fich mit dem Iofalen 
Probleme Hefaßt hat, mie die tob- 
bringenden Niveaufreuzungen der. Ei» 
fenbahnen zu befeitigen find. Die Ge- 
leife unter da Gtraßenniveau zu le= 
gen, erklärt der Bericht auß verfchiebe- 
ren Gründen für unthunlid. - &3 
bleibe jomit nur übrig, bie Bahn- 
däamme zu erhöhen, und hierzu müßten 
die Bahngefellichaften veranlaßt mwer- 
ben. 

* Mit Inapper Noth entgingen vor⸗ 
geftern George Matjon und %.R. Gres 
gorH, zwei Mitglieder des Enanfton’er 
Bootflubg, dem Tode de3 Ertrinfend, = 
Die Beiden machten in dem Segelboote - 
„Duren“ eine Fahrt auf dem See. Eine 
balbe Meile vom Ufer tenterte das 


ſtrengung gelang es den Schiff⸗ 
brüchigen, ſich an demſelben feſtzuhal⸗ 
ien, bis ihnen von der Küſtenſtation 
aus ein Booi zu Hilfe kam. 

— — — 


CASTORIA 


fũr Sauglingo und Kinder. 
Die Sort, Di Ir Immer Gekauft Habt 
Unterschrift von \ u 


— u 
— 





Sciffiein und nur mit größter Ans 


Bergnügungs:Wegmweifer. 


28. — „Are Yon a Mafon 

bater.— King Dodo*, 

8.—Tbe Eajino Girl“, 

pera House. Geihlofien. 

r8.— Lovers Lane”, 

orthern. The Village Bormaker®, 

en.—Tbe Burgomafter*. 

. — Geihlofien. 

ra. — Geihloffen. 

d. — Geſchloſſen. 

a Ponzerte jeden Übend und Gonntag 
ag. 

eld Golumbian Mufeum — Sams 

Kags u. Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 

bicago Urt Inftitute — Freie Befuds» 
tage: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


— — — —— 
Die diesjaährigen deutſchen Flotten⸗ 
Manöver. 


Für die großen Herbftübungen ber 
beutfchen Flotte, die der Generalinfpef= 
teur der Marine, Admiral v. Köfter, 
von dem Flagichiff „Kaifer Wilhelm 
TI.” jelbft leiten wird, find jeßt folgen 
de Beitimmungen getroffen morben: 
Die gefammte Uebungzflotte fol fi 
aus zwei Gefchwadern, Aufflärung3- 
gruppen von Kreuzern und zwei Tor= 
peboboot3 = FFlottillen zufammenfegen. 
Das erfte Gejchwader, das dem Prin- 
zen Heinrich unterftellt ift, [ol nur aus 
erftflaffigen Linienfchiffen (mit alleini- 
ger Ausnahme der „Sachen“, die an 
Stelle des aufgelaufenen „Kaifer 
Friedrich III.“ zu treten hat) bejtehen, 
indem man für die Bildung diejes Ge— 
ſchwaders bereit3 die Verwendung ber 
heute noch in Dftafien befindlichen Li— 
nienfhiffspivifion ind Auge gefaßt hat. 
Das zweite Gefchwader, deijen Chef 
noch zu ernennen ift, joll fi) aus den 
beiden Refervedivifionen der Dft- und 
Nordfee - Station zufammenjeßen; e3 
wird aus den im Dienfte befindlichen 
Linienfchiffen ver Baden-KHlaffe und 4 
Küftenpanzerfiffen der Giegfrib- 
Klafje gebildet werden. Im Ganzen 
find für die Bildung der beiden Ge- 
ſchwader 14 Panzerſchiffe beſtimmt. 
Bei den Aufklärungsgruppen finden 
ein großer Kreuzer („Viktoria Loui— 
je“), drei neue geſchützte kleine Kreuzer 
(Gazelle“, „Möwe“, „Nymphe“), drei 
ältere kleinere Kreuzer (,Hela“, 
„Jagd“, „Zieten“) und das Schulſchiff 
„Grille“ Verwendung, ſo daß dieſe 
Gruppen aus acht Schiffen gebildet 
werden ſollen, eine Schiffszahl, die 
der deutſchen Marineverwaltung noch 
niemals für die Flottenhauptmanöver 
zur Verfügung ſtand. In die beiden 
Torpedobootsflottillen ſollen acht Tor— 
pedobootszerſtörer, zwei Torpedodivi— 
ſionsboote und 12 Torpedo-8-Boote 
eingeſtellt werden, mithin 22 Torpedo— 
fahrzeuge. Admiral v. Köſter über— 
nimmt mithin für die Dauer der Zu— 
ſammenſetzung der Uebungsflotte — 
von Mitte Auguſt bis Mitte Septem— 
ber — den Befehl über 44 Schiffe der 
verſchiedenen Gattungen, unter denen 
ſich das verfügbare modernſte Flotten— 
material befindet, ſo weit es überhaupt 
für den Frontdienſt herangezogen wer— 
den kann. 

— —— ——— 


DieWalpurgishalle aufdem Deren: 
tanzplaß. 


Aus Nordhaufen wird gefchrieben: 
Wie feinerzeit berichtet, hatte der be= 
fannte Berliner Maler Hermann Hen= 
drich die Errichtungseiner Halle auf 
dem Broden, in welcher die Yauftjage 
durch fünf große Gemälde bildlich dar- 
geftellt werben follte, in’3 Auge gefaßt. 
Die Ausführung des Unternehmens 
fcheiterte aber an dem Widerftande des 
Beſitzers des Brockens, des Fürſten 
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernige— 
rode, der das Unternehmen für gänzlich 
verfehlt erachtete. Hendrich wandte 
ſich darauf an die Gemeinde Thale mit 
dem Erſuchen, um Ueberlaſſung eines 
Bauplatzes für die Errichtung einer 
Walpurgis-Halle auf dem Hexentanz⸗ 
platz. Die Unterhandlungen, die zu 
dieſem Zwecke zwiſchen der Gemeinde 
Thale und Hendrich geführt wurden, 
ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt, 
und haben ein für beide Theile befriedi— 
gendes Reſultat gehabt, ſo daß der Bau 
der Halle nunmehr geſichert iſt. Der 
Entwurf der Halle rührt von dem Baus 
meifter Bernhard Gehring in Berlin 
her. Mit dem Bau fol al3bald begon- 
nen werben, fodaß derjelbe zum 1. Juli 
möglihft fertig geitellt fein fol. Der 
Gemälde-ZHflus, in fünf großen Ge- 
mälden die Walpurgi3 - Dichtung dar- 
ftellend, ift bereits fertig gejteli. Das 
erite Bild ftellt die Szene dar, in mel- 
cher Fauft und Mephifto den Broden 
befteigen. Das zweite ftellt den unter- 
irdifchen Palaft dar, mit feinen farben- 
elühenden, märdenbuntfchillernden Ge- 
fteinen; im dritten Bilde hat Hendrich 
verfucht, die padende Sturmjchilderung 
Göthe’3 malerifh nachzuahmen. &3 
folgt da3 Hauptbild, der Herentanz, 
und al? Schlußbild das aefpenftifche 
Gretchen mit dem Henfermal um den 


ſchönen Hals. 
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Der ift ein „„gebildeter Ruffe‘? 


‘rn der St. PBeteräburger „Nomoje 
Mremja“ wirft der Feuilletonift diefes 
Blattes die Frage auf: „Wer ift ein ae= 
bildeter Rufje?“ und beantwortet fie 
ganz ernithaft, wie folgt: „Das ift ein 
Menich, der ruffifche, Franzöfifche und 
englifche Belletriftit, die leßtgenannte 
nur in einzelnen Fällen, gelefen hat, 
ber ein Grauen vor ernfterZeftüre heqt 
und den Inhalt feiner Schulbücher 
vergeflen hat. Er kennt alle großen 
Neftaurants, Hotels und Cafes-Chan- 
tant3 in Frankreich, Deutfchland und 

talien. Er hat eine jehr unklare Vor: 

ellung von feinem Vaterlande und 
glaubt, er fei berufen, e3 zu vermalten, 
Weil er „Bildung“ befikt. Er tritt 
eljo in die Verwaltung, nimmt thäti- 
en Antheil an dem Kampfe, den fein 
fort mit anderen führt, und übt bie 
Icärffte Kritif an den Papieren und 
Shriftftüden, die aus allen anderen 
Rejorts an ihn gelangen, blos meil fie 
aus einem anderen Refort herfommen. 
Er hält jih für einen Liberalen, weil 
er bie billigen und fauberen beutfchen 
Gafthäufer feinen ruffifchen theueren 
- mb beriwanzten borzieht, weil er den 
 » Warfchauer Damen vor den Mostaue- 
ginnen den Vorzug gibt, weil er weiß, 
in Finland Streichhölzer, Tele 
und Zigarren billiger 
2 — 


Ei 
I — 


find, als bandlang, 


in Rußland, und weil er findet, daß 


der Raufafus, wo fich die Qeute mit 
Mein betrinfen, deshalb Rußland ror= 
zuziehen ift, denn dort beirint! man 
fi mit Branntwein. Denn das find 
die Hauptfennzeichen des ruffifchen 
Beamten» (Tfchinomnit-) Xiberaliz- 
mus — 

— Die ſchlimmen Bücher. — A.: 
„Ja, die Bücher haben ſchon viel Un— 
heil in der Welt angerichtet!“ — B.: 
„Da haben Sie Recht; neulich iſt mir 
erst noch ein Band vom Konferbation3- 
lerifon auf den Fuß gefallen, daß ich 
drei Tage habe hinten müffen.“ 


Seotalbericht. 


Eigenbericht der „Abendpoſt“. 
Vom Feſte in Fort Wayne. 


Das Turnen bei günſtiger Witterung be— 
gonnen. 
Fort Wayne, Ind., 16. 6. '0O1. 

Es wurde hier heute ſchon früh Re— 
veille geſchlagen, was nicht allen Ein— 
heimiſchen großen Spaß gemacht haben 
mag, aber ohne Murren hingenommen 
wurde, — gibt's doch nicht alle Tage 
ein Turnfeſt mitzumachen. 

DieStraßen hatten ſich bereits ziem— 
lich dicht mit Zuſchauern gefüllt, als 
die Aktiven — 180 an der Zahl — um 
7 Uhr vom Hauptquartiere aus nach 
dem zwei Meilen außerhalb der Stadt 
gelegenen Feſtplatz aufbrachen, wo eine 
Stunde darauf mit den Wettkämpfen 
begonnen wurde. 


Beim Stafetten-Wetklauf, auf ei— 


ner Strecke von 600 Yards, wurde die 


beſte Leiſtung von der Südſeite-Turn— 
gemeinde geliefert, deren Läufer die Di— 
Itanz in 67 3-5 Sefunden zurüdlegten. 
Als fchnelfter Hadler bewährte fich 
Turner Aller vom Zentralturnverein, 
al3 zweiter gelangte Turner Ducher von 
der Chicago-Turngemeinde an’3 Ziel. 

Im Steinftoßen erzielten je ein Mit- 
glied des Zentral-Turnvereind und der 
Süpbfeite-Turngemeinde die Höchitlei- 
ftung von 36 Fuß und 5 Zoll. — Den 
meitejten Sprung hat, mit 20 Fuß und 
6 Zoll, Dtto Kefte von der Güphfeite 
Zurngemeinde gethan. 

Nachmittags füllte fich, bei herrlich- 
jter Witterung, der großeFeſtplatz raſch 
mit großen Befucherfchaaren, melche 
theils den turnerifchen Wettkämpfen 
mit Intereffe folgten, theils fih bie 
Zeit mit Tanz und Spiel vertrieben, 
oder, in Gruppen gelagert, fich bei 
Speife und Tranf in munterenGefprä- 
hen ergingen. 

Die dargebotenen turnerifchen Leis 
tungen waren durchweg recht qui. Be= 
fonders zeichneten fich die Riegen ber 
Chicagoer Vereine aus. NReicher Bei- 
fal lohnte befonder3 gelungene 
Uebungen, und mit ftürmijchem Ap— 
plaus wurden die bon der ganzen Tur= 
nerfhaar um 5 Uhr Nachmittags zur 
Ausführung gebraten Stabübungen 
aufgenommen. Verfchievene Mitglieder 
des Schulrathes der Feltftabt, melche 
dem Felte beimohnten, |prachen fich fehr 
enthufiaftifch über die Eindrüde aus, 
melche fie auf dem Zurnplaß gewonnen 
haben. 

Die Betheiligung an dem geijtigen 
Mettturnen, da3 bon 6—8 Uhr 
Abends erledigt wurde, mar leider — 
wie üblich — nur ſchwach. 

Nach 8 Uhr Abends nahm die Ge— 
müthlichkeit auf dem Feſtplatze ihren 
Anfang, welche durch nichts an ihrer 
vollſten Entfaltung gehindert wurde, 
und die bis zu ſpäter Stunde anhielt. 

Morgen beginnt das Einzelturnen 
und Wettſchwimmen. 

Die Turner ſind mit ihren Quartie— 
ren und der Verpflegung zufrieden. 

Es herrſcht allgemeine Harmonie. 
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Kur; und Neu. 


* Der Verband der Bojtgehilfen 
wird am Sonntag, den 21. uli, jeinen 
jährlihen Ausflug nah Milwaukee 
machen und hat zu diefem3medfe bereits 
den Dampfer „Chriftopher Columbus“ 
gechartert. 

* Vor einigen Tagen fpielte bie ziwei- 
jährige Mary Monaghan in der Woh- 
nung ihrer Eltern, No. 684 Welt Erie 
Straße, mit Gtreihhölzern. Das 
Kleidchen der Kleinen gerieth in Brand 
und das Kind erlitt jo jchmwere Brand: 
munden, daß e3 denfelben nunmehr ers 
legen ift. 

* Gegen bie in der Gumner-Schule 
angejtellte Lehrerin M. Connerp wird 
die faum glaubliche Anfchuldigung er— 
hoben, fie hätte mehrere Snaben, 
melhe fie mährend de3 Unterrichts 
durch Gummilauen-ftörten, gezwungen, 
zur Abmechjelung Seife zu fauen. Der 
Fall wird von dem zufländigen Schuls- 
rathaausfehuß unterfucht werben. 

*DerBlitz ſchlug geſternAbend in ei— 
nen Telegraphenpfoſten an derEcke von 
60. Str. und Cottage Grove Ave. ein 
und ſtreckte den in der Nähe ſtehenden, 
22 Jahre alten Albert Tiffeny, wohn— 
haft Nr. 79 43. Str., beſinnungslos zu 
Boden. Gleichzeitig erloſchen in dem 
nahe gelegenen „Old Vienna“- Som⸗ 
mergarten die elektriſchen Lichter, und 
es entſtand große Aufregung unter den 
Gäſten des Etabliſſements. Es iſt dies 
das zweite Mal ſeit einer Woche, daß 
jener Telegraphenphoſten von einem 
Blitzſtrahl getroffen wurde. 

— —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

A. Swanſon, einſtöckige Frame-Cottage, 142 M. 
Monticello Ave., $1000. 

Frau Sam, zweiftödiges Bridgebäude, 3480 Anondale 
Ande., 81000. 

5%. Schroeder, zweiftödiges Bridhaus, 393 Southport 
Ane., $1500. — 

Sam. Btrown ir. & Son, drei — Bridhäus 
jer, 418, 442, 445 Wolfram Str., $6000. 

M. Reilley, einftödige Frame-Cottage, 205 S. 41. 
Ane., $1000. PR 2 

ee — zweiftödiges PBridhaus, 3842 Honore 


tt., ) 
Kohn Dube, einftödige BrideWerkftätte, 979 73. 
Str., $1800. i 
Rate Helfgen, einftödige Hrame-Cottage, 57ER ©, 
Ada Str., $1300. 
— — —— — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhangig gemacht von 
Alice gm William MeMabon, wegen —A— 
Geo. Woaegeun Lizzie Todhunter, wegen Verlaffung; 
Louiſe D. gegen Louis Resnikoff, wegen Ehebruch 
rank Er gegen Carrie T wegen Berlaſjung; 
ung gegen Charles Aſcher, wegen grauſamer Be⸗ 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


„eg elsenne tratb3-Lizenfen wurden in der Office 
Countus&lerts ausgeitellt: 
Batrid 3. Tivohey, Mayıne Gantivell, 31, 24. 
Joſebh U. Harper, Gatherine EC. Brice, 41, 41. 
Vatrid 3. Farrell, Agnes Hegerman, 23, 26. 
erdinand, Zynich, Anna Novacet, 3, 22. 
arl Johnfon, Fannie Peterjon, 32, 27. 
Eimer E. Pihlgren, Lizzie Henes, 2, 21. 
Albert Klingbeil, Ida Gindele, 39, 3%. 
Julius Hoffmann, Annie Peterjen, 23, 19. 
GSharles Rolf, Emilia Nelfon, 29, 30. 
Albert Feet, Nellie MeCartbp, 22, 19. 
Vercy W. Bogfon, Helen ER. De Langue, 24, 33. 
Karel Sefava, Sujanna Rumpolt, 3, 3. 
Antoni Kototsti, Zofia Kitowsla, 26, 18. 
Yeonard €. Mills, Annie 3. Bructon, 21, 19. 
Wiliem NR. Griffin, Marion R. Meyers, 70, 40. 
Fred D. Murphy, Nellie Cajey, 34, 2. 
George H. Stevenfon, Aeannette D. Nuby, 34, 3. 
William A. Smwapell, Edith Kakmarkt, 24, 20. 
John Zimmermann, Sophie Lange, 26, 21. 
James Hamata, Frances Haman, 22, 19. 
William Kennedy, Marv Sullivan, 30, 3. 
Barton ®B. Bed, Lucy Ticen, 21, 22. 
Kohn Komalewsfi, Marguerite Smith, 2, 20. 
Dtto Keppen, Anna Waljb, 20, 19. 
William R. Mengel, May YBurke, 27, 29. 
Moris Nupdelman, Mary Zareksfyn, 27, 20. 
Gottfried Aevert, Ellen Norgren, 26, 27. 
Auguft Sioden Mary Hepitrom, 42, 19. 
Kohn U. Neljen, Gatherine M. Groon, 29, 29. 
Kofeph Carter, Belle Shaw, 35, 32. 
Alerander Ghicoine, Mary Potiguin, 20, 
Malter S. Reenftrom, Frances Smwalloiws, 25, 24. 
Samuel Danziger, Irene N. Epftein, 21, 21. 
Berger Gederftrom, Tilfie Peterjen, 27, 22, 
Kohn EC. Berd, Grace Anderjon, 32, 24. 
John Smeja, 8 
Benny Okulion, 
Emil Behnke, Annie Birr, 23. 
Erie Youngbera, Emma Cory, 2 
Fred T. Steed, Clara Schuminsti,? 
Eric P. Greenlimb, Mary H. Lowell, 3 
Erdreich E. Muenchow, Joſephine Rezek, W, W. 
Charles Doner, Martha Schuminski, 22, 19. 
Albert Fenske, Anna Block, N, 26. 
Alexander P. Grant, Clara M. Patterſon, 51, 
Stanislam Robaszewski, Eleonora Rojia, 9, : 
Auguft Krahn, jr., Emily Sclentert, 30, 2. 
Mar Mufblin, Ruth PBenjamin, 2, 22. 
Dtto E. Stoll, Auanfta Drengbera, 24, 24. 
Herman Sherman, Frances Novat, 35, 2 
Gharles E. Selander, Therefa Franzmann, 24, 
Baul Appell, Grace Stone, 21, 21. 
Theodor Kalbow, Emma Renn, 34, * 
19. 


28. 


Albert Neerman, Bertha Kleidon, 25, 
Alfred Peterfon, Fmiln Strume, 2, 
Kohn Maftny, Nellie Nolan, 22, 21. 
Charles 2. Sloeum, Amanda 3%. Sewes, 41, 31. 


— — — — — 
To des fãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitamte 
Meldung zuging: 

Sange, Kohn, 41 %., 5435 Lamndale Ude. 

Sattler, $., 15-3., 1215 XArtefian Une. 

Hulsmann, Otto, 59 3., 57 Churdill Str. 

Rofengarten, R., 11 8., 727 ©. Halfted Str. 

Frazinsty, Henry, 60 J. 142 Pacific Ave. 

Meinert, Oskar, 37 IJ 732 W. Taylor Str. 

VPeterſon, C. 58 J. 744 Berwyn Ave. 

Bollinger, A. 8 J. 6832 Oakldale Ave. 

Mayer, Mathias, 61 J., Bl Leland Ave. 

Wegemann, Chas. 43 J. 20 Plymouth Place. 

Thurtow, Mar, 18 J. 186 N. Vaulina Str. 

Ruck. Fred. 52 J. 661 W. 15. Str. 

Haisler, George, 71 3., 539 W. Erie Str. 

May, Gharles, 67 X.. 1564 Ogden Xbpe. 

Niek, Garl, 63 X., 375 Thomas Str. 

Tiedmaun, Chriftina, 76 3., 115 Elizabeth Str. 

Wagner, Matthias, 50 N., 59 Gugenie Str. 

Barfmanı, Mame, 18 X., 5218 Safe Une. 

Drake, Jiabella, 81 3., 44 W. Adams Str. 

Glanjen, Henty, 29 I, 67 W. Huron Str. 

Gridfon, Urel, 45%, 95 RN. Fairfield Ave. 

Hagderg, George R.W., 6 X., 32 W. Taylor Str, 

Hanbrid, Peter, 75 X, 635 Sangamon Str. 

Kacobjon, Gafper, 34 I., 41 W. Obio Str. 

Kohanzti, Kafimir, 57 X, 92 18. Place. 

Melohn, Paul, 14 3, 0 Oft Belmont Ave. 

Viehner, Roja, 55 3, 236 MW. Harrifon Str. 

Rad, Mary, RO N, 293 Warren pe. 

Remer, Helen, 3 3., 515 Webaih Abe. * 

Staff. Andes Guftad, TR Y., 6741 Biihop Str. 

Schmidt, Veronifa, 74 I., 65 Liberty Str. 


— _ 0 — — 
Marttberidht. 


(Dir Preife gelten nur für den Großhantel.) 
Chicago, den 17. Yuni 1901. 

Getreide. — (Baarvreiie.) — Sommermweizen: 
Nr. 2, TI-TUe: Nr. 3, 6558. — Winterweizen: 
Nr. 3 (rotb), IA; Nr. 3, 69-706; Nr. 2 
(hart), 693-706; Nr. 3, 693—70. — Mais, Nr. 2 
(celb), 2424; Nr. 3, A—4l4c. — Hafer, Nr. 2 | 
(meiß), IN; Nr. 3, Re. 

Shladhtvich — Peite Stiere .0—$6.20 
ver 100 Pfd.; beite Kühe 83.50-85.00; Maitfhwerm 
5.7586.15; Schafe B.00-$4.25. 

Geflügel, Gier, Ralbfleii und 
Fische. — Lebende Trutgühner, 55—7}c per Pfp.; 
Hühner 8—8he: Enten 7—8t; Gänje $5.00—7.00 per 
Dpd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8— 
lic per Pid.; Hühner 9—12}c; Enten 8—10c; Gänfe 
Re der Pfd.; Tauben, zahme, 85c—$1.75 per Dh», 
— Gier, per Dad. 10-10. — Kalbileifc, 
44-96 per Pid., je nah der Dualität.—Ausgemwei: 
det: Sämmer, $1.10-3.20 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Weibfifhe, Nr. 1, per 
3 Fab. 87.50: Zander, 5}e der Bid.; Grashechte, 
4 5c der Bid.; Wrofchihentel 20-60 der Dir. 

Kartoffeln — 55—68e per Bufhel; neue $1 
is $1.50 per Sad; Süblartoffeln, $1.75—$2.00 per 
Tab. 

rifhe Früchte — Aepfel, $3.75—86.00 per 
u. Birnen, 32.70-84.00 per Far; ae 
$1.00-81.50 der 24 Duart; PViirfiche, Her Kors, 
$1.00-83.50; Drangen, 22.50-55.00 dir Sifte: 
Pananen 60c—$1.40 per Gehänge; Zitronen $1.50 
—$2.50 perkifte. 

— —— * Butter. 
Dairy 14-178; Greamery 16—19c; befte Kunitbutter 
114—12c. — Käfe: Friiher Rahınfäje 10—I1}e das 
Bid.; andere Sorten 6—läc. 

Gemiüfe — Sellerie, 15—20c per DEd.; Kopf: 
olat $1.00-$1.25 per Barrel: rothe Rüben, 40—45c 
per 14-Bufhel-Sad; Meerrettig $2.25—82.50 per 
Barrel; Schwarzwurzel 30-350 per Did; Gurfen 15 
—30c per Did.; Radieshen 50-60c per 10 Bünds 
hen; Mohrrüben, $1—$1.25 per Yujhel: Erbien, fris 
sche, T5c—$1 per Buihel; Wahsbohnen 90c—$1.10 per 
Aufhel: Bohnen, $1.85—$1.M per Bufhel; Blumen: 
ohl, 65-—-T75e per Kifte; Qomaten 75c—$1.40 per 
vier Körbe; Sühlorn 4—5e ver Dußend: Ziniebeln | 
$1.00—$1.25 per Sad; Spinat 15—20c per Bufbel; 
Kohl, R.T5-.B der Faß; Spargel 30-606 per 
Dugend. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Verlangt: 3 erfahrene anftändige Männer, im 
Stalle zu arbeiten und Kutjchen zu fahren; em 
Mann im Stall zu arbeiten und zu mohnen. 930 | 
Dan Pure Etr. 


Verlangt: Ein ftetiger Waiter und ziveiter Kod. 
50 MW. Nandolph Str., Reftaurant. 

Verlangt: Erfter Mlaffe franzöfifher Bäder, for 
fort. 581 W, 12. Str. 


 Perlangt: Gin teinlicher Vorter, welcher auh am 
Tiih aufwarten kann. Sofort. 357 Larrabee Str., 
Saloon. 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. 542 MW. 1. 
Str. 

Verlangt: Nungen®, die mit Holzarbeit vertraut 
ſind. Baby Swing Fabrit, 128 N. Mebfter Ane., 
nahe Gliton Ave. 


Verlangt: Mann zum Gefbirrwafchen. 18 6. 
Monroe Str., Reitaurant. 


Verlangt: 2. Hand an Brot. 643 Grand Ape. 


_ Verlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit im 


Store. 605, 31. Str. 
1 


—_ 


Verlangt: Lunhmann. Union Loop Reftaurant, 
Ede Yan QBuren und Glart Str. 


Verlangt: Saloon Porter, guter Sonn. 40 Golos 
rado Ave., Ede Kedzie Ave. 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und 
der8 abzuliefern und im Market zu helfen. 
State Str. 


Verlangt: Sofort, ein Mann, der melfen 
fahren fann. 44 Melroje Str., Qafe View. 


Verlangt: Shoptender, Icdig, muk auch das Wurft: 
machen verfteben. 654 Belmont Ave. 


Verlangt: Porter, im Sailoon mitzubelfen. 1071 


und 


Lincoln pe. 


" Perlangt: Junge al? 2. Hand an Gates. 4. Ehu- 
ran, 664 Lincoln Ape. modi 

Verlangt: Ein netter deuticher Junge, um Order 
auszutragen. 113 €. 2. Str. 

Berlangt: Anftändiger ftadtlundiger Junge 100 
Nandoiph Str. Koelling & Klappınbad, 100-102 
Nandolph Str., Chicago. \ 

Verlangt: Mann für Farmarbeit. Nachzufragen 
bei Chas. Herzog, 429 Weit Yan Buren Str. 


Verlangt: Ein guter Calebäder und Konditor. $15 
per Mode. Nadtarbeit. 167, 31. Str. 


Verlangt: Koffer: Macher, Taglohn oder Stüd-Ar- 
beit, und Trunt Bor Mader. Fertig zur Arbeit. 17 
N. Elizabeth Str. 


BVerlangt: Agenten und Ausileger für neue Bücher 
und Prämieniwerke. Beite Bedingungen. Mai, 146 
Wels Sir. 17jin,10X 


Verlangt: Ein guter Cafe: und Brotbäder, guter 
Kohn und ftctine Arbeit. 86l4 Summit Une, ©, 
Englewood. mbdi 


BVerlangt: Ein junger Bäder an Brot. Lohn $6 u. 
Zee —— in 42 2aSalle Sir., zwijchen 
‚um 


BVerlangt: Guter Porter. 74 LaSalle Ape., Ede 
Alinois A Saloon. r r ” 

Berlangt: Ein Mann, welder Ealoon: "Kür: | 
Genarbeit verket. LUD G. North oe. mem 


Berlangt: 


Acode 


beit. { 


"Coatd. Pezahle gute Preife. 773 


Verlmgt: Aunge an Brot. $4 und Board. Tags 
Meft 21. Str. 


Verlangt: Gute k erfragen: Ede Day: 
ton und Weed un — 


"PRerlangt: Yunge für Grocery. 32 MeLran Abe, 
1 Blod nördlich — 238 Ave., 1 Blod weſtlich 
ven California Ave. 


ãA — — — — — 
Verlangt: Butcher, einer der Shop tenden kann, 
1048 Dilmantse Ar u 


"Perfangt: Gin junger Mann, um fic in einem 
Kadengeihäft nülich zu machen. Muß gute Empfeh: 
lungen haben. 291 Dilmwautee Ave. 
Verlangt: Ein Bäder an Brot. 1896 Grand Une, 
Verlangt: Ein Galeiminer, Abmwajher. 241 Oft 
Randolph Str, 


Verlangt: Bäder, erfter und zweiter Mann an Pies 
und Rolls. 164 Oft Madijon Str. 


Verlangt: Buſhelmann. KIN. Halfted Str. 


Verlangt: Painters und Tapezierer. M Gault 
Court. 


Terlangt: Starter Junge von 17 bis 18 Jahren. 
Mus Kub melten und mit Bierden umgehen können. 
Nahzufragen 34 Sheffield Ape. 


Verlangt: Gin Painter, der felbftitändig arbeiten 
kann. 3517 Rhodes Ane. 


me: Starter Junge an Gafes. 151 Genter 

Str. 

Berlangt: Painter Karl Seimonis 36 Rees Sir. 
Verlangt: Koch für Reſtaurant, fertig zum Arbi— 

ten. 663 S. Halited Str. 


an erlangt: Painters. Kommt fertig zur Urbeit, 
Dienftagn Morgen früh. 225 Oft Yan Buren Str, 
Pajentent. 


Lerlanat:; Fabinetmafers, eriter Mlafl: Arb iter. 
Beſtäudige Arbeit; guter Lohn. W. K. Cowan Miq. 
Co., Peoria und Kinzie Str. lIrin, I1wx 


Verfangt: Mann, um Morgens Saloon rein zuma⸗ 
chen und Vier herumzutragen. 56 W. Jadjon Bid. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Muß hinter 
der Var helfen und am Tiih aufiwarten fünnen, 
56 Weit Nadjon Boulevard. 


Verlangt: Fin guter Vorter für Saloon. Lohn $7 
pro Woche, Zimmer und Board. Nachzufragen: 2333 
MWabajb Ave. 


Verlangt: Junger lediger Mann als Bartender 
und jür PVorterarbeit. 6701 Halfted Str. 


Verlangt: Grocery⸗Clert. O rders zu nehmen und 
abzuliefern. 5440 S. Halfted Str. 
_ Verlangt: Zweite Hand an Brot und Rolls 
S. Weſtern Ave. 

Verlangt; Brotbäder-Vormaun an Brot undRolls. 
&. 9. 8 Abendpoft. 


Verlaugt: Aelterer Dann für leichte Urbeit. — 
Ealoon, 34 S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Abbügler und ein Baiſter an Röden. 
Euter Lohn. 754 N. Wood Str. 


 Berlang t: Vaifter am Coats. 367 Weit North Ar. 








554 


Verlangt: Aunger Konditor oder Bäder al3 zmeite 
Sand an Tıfes. Rempy’s Cafe, MN. Clark Str. 


‚„Verlangt: ‚Borter, der am Tifh aufwarten fann 
5 Dit Madifon Str., Baientent. 


Verlangt: 10 Fabritarbeiter. 24 Weſt Madiſon et. 
Verlingt: Porter, welcher aud an Tijhen aufwar: 
ten faın. 276 Oft Mapdijon Str, 
Verlangt: Mann, 3 Pferde zu beforgen, in Bäde- 
rei. 588 Bine Ksland Ave. modt 
Verlangt: Mann als Porter im Saloon. 98 Oft 
Randolph Str. 
Schumann’s Pädes 


Verlangt: Guter Brotbäder. 
rei, 6010 Halited Str. 


_ Verlangt: Ordentlicher Funge, 17 Xahre alt, für 
Saloonarb:it. Negband, 213 Webfter Ave. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot und Gates, 
2352 MW. 18. Str. 

Verlangt: Starter Junge an Brot. $6 und Board. 
785 S. Halſted Str. 


Terlangt: Mann für Hausarbeit. Gin junger 
Mann um Wagen zu treiben. 40 Ganalport Abe. 


— Ein Junge an Brot und Gates. 880 ®. 
a. Ste. 


a — — — 


Verlangt: Ein Brotbäder, 88 und Board. 4308 


State Str. 


Verlangt: Butcher, der das Gejichäft verfteht. — 
2973 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mann in färberei. Dehmlows, 1850 
modi 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Cates. $12. 1002 
Wellington, Ecke Lincoln und Southport Ave. 

Verlangt: Porter für Küchen- und Saloon-Arbeit. 
HN. Clart Str. mdi 


Verlangt: Zwei Schneider, ftetige Arbeit. Nachzu= 
fragen zwijchen ein und fünf ihr. Halforiens Xin= 
ing Store, 194 Madifon Str., nahe Fifth Ane. 


Verlangt: Garpetweber. FW. Yan Buren Str. 
Nug Fabrik. * 


Verlangt: Kräftiger Junge, welcher fahren und 
ein Pferd beſorgen kann. Privat. 1711 Belmont Ave. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Guter Mann als Koch im Reſtaurant. — 

1233 Milwautee Ave. 
Berlangt: Starker Junge und, I Mann im Shipp⸗ 
ing Room. Invalid Appliance Eo., 152 VBedderSitr. 
Verlaugt: Stetiger Junge, 461 W. Superior Str. 
mdmt 





Verlangt: 2. Hand PBrotbäder. 4930 Afbland Ave. 

Verlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die ZujchneidesKunft gründlich durch erfahreneteh: 
ter zu erlernen. PBraftifcherlinterriht. Schüler zu aut 
bezahlendenStellen geholfen, wenn ausgaelernt. Libes 
tale Bedingungen. Sabrs Zuihneide-Atademie, 167 
Dearborn Etr.,Zinmer 700-703. Gtablirt 1885. jfmo 


Verlangt: Vuh-Agenten, Herren und Damen, auf 
Gchalz und RKommiljion. Zu erfragen: Zimmer 14, 
Haymarlet:&ebäude, 161 W. Mapdijon Str. 

: fonmodi 


Verlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. 215 Weit 18. Str. jonıne 
Verlangt: Erfter Alajie Rod: und Hofenmader. 
Müller & Son, 5443 Halited Str. fonmo 
Verlangt: Lundhmann, der das Kochen und Servis 


ren don fFreilunch_verfteht. The Bosco, 5 Galboun 
Place, hinter 120 Dearborn Str. fonmo 





Verlanat: IM Gijenbahnarbeiter für U. P. Com— 
panyp in Myoming. Vohn $1.75. Arbeit für längere 
= und billige Fahrt. IM für Company-Arbeit in 
Soma und Sllinois. Freie Yahrt. 50 nahe der Stadt. 
Ro& Labor Agench, 33 

16jn,1mX 


Inſtrumentenmacher. 
17jinimX 


Berlangt: Drei ftarte jungeMänner, die mit PVfers 
den umgeben können. riih eingeiwanderte vorgezo— 
gen. 6211 Centre Ape., Engleiwood. frſaſonmo 


50 Farmarbeiter, 22 bis 25. 
Market Str., oben. * 


Verlangt: Chir urgi icher 
Sharp & Smith, 54 N. Clinton Str. 


Verlangt: Schreiner an guten Hauseinrichtungen. 
Guter Lohn. 4. 3. Rollert, 72173 Cufter Ape,, 
&.Evanfton. 12jn,1mX 

Verlangt: Möbelichreiner, 15 qute Männer. Stitige 
Urbeit. Keenan Bros. Mig. Go., 3l5—31l S. Canal 
Etr. 13m;8* 


Verlanat: Ein deutfher Mann von 20 Jahren im 
Milchaeſchäft. 694 13. Str. famodi 
Verlanat: Fin Mann an Pferden. 4 bis 5 Dols 
fers die Mode und Alles frei. Stetiger Plak. 93 
Wells Str. ſamo 


Verlangt: Ein Agent und Solicitor für Druck 
arbeiten. Adr. T 7,. Abendpoſt 


Verlangt: Gute Hausparnter. 656 NacineAve. jamo 


Terlangt: Yunge Leute mit guter Schulbildung, 
feines Fach zu erlernen. Vcbenlauf einjchiden. Deutich 
genügt. Apr. 9. EC. 223, Abendpoft. famo 


— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 1 Gent 23 Wort.) 
Sefuht: Ein Mann, aut im Kodhen, Baden und 

Bragen, jucht Arbeit. Adr. M. 507 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, mit allen Kellerarbeiten 
vertraut, fucht Beihäftigung ım Weingeichäft. Apr. 
T. 876 Abenppoft. 


Gejuht: Ein deutiher Konditor fucht Stelle als 
2. Hand an Cafes. 437 Poromac Ave. 


Geſucht Barkeeper. fucht Stellung. Beite Referenz 
ac. Stadt oder Land. 279 —Elarf Str. 
Gejuht: Ein nüchterner Mann, der W Jahre Er— 


fahrung bat an Scrofl: und Bandfäge, juht Beichäf: 
tigung. Adr. DO. 636 Abendpoft. 


Gefuht: Mann fuhrt Stellung al3 Lundhmann oder 
Bartender. Verfieht auch andere Arbeit. Apr. 3. 
W. 34 Abendpoft. ch 


Geſucht: Gut empfohlener Bartender ſucht Stel⸗ 
lung. OR. Rodwell Str. 

Gejucht: Berheiratheter Mann, hat feit 4 Jah— 
ren Boiler und Engine verſehen, ſucht ähnliche 
Stelle. Abr. DO 641, Abendpoſt. fajomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Breffer und u nr an 


Berlangt: 
tard Str., nahe 


North Une. 

Verlangt: Bartender, verheirat Frau in a 
arbeit — * 8 — Tatıy oof, Hotel, Pe 
Xreiber 2. Wagen, $10.. Andere. — Mat: 
tdews 131 R. Tlark Sit. 

Ho⸗ 


Berlangt: d inenmä 
I az Bolt rg ” * —— "akt 


& 
— 
— 


Serlangt: Ehebaar für Kl Frau muß gute 
— a ur Falle ann 


Wort.) 


‚Berlaugt: Frauen und @ 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent 
2äden und Fabriken. 


Verlangt: Handnädden und Mädchen um Ans 
löder an — zu nähen, 1412 Kae ee, * Pr 


Verlangt: Gin bewandertes Mädchen als Verläus 
ferin in Bäderladen. 324 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Finifher an Weften. 127 Haddon Abe., 
2. Floor. mobi 


Verlangt: frau um SFlafhenwaichen in der Fa: 
brit. 37-9 E. Diviſion Str., hinten. 

Verlangt: 3 gute Sandimädcden zum Wermelfutters 
Bellen an Shopröden. 705 S. Morgan Str. 


Verlangt: Selbftftändiges Storemädden in Rüde: 
rei. 110) Milwaulee Ave. 


_Verlangt: Mädchen an Tajchen an Shopröden. — 
127—131 Haddon Ave. Top Floor. 


Verlangt; Erfahrene Meſchinenhände und Fini— 
ſhers an Cloals, Stirts Stetige Arbeit und beſter 
Lohn. Nachzufragen: 71 Brighton Str, nahe N. 
Maulina. 

Berlangt: Maichinenmädden an Hoſen und aud 
welche zum Zernen, 474 Clybourn Abe. mdimi 


„ Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, in Schneider: 
ibop zu Isrnen. Lohn während der Lehrzeit. 127 
Haddoa Ave. 


Verlangt: 35 Majhinenmädchen an feinen Shops 
Hofen. 73 Elfen Str., 624 N. Lincoln Sir. 
itin, ImX 


Terlangt: Nähmajhinen-Cperateure an Shop⸗Ho⸗ 
fen. 27 Bine Str., nahe North Ave. famodı 


Verlangt: Erfahrene Strickerinnen an Swegters. 
318 Weſt 12. Str, llin,iw 


Sausdarbeit. 


Verfanat: Deitiches oder züdishes Mädchen 
Hausarbeit in tleiner Familie. 194 Eenter Str. 


für 


Verlangt: Kindermädden. I N. Halfted Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für zweite Hausarbeit. — 
6 E. North Ave., Ylat D. 

Verlangt: Fine Köchin uno ein Mädchen für ziveite 
Arbeit. 182 W. Nandolph Sır. 

Verlangt: Junges Mädchen, im Saus zu helfen. 
Muß zu Saufe jchlafen md in der Nahbarjchaft 
tmohnen. 1025 NR. Samyer Une. 

Verlangt: Mädchen für. Hausarbeit im kleiner Fa— 
milic. Grocerpftore, 942 Armitage Ave. 

Vrlangt: Yunges Mädchen für leichte Näharbeit. 
168 Willow Str., oben. { 

Verlangt: Alle weibliche Hilfe, die mir befommen 
fönnen, für Hotels, Reftaurants, Boardinghäuf:r, 
und Privatfamilien, bei hohem Lohn. Knrigbt & 
Eo., 21 Weit Lake Str., oben. lijn, im 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1057 Milmwarıtee Une. 

Verfanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
SIE N. Wincheiter Ape. indimi 

Verlangt: Ein Küchenmädchen in Reſtaurant. Lohn 
85. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kann zuHauſe 
ſchlafen. Lohn *5. Bäckerei, 304 Sedawick Str. 


Verlandt; Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausırbeit bei einer Heinen Familie. 4815 Prairie 
Ave., 2. Flat. 

PVerlangt: Siddeutihe Köchin für Neftaurant; nur 
Mittagstiih. Adr.: T. 873 Abendpoſt. 

Verlangt: Aunges Mädchen zwiihen 16 und 18 
Jahren für leichte Hausarbeit. Guter Yohn. M. 
Mendheim, 2153 N. Alhland Abe. 


Rerlangt: Ein Rindermädchen für Baby, 8 Monate 
alt. 4432 Glli$ Abe. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. $. 
K. Karpen, 3144 Rhodes Ave. 


"Rerlangt: Frau zum Kochen. $6 per Woche. Sonn⸗ 
tags geſchloſſen. Newsboys Reſtaurant, Newsboys 
Alley, hinter'm Baſemen von 173 Madiſon Str. 
Verlangt: Mädchen, auf Kind zu adten. 635 N. 
Reavitt Str., J. Flat. 
Verlangt: Kindermädchen, auf ziwei vierjährige 
Kinder aufzupafien. 182 5. Kedzie Ave. 


Perlangt: Kin gutes deutfches Mädchen für Sau: 
arbeit. Nahzufrag:n 1349 Belmont Ape., nahe Shei: 
field Apve., im Store, modi 


Rerlangt: Mädchen zur Hilfe im Reftaurant und 
für Hausarbeit. 813 Belmont Abe, 

Verlangt: Mädchen, um auf Baby aufzubaffen 
1110 Diverfey Bouelavrd. 

Verlangt : Mädchen für Hausarbeit. Mub zu 
Haufe jchlafen. 1210 Yincoln Ave, 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 


zu Haufe jchlafen. 725 Yincoln Ave. 

Verlangt: Gute3 Mädchen für Kinder, Gines da3 
zu Haufs fchlaien kann twird vorgezogen. 369 Blue 
Island Ave., Meat Markket. 

Verlangt: Kin gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 4674 LaSſSalle Ave. 

Verlangt: Gute Köhin für Bufineklund. — 274 
State Str, Saloon. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 3722 Forreft Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen zum Auftwarten bei 2 
Kindern. Muß im Haufe der Herricaft jchlafen. 69 
Lincoln Ave, unten, modi 

Verlangt: Mädchen zum Kochen und. für gaundey. 
Auch zweites Mädchen. 508 YaSalle Ave. 

Verlangt: Junges Kindermädhen. 260 Fremont 
Str 











Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. O1 N. Hals: 
fied Str., Päderei. 


‚Verlangt: Aeltere Frau zur Stüte der Hausfrau, 
die mehr auf gutes Heim als auf hohen Lohn jieht. 
öl eCnter Str. mdmi 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lobn 9. Adr.: Bor 312, Wilmette, I. modi 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. 597 Lincoln 
Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen, jowie ein zweites Mädchen, das eng: 
lifch verfteht. 4834 LaSalle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädden. für allgemeine Haus: 
arbeit. 1492 Milwaufee Ape. 


Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
172 Mohawt Str. 


Verlangt: Dienitmäddh:n für gewöhnliche Hausar: 
beit. Yohn $3.50 per Woche. 63 wird eine Wajchirau 
gebalten. 5518 Garpehter Str. 


Verlangt: Köchin für Reftaurant. Guter Lohn. — 
663 S. Halften Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3423 Halfted 
tt. 


_ Verlangt: Mädchen für Hausarben in Geihäfts- 
bäufern, fürzlich eingewanderte. Lohn 5. 3121 
Wenttwortb Ave. 
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Berlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, 
Milmantee Ave. 


Verlangt: Frau zum Reinmadhen und Waichen.— 
1794 N. Halfted Str., 2. Flat. 


 Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau ür gewöhnliche 
Sausarbeit oder zu helfen. 336 Mobawt Str. 


Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine KRüchenar: 
beit im Saloon und Reftauration. &5 die Woche. — 
Keine Sonntagarbeit. — Zu erfragen 183 Madifon 
Str. 

Verlangt: Mädchen, im Reftaurant zu helfen, — 
1219 Milmaufse Ave. 


 Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie: bon 
Vleren. S. Reine MWäjche. 84. 347 €. North Ape. 





Perlangt: Mädchen bon 14 bis 15 Jahren für 
leichte Hausarbeit. Muß zu Haufe jhlafen. 349 Oft 
Nortb Ane., im Store 


Verlangt: Starkes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen in kleiner Familtie für 
Hausarbeit. 158 Blue Island Ave. ſamo 


Verlangt; Köchinnen, Hausarbeits- und zwerte 
Rädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
Y. a. Leverenz, 470 Sedawick Str., 2. Flat. Kein 
Schild. 2ma, Imð 


Verlangt: Mädchen für Kochen und —S— 
beit. Kleine Familie, Nordfeite. Referenzen. Apr : 
D. 651 Abendpoft. fonmodı 


Verlangt: Zweites Mädchen. 
Misconjin Str., Nordfeite. 

Verlanat: Gin deutfches Rindermäddhen, 14-15 
Sabre alt. 4621 Cottage Grove Ave, DaarsZtore. 

jonmo 

W. Fellers, das einzige größte deutidsamerilani- 
Ihe Vermitilungs:Inftitut, befindet fih 536 N. Glart 
Etr. Eonntag® ofien. Gute Pläge und gute Mäd- 
hen prompt beiorgt. Gute Kaushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: Nortb 1%. 5ian* 


- Stellungen fjudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Frau fucht Stelle in Familie. — 
53 N. PBaulina Str., Rab. 

Gefuht: Deutihe Frau fuht Stellung zum Wa: 
fchen. or. > Station Str. 

Gejuht: Wittwe in den 50 Jahren, arte Haus: 
frau, fucht dauernde Stellung bei Wittwer. Adr.: 
D. 639 Abendpoft. modi 

Gejuht: MWäjhe in’3 Haus. Arbeit gut geliefert. 
735 N. Halfted "Str. 

Sefucht: Mädchen juht Stelle als Elerk in Räde: 
rei * Grocery. Adr.: M. 514 Abendpoſt. 

Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
als Saushãlterin bei älterem Mann. 88 Halſted 
Etr., 2. Flat. 

Gefudt: Saubere Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Haufe anzunehmen. Grabert, 777 R. Hal: 
fted, Cottage. 


"Beindt: Anitändiges Mädcen, weldes gut 
8* Stelle in a 


und bügeln fann, 
52 Mwd Une 


— — * 


land, Nordſeite, 2Wo. Saloon, S 


IR RER R 7 a SEIEN EFF ZETRE 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Merk.) 
— — — — — — —— — 

Zu verlaufen: Hotel mit Sample Room, gelegen 
am Bahnhof, wegen Todesfall, Südfeite, Bare 
ge Saloon, gelegen an Fabriken, Mordjeite, 3600. 

eftaurant, altesGejchäft, wigen Ubreile nahDeutihs 
. Water EStr.,' gu= 
tes Geihäft, $1000; jowic Geihäfte aller Art, mas 


man verlangt. Käufer ind Verkäufer belieben vorzu: 
ſprechen bei Guſtav Mapyer,, 107 Fifth Ave., Saloon. 


Zu verfaufen: Grocerd:, Detitateffens, Bigarren- 
und Candy-Etore, $250, ihöne Wohnung, billige 
zn Kommt fofort. Rahzufragen 58 Eleveland 

e. 


880, Roominghaus, N. Clart Str., pwei fein ein⸗ 
gderichtete Flats, billige Miethe, Haus bringt 8150 
monatlich, frantheitshalber jofort zu verfaufen. Apr. 
M. 519 Abendpoft. 


“Ein guter Saloon if trantbeitshafber bilig zu 
berfaufen. Zu erfragen: 334 Oft North Ave. 
ntodo 


gu verlaufen: _ Zigarren-, Sandy: und Rotions 
Store. Guie Lage. Billige Miethe, Kommt jofort. 
Nahzufragen Morgens 9 Uhr. 5% Gleveland Ave. 

gu verfaufen: Gin Schubgeihäft. Arbeit für zwei 
Männer. 205 Ruib Ste. 


Zu verfaufen: Grocery:Store, Pferd und Wagen, 
alter Pla. SI Waaren. Kann auf Wunih nad 
Werth aufgenommen werden. Gute Ö:tegenheit, 
wird nicht wieder acboten, Kommt jofort. 528 Gle: 
veland ne. 

3:2 verfaufen: Guter Saloon mit 11 Zimmern, 
alles in autem Zujitande eine Goldarube für Daun 
und rau. Süpfeite. Wegen Todesfalles billig. — 
Guſtadv Mayer, 10 Fifth Ave., im Saloon, 


Zu verkaufen: Ein qutgebender Gdialoon an der 
Weftjeite. ® Fab ver Monat. Aus guten Gründen. 
Tor.: W. 30 Abenppoft, oder I. Romannet, 30 MW. 
Ohio Str. momi 


Verlaufe meinen Schul-Store oder nchme enſtän— 
digen Theilhaber, wegen Alleinjeins. 5) Emerjon 
Ave., Frau Yeonhardt. 


Zu verfaufen: Guter Delitatefien-, Grocery: umd 
Bacerſtore. Nachzufragen J. Fiſcher, 618 Larrabee 
Str. 


Zu rerfaufen: Grfter Klaffe Reſtaurant, wegen 
Todesfalles. 6 Jahre im Geſchäft. Billig. 4 Wit 
Ohio Str. modt 


Zu verfaufen: $700 kaufen gut zablendes deutiches 
NReitaurant an N. Clart Str. NRiberd U. Koh & 
6o., Zimmer 5-6 8 Waſhington Str., Ecke Dear: 
horn Str. fomo 

„Hinge*, Gefhäftsmaller, 54 T:arborn Str., 
verfauft jederart Gejchäfte. Säufer und Bertäufer 
joflten perfönlih vorjprehen. Pitt: feine Priefe. 
„Käufer“ bezahien keinerlei Gevübren. 

lemei,1moX 


Ealoanfecpers! — Wer einen „Saloon“ faufen 
oder verkaufen möchte, jollte ji direft on „Dinge 
ivenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,im& 

John Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., vır: 
tauft, taufht gegen Grund:Gigentbum irgendwelche 


Geihäfte. Licenfe Broter, Notary Bublic. 
2dhnai,imtX 


Bu verfaufen: Umftände halber billig, aute Päderei 
—auf der Nordjeite, gute Lage. Adr.: H 317, Abend⸗ 
poſt. ® famomi 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer PYubrit, 2 Eents das Wert.) 


Ju vermicethen: Ein guter Gd:Saloon und Re= 
ftaurant. Adr. T. 866 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Flat, Eigenthümer willig zu 
boarden. 451 Yarrabee Str. 


Zu vermietben: Saloon. 515 N. Afhland Ave. 
medimi 





Zu vermiethen: Bäckerei. 2100 38. Str. 1ljn, im 


Bimmer und Noard. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Genit das Wort.) 
Zu vermiethen: Vorderzimmer mit Board. $4. 702 
N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Baotöftis 
aung. Schönes Heim. Auch Frontzimmer mit Wlfz 
oven für zwei PVerfonen. Gutgelegen, ein Blod vom 
Yincoln Bart. Privatjamilic. ein: Kinder. 1041 N. 
Glart Str. 


Zu vermiethen: Freundliches Front-Bettzimmer. 
329 Mohamt Str. jamo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


Pferde! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdeverkauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor— 
ten ſtets an Hand. Preiſe: $20 bis zu $200, vom 
kleinen Pony bis zu den ſchwerſten Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir ſchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Geſchirre. Wir neh— 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Deutiche Verfäufer und gute Vedienung. 560 Ogden 
Üve., rotber Stall, hinten. SinlmX& 


Zu verfaufen: 2 große 10 Tabl: Wagen in gutem 
Zujtand, billig; 2 Surries und 2 1200 jchwere Pier: 
de. 930 Yan Buren Str. 

Zu verkaufen: Bernhardiner-Hund (männlich). 68 
Ellen Str., nabe Milmwaufee Ave. jonmo 


Hunderte von neuen ınd gebraubten Waaen, 
Bugaies, Kutihen und G:fhirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen Breife, Spredt bei uns vor, 
wenn Aber einen Bargain wünjht. Thiel & Chr: 
bardt, 395 Wabajh pe. ltin,Im& 

Geldföpfige merifaniiche Papageien, 8.00. Kaem— 
pier’3 Vogel:Laden, Nr. 88 State Str. Sap,ijX 


Pianos, mufifaliihe Jnitrumente. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $65 für fchönes Upright Piano, bei Auguft 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Une. 17jniw 


Nur 5 für ein ſchönes Roſenholz Piano. 317 
ESedgwid Str., nahe Diviſion. 10in, 110 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Tents das Wert ) 
Zu verfaufen: 2 Kinderwagen, Ofen, 3 Stühle, 
Davenport Younge, billig. 111 Hammond Str. 


gu verfaufen: Rodofen, Rã hma ſchinen, Bureau, 
Geſchirr. 203 E. Blachawt Str. 


Zu verfaufen: Rinderwagen, Tiſch, Kinderdent, 
Betroleum blaue Flamme SKochofen, 150 Yarrabee 
t. 


Kaufs: und Berfaufs:2Qingebote. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif, 2 Sents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: Fine Bäderei-Ginrihtung. Of: 
ferten erbeten unter Chiffre B®. 2., poftlagernd Oat 
Bart, ZU. momi 


&o Gart. Bertaujche für Heizofen. 69 „Fulton Str. 


Perſonleches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Tents das Wort.) 
California und Rorth Vacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe— 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Toriften— 
Schlafwagen, ermöglicht Pafſſagieren nach California 
ünd der Pacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Reiſe. Von Chicago jeden Donnerſtag und Sam— 
ſtag vie Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelit der Kanſas City und der 
Denver K Rio Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
vor bei Judſon Alton Excurſions, 349 Marquetie 
Gebäude, Ehicago. 1056,%* 


Löhne, Noten, Micetbe und Schulden aller Urt 
prompt. folfeftirt. Schledhtjahlende Miethrr hiraus— 
geiekt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert A. Kraft, 155 LıScl: Str., Zimmir 1015. 
Telephone Gentral 582. 3d;* 


Ich warne hiermit edermann, meiner frau et- 
ma: auf meinen Namen zu borgen. Louis Falt, 1894 
N. Leavitt Str. 

— — 


Nechtsanuwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubtik, 2 Cents das Wort.) 


Joaſeph C. Hoffmann, 
Deutiher Ronftablcer und Adpofat, 


Zimmer 02, 144 Weit Mavifon Straße. 


Ale gerichtlihen Papiere ansgefertigt und Kollek⸗ 
tionen bejorgt. — Wohnung 310 S. Robey Str. 
23ma,X* 


Freies Ausfunft3 = BDuream. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigk beforgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitsiöhne nicht bes 
schlt werden, wenn Mortgage: „foreclofed- werten, 
tommt nad) Zimmer 10, 73 LaSale Str. Sma*® 


Sred Blottle, Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsfachen prompt bejorgt.— Suite 844-848 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 2003* 

Adolob 9. Weiemann — MiECieland, Alın & 
Weſemann, deutiher Apvokıt. Allgemsine Rechts: 
praxis; Spezialität:Örundeigentbumsfragen, gericht: 
liche Dokumente, Probatiahen, Teftamente und aus: 
ländiide Exbiheiten. &3, 168 Ranvolpp Str. (Metro: 
pelitan Blod). ljan,ömX 


88 Gisendermer, deutſcher Advo pratti zirt ia 
allen Gerichten. Ronfultation frei. 59 Deardorn Str, 
4fb.r° 


— 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Wort.) 


Berloren: Kleiner fhwarzer Hund, Nr. IT, Na: 
men „Rover“, an 47. oder Ited Str. Abzugeben 
505 R. Halfted Str. Gute Belohnung. 


Be Batentanwälte. 
(Unzeigen unten diefer Rubrit, 2 Eenis das Wert. 


nz a Ada aaa 


lcibt Bripnt-Rapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 


Bis, Gent;-Bahın Holz: und Farın = Sand zu vers 
faufen m Wisconjin, von $.00 bis $7.50 per Ader, 
u leichten Bedingirugen. Gute Wege, Schulen um 

irren. Schreibt oder jpredht nor in 30 S. Clark 
Str. Difice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nadınittags. Amadın? 


Zu verfaufen: 70 Adler Farm, X Meilen meitlich 
von Chicago. $HO per Ader. Adr. D. 638 Abeudpoft. 


Rordweitjeite. 


Zu verfaufen: Yotten au Haddon, Thomas, Cor: 
te;, Anguita, Cornelia, Iowa und Rice Str., zwi⸗ 
fhen Robey und Leavitt Str., zu $850 per Stüd, und 
an Leaditt Str. md Hoyne Ape., zwijchen Ebicago 
Ave. und Tipifion Str., zu $1000 per Stüd. Alle 
Straßen TE 
2 W. D. Kerfoor & Eo., 5 Waihington Str, 
in13—3% 


Bu verkaufen: Bargain. leihte Zahlungen, Pro— 
derty IM N. Waihtenam Ape.: Zmwerftödige yrame 6 
Room Flats; modern: Gottige hinten. — Bros 
perty ON. Weitern Ape.: Zweiftödige $ Room 
Hlats, mit Stall. — Nahzufragen Hohn ©. Schiek, 
wit W. S. Pe & Eo., Market und Ban Buren 
Etr. l4inim& 


gu verfaufen: 4, 5 und & Simmer neue Häujer, 
Pajement, Attic, Yadezimmer, &a$ u. j. w., $14M) 
aufwärts, zu Dem leichtsften Zahlungen,- auch billige 
Lotten Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elſton, Belment und California Ave. 
17mai, friſamomi, Imo 
Zu verkaufen: In einer guten deutſchen Nachbar-— 
ihaft, 8 Zimmer Haus und 2 Lotten, 253x125 jede, 
Dftrfront. 1833 N. Francisco Use, nahe Belmont u. 
Eliten Ave., $3300, die Hälfte Baar. Reit aui 5 
Jahre. 12in,1mX 





Du dertauihen: Frame Haus und Lot, KW, 
Ihuldenfrei, für Bridhaus bis zw $6000, nahe Hum: 
bofdt Part. Adr.: I 877, Abenppoft. jamo 


Beridiiedenes. 


Saft ihr Häufer zu dverfaufen, zu vertauſchen oder 
32 dermuetjen? Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Wir baben immer Räufer an Hand. — Sonntag⸗ 
offen von 10-12 Uhr Vormittags. — Richard A. Roy 
& 6o., Zimmer 5 umd 6, 5 Wajbington Str., Rı 
weſt-Ecke Dearborn Str. 12232 
Zu vertauſchen geſucht: 1-ftöd. Cottage, Baiement 
und Barı an Upers Avenue, nahe Dipijion Strage, 
gegen cine Cottage in Burnjide oder Bullman. Ri: 
hard U. Koh & Go., Zimmer 5-6 8 Raibington 
Straße, Ede Dearborn Str. font 


_ Muß verfaufen: gmeiitödiges Brid Steinfront 
Daus, zivei 6 Zimmer Flat. Eine Lot als eritc Yu= 
zablung. Adr.: DO. 653 Abendpoft. 


Geld auf Möpel, 
(ngeigen unter dieſer r, 2 Cents das Wort.) 
Geld! Geldf 


Geld! 


Chicago yinance Eon, 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
und 1255 Milwaufee Ave, Mobey und North Apc,, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ave, Zimmer 5. 


Braudt Abr Geld»? 


Wir haben zu viel Geld an Sand und mülfen «3 
anlegen, jind daher beicit, es in kleinen und großen 
Petrögen von $15 bis $1WO zu verleiten zu billiges 
ren Raten als irgend einer anderen Gejellihaft ın 
Chicago. To wir ein aroßes Geihäft machen, können 
wir billige Raten und lange Friit bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Wöbel, Bianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Yagerhausicheine 
oder irgend wel: andere Sich:rheit. Ale Saden 
bleiben in Eurem ungeltörten Beiig. Wir geben von 
einem Monat bi3 zwei Jahre geit jür Die NRüdzjab: 
lung. Reine Nachj.age unter Nahbarn oder Freuns 
den, iwie e3 viele Geſellſchaäften machen. Ihr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. 

Sprecht bei uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht, 
und überzeugt Euch, daß Eure Intereſſen hier ge— 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu fommen, fors 
ven Zur ud Unkoften und Fahren jparen. Zur Be— 
guemtlichfeit des Puolitums sind unj.re Office dis 
8 lihr Abends vfien. 

Wenn Abe Geld braucht, jprecht bei und vor. — 
Darlehen jchnell gewagt. Kein Aufjhub. Wir wilns 
jhen Eure Rundihaft. Wenn Jhr jest kein Geld 
braucht, bebt dieje Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag reht gelegen fommen. 

Wenn Ihe nicht vor,pichen fünnt, jchreibt und 
wir jhiden unjeren Vertrauensmann zu Eud. 

lljn,im& 
a9 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zupverleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. ſ. @. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eudh die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beijig. 


Wir leihen au Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Mir haben das gröbte deutihe Geihäfs 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 

Ahr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, che Ahr amderwärts hHingeht. 
Die jiherfte und zuverläjjigfte Bedienung zugejichert. 

a. 9. French, 
— 10ap,11% 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen von $20 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Piano, ohne Dicjelben zu entfernen, zu ben billigs 
ften Raten und leihteften Beringungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ihr wollt; wenn früher abbezahlt, 
dekomint Ihr einen Rabatt, dies gebe ich Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen werden gemacht bei Nach— 
born oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank. Bitte ſprecht vor, 
che Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth— 
wendig, wenn Ihr borgt, daß Ihr zu einem verant⸗ 
wortlichen Geſchäfte gebt. Ach halte Eure Rap ere 
in meinem Belig und gebe fie nicht al8 Sicherh it, 
für Geld zu borgen, wie manche in Diejem Gejcait, 
jo braucht Abe feine Bange zu haben, dab Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift veranis 
wortlih und lang etabliert. Ych habe immer deutiche 
Leute, dic Euh alle Auskunft geben, 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
OttoG. Bovelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Gde Randolph Str. 

Geld! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage !san Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morigage Zoan Company, 
Zimmer 1, Haymarket Theater Bırilding, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


17apX® 


Mir leihen Euch Geld in großen umd kleinen Ber 
trägen auf VBianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billieiten Be— 
Dingungen.-- Darlehen fönnen- zu jeder Zeit gema 5t 
werden. —Theilzahlungen werden zu jedek Zeit anz 
genommen, wodurch die KRoften Der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage van GEompvany, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
11ap* 
Gel! — 
Geid)— 
G:!ld) — 


Zu 3 Brogentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjfins, Mus 
fit-Znftrumente, Flinten, Revolver, Silberjaden, 
PRianos, Möbel, Pric:a:Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, vom &1.00 bis 500. 00. 
Keiu Warten. 
Bedentt, nur 3 Brozent per Wlonat, bei 
Weber Bros, 

131 South Eier! Str, 
Chicago Credit Company, 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. . 


17ma* 


Geld arlichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Yange Zeit. 
Leichte Abzablungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
PBianod, Pferde und Wagen. Spredt bei un® bor 
und fpart Geld. Ijn® 

9 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brandh-Office, 34 Lincoln Uve., Late View. 


Eitn Mortgage loan Gompany. 
8 Ch MWafhington Str., Zimmer 71. 

Gel) auf Möbel, Rianoz u. f. m. 466 55. 

Str., im Store. Abends offen. Zel.: Drerel 782. 

ma,3mX 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dıefer Kirori?, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ver: 


neiffion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. Hopne Ape., 
Ede Cornelia, mabhr Chicago Anc. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Biodg., 79 Dearborn Str. 
13agX* 

Zu verleihen, ohne Kommiifion, Pripatgelder auf 
erfte uud zweite Morigage. Adr.: W. 989 Ubendpoit. 
iljn, int 

Geld zu verleihen an Damen und Gerren mit 
fefter Anftelung. Brivat. Keine Hppotbei. Niedrige 


Naten. Leichte Adzaplungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ington Etr. Dina!” 


Privatgeld auf Grundsigenthum und zum Bauen, 
Prozent. Erjpart: Gelder werden angenommen 


45 
5in,imt 


alle G Monate. Adr. T. 868 Abendpoit. n, Im 
Zu verleihen: $1006 bis 3000, privat. 9. 2. 79 
Abendpoft. 


Zu verleihen: Privatgelder, 44% und 5%. Ubr.: 


M. 512 Abendpoft. momt 


Yerztlidhes. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 196 Wells Str., u 

Gcihlehts:, Kaut:, Biut:, Rierens, Leber: und * 

fhnell gebeilt. KRonjuitation u, 
chitunden 


nfrantheiten 
Tagung frei. Op 9-9; Sonntags 





° werben bon einer Dame bedient. 6 Brivat-Bimemer | 


— 


———— ————, — üü—⏑ 
m - a. — — — 
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Varicocele 


(Krampfaderbrud) 


Wir 
kuriren, 
um 
kurirl 


zu 
bleiben. 


behandeln 
nur 
Krankheilen 


honfullalion frei'zes- Schneidel dies aus! 


Baricoccle ift das jchleichenpfte, fehlimmfte, gefährlichite und weitreichendfte Uebel 
der männlichen Spezial-Krankheiten. 

Schleichend, weil in den erſten Stadien die vergrößerten Venen ſehr oft überſehen 
werden, oder wenn geſehen, ſie als nicht beſonders wichtig, vernachläſſigt werden. Selbſt 
wenn ſich dieſer Zuſtand ſoweit entwickelt hat, daß der Patient ſeinen Familien-Doktor zu 
Nathe zieht, jo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenſoriums, oder er verkleinert 
dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen fann, oder fie nicht zu heilen verfteht. 
Hierdurch in Sicherhei gewwiegt, jchreitet der Patient von Tag zu Tag der Verjchlimmerung 
entgegen, biS die Kraftbrüjen ziemlich vernichtet find und männliche Kraft verloren ift. 

Varicocele ift das meitreichendfte Uebel, iveil, die vergrößerten, erweiterten und jehr 
oft gelähmten Venen mit dem Nahrungswechſel Her Kraftdrüjen in Widerjprud) ftehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durc das Kranfiwerden Diejer 
Denen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor, Körperliche Gebrechlichfeit und nicht Jahre 
machen den Menichen alt. Fin Mann ijt genau jo alt wie jeine Kraftprüfen und feine 
Blutadern. Manche Männer find älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber fünnen nicht immer das Alter 
beweijen; dies ift eine oft bewiejene Thatjache. Da Baricocele die Lebens: und Kraftdrüfen 
jerftört, und weil durch dieje die förperlichen Wechiel hervorgerufen iverden, twelche 
„Alter“ genannt werden, jo ijt eS durchaus nothivendig, dak wir diefem fchleidhenden, ver— 
rätherifchen und Lebenskraft zerjtörenden Webel unjere Aufmerfjamfeit zuwenden, teld)e 
unbedingt der GSefährlichteit des Zuftandes angemeffen ift. Wenn auch die duch Varicocele 
hervorgerufene Erfchlaffung der jpeziellen Bermesn und Fähigkeiten (welche dem ric)= 
tigen Angriff desAfters vorausgehen) die Urfache vieler beichämender Erfahrungen ift und 
jchr oft zu Häustichen Zivift und Unzufriedenheit führt, jo fünnte diefelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der phhfiolsgiiche Banferott der Kräfte, weiche von allen normalen und rechts 
denfenden Menjchen fo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, Diefe Symptome 
und Erfahrungen find erft die Rorboten des Herannahen des Lörperlichen Alters. Lapt Eud) 
diefe Varicocele furiren, ehe diejelde zu den jchiweren Symptomen führt. ES madt feinen 
Unterſchied, was dieſen Zuſtand hervorgerufen hat, oder was die Urjachen fein mögen, 
welche der Krankheit behilflich waren fich zu verfchlimmern, wir fönnen Euch ſicher 
heiten, — das heikt, wenn die Lebensprüfen noch nicht ganz zerftört find. Bedenkt aud), 
dak es jehr leicht möglich ift Varicocele zu haben und es nicht zu wijjen. Sehr oft fann 
der Patient oder der nacläjlige oder unerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung Der 
Vene finden, und aus Ddiefem Grunde ift c8 ihm ganz unmöglich, die Schwere 
und Das ziehende Gefühl der kranken Drüfen zu  beurtheilen, forgfältige 
Unterſuchung jedoh wird in den meiften Fällen PVaricocele aufweijen. Die 
geichpollenen Wutadern driüden auf die delifaten und feinen Häutchen, irriti— 
ren Die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen Ylüffigs 
feiten, wodurd funktionelle Schwäche und jehr oft Gefüge zerjtörende und Verfall brin: 
gente Nejultate herbeigeführt werden. . Diefes ift die Ihlimmite Form der Bas 
rıcocele. Wenn Ahr den Verdacht hegt, dab Ahr mit Varicocele behaftet jeid, ſo ver— 
liert feine Zeit, uns zu fonfultiren, wir berechnen nichts für eine Unterjudpung ud der 
erften Vifite. Wir werden Cud) ehrlich und aufrichtig behandeln und GFud) weije und iij- 
fenihaftlih rathen. Ahr fteht unter feinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, Die 
Gntjheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ahr folltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von geichulten und erfahrenen Spezialiften fihern. In der Negel ift das Können des Fa= 
milien-Arztes in der Behandlung von Varicocele jo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Löjung von fragbarem Werth verjchreiben fann oder das Tragen eines Suspenforiums aus 
räth.“ ,,‚Diefes ift ja ganz amüfant, aber c5 furirt nie.‘ Lnfere Bes 
ebadytungen und Erfahrungen berechtigen ung zu der Behauptung, dab Aerzte in der Ge: 
reral = Praris diefer jchleichenden, entfräftigenden und bedeutenden Krankheit wenig oder 
gar feine Aufmerffamfeit zuwenden. Die fhädlihen Rejultate von Baricocele machen ſich 
in ſo vielen verſchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organiſchen Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder Die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelft ihrer langjährigen Erfahrung jind die Aerzte der State Medical 
Dispenfary im Stande gefes;t, alle die verfchiedenen yormen und Komplikationen von Was 
ricocele zu furiren, während diejenigen, deren Können nur bejchränft ift, ganz und gar 
nicht? ausrichten fünnen. Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Zhr die Yamilien-Doftos 
ren befucht, oder Patent:Medizinen kauft oder Eud) veralteten hirurgifhen Operationen 
unterwerft, che Xhr Euren Fall der State Medical Dispenjary nicht unterbreitet 


habt. 


Die State Medical Dispenfary 


wurde für den fpeziellen Zwed etablirt, um zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolgreiche 
Behandlung für chroniſche nervöſe Krankheiten und ES pezialsKranfheiten des Mannes eins 
zuführen. Der mebizinijche Vorfteher hat mit hohen Ehren europäiſche und ameritaniſche 
Univerfitäten abjolvirt. Die Dispenfary iſt mit allem ausgeftattet, was Die Wiſſen⸗ 
ſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen kann, ſo daß die, Spezialiſten im 
Stande find, fehnelle und permanente Kuren von VBaricocele, auſtedende Bluts 
vergiftung, giftige Ausflüffe, Sarnreisungen und Hinderuiſſe, ſchwä⸗ 
chende Beriuſte, beſchämende Unfähigkei, hindernde Schwäche zu erzielen und 
um franfe Männer gefund und fchivache Männer ſtark zu machen. Weil die Aerzte ihr ganz 
je8 Können und Talent auf die Behandlung dieſer Uebel beſchränken, ſind ſie natürlich 
beſſer im Stande, dieſe Art Kraukheiten herzuſtellen. Wenn ihr ſpeziell mediziniſche Be⸗ 
handlung benöthigt, dann gebt zu denjenigen Aerzten, welche ſpeziell erfahren in dieſen 
Krankhenten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit eis 
nem ſchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Erwartet nicht, daß der Familienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet iſt, um gebrochene Gliedmaßen zu ſetzen, oder Entbindungen zu ma⸗ 
chen, oder Fieber zu behandeln, daß er auch im Stande iſt, nervöſe, ſpezielle und Geſchlechts— 
feiden der Männer fo zufriedenftellend zu behandeln, als Spezialiſten, welche ſolche Krank— 
heiten ihr Lebensftudium machen. Diejes fann nicht von dem Familien-Dottor erwartet 
werden. Die Gebühren find in jedem Fall mäkig. Die Dispenfary wird nur im Intereſſe 
von Privat-Patienten geführt, und eine Konſultation kann in keinem Falle öffentliches 
Geheimniß werden, ob ſich nun der Patient brieflich oder perſönlich an uns wendet. Es 
werden keine Erperimenie vor Studenten oder jungen Doktorew angeſtellt, und es wird auch 
lein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlichen Kliniken und Hoſpitälern ge— 
ſchieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hauptarzt unterſucht und behandelt. 
Wenn Ihr ſchreibt, dann wird Eure Korreſpondenz ftrengitens geheim gehalten. Es wird 
alles in's Werk gefetzt, um Euch ehrlich, wiſenſchaftlich und ſo ſchnell wie möglich wieder 
herzuſtellen. 


BE Medizin frei bis geheilt! WE 
STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


S. V. ECKE STATE und VAN BUREN STR., 
Eingang 66 Oft Ban Buren Strafe, (früher 76 D. Madifon Str.) 


CHICAGO. 
E&umden von 104 Uhr und don 6—7 Uhr; Sonntags von 10—12 Uhr. 
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Eine Erzählung aus dem Süden. 
Bon- Haus Hopfen. 


(Fortfegung.) 

Salvatore jtand verblüfft daneben, 
und iieberholte traurig: „Morgen 
Abend.... jpäteftens übermorgen Mit- 
tag.... und dann fol ih Sie nicht 
mehr tmieberfehen! Dann fol Alles 
aus fein, was fo fchön begann?” 

Camilla faß fchon mieber bei ber 
Arbeit und ließ, auf die Hände ge- 
beugt, emjig die Räder ſich ſchwingen. 
Sie unterbrad) ihn troden: „Was be- 
gann denn? Nichts! Oper eine Ein- 
bildung Xhrerfeit3 vielleicht. Xn einer 
halben Woche miffen Sie nicht mehr, 
daß ich auf der Welt war... .“ 

„Reden Sie nicht fo,“ rief Malagotti 
erregt. „Dder reden Sie gefälligft nur 
für fi, nit au für mid. Haben 
Sie feine Ahnung davon, was ba drin= 
nen in meiner Bruft vorgeht, mie ich 
mich berzehre, wie ich an nichts Unde- 
res mehr denfe, jeit ich Sie hier ent- 
becit habe? Arglos faß ich über mei- 
nen griechiichen Klaffifern, über Lerikis 


ziehen können, Und aud; nicht morgen. 
Mer weiß, ob morgen die pußfüchtigen 
Gefhöpfe bon Zhrer Stube meichen 
werben. Heute muß e& fi zmwifchen 
uns entfcheiben, heute!“ 

„But denn, heute,“ verjeßte Ca= 
milla, aber fo traurig, daß der Yüng- 
ling unmillfürlich erjchraf. „Heute!“ 
Gie runzelte bie Brauen zuſammen 
und ſah ihm wieder neugierig in die 
Augen. Plöglic fagte fie, als hätte 
fie’3 vorher lang überlegt, anjcheinend 
zubig: „Willft Du mich vorher füffen?“ 

Ihm war, als hätte die Xiebe mie ein 
Blig eingefhlagen. Mit einem Auf- 
Ichrei der Freude jehlang er beide Arme 
um Hals und Schultern der Vergötter- 
ten, und auch fie flammerte fich auf- 
lodernd an ihn. So fogen fie id 
Lippen an Lippen aneinander feft, als 
rettete jeden des anderen Athem vor 
dem Verſchmachten. 

Als er zuerſt inne hielt, um weiter 
zu reden, hauchte ſie: „Nein, laß noch 
nicht ab, noch nicht!“ und drückte 
immer inniger Mund an Mund mit der 
Sehnſucht der Verzweiflung. Sie 
wußte, daß er ſie ſo nie wieder küſſen 


werde. 


und Logarithmentafeln in dem abgele- 


genen Stübchen, das mir Mama in | durch die Haare. „Du fannft noch gar 


einem Winfel unferes Haufes hatte her- 
richten laffen, damit ich mich ganz un- 
gejtört auf’3 Eramen vorbereitete. Da 
ward 


lein unterbrochen. Als der Lärm nach 
dreiviertel Stunden ſich endlich gelegt 
hatte, ich auf die Spur jener Störung 
kommen wollte und eine verdächtig in 


drückte, fand ich Sie, blaß und traurig 
und wunderſchön, in einer Inſel von 
rother Seide fitzend und mit großen 
verlegenen Augen den Störenfried be— 
trachtend. Aber in dieſen Augen war 
nicht blos Staunen, es war alsbald 


noch etwas Anderes darin zu leſen, 


und das ſüße Lächeln um die ſchwei— 
genden Lippen bekräftigte, was ich in 
den Augen las. Es hieß: Du gefällſt 
mir, und ich könnte Dich lieb haben.“ 

„Nun, wenn dem ſo geweſen iſt, was 
ich nicht leugne,“ ſprach Camilla, ohne 
ihr Geſchäft zu unterbrechen. „Was 
beweiſt das?“ 


eines Mittags die gemohnte | 
Stille durch ein Rudel johlender Fräus | 





Endlich athmeten fie Beide fchmer 


auf und fahen fich fragend an. MWies | 


der fuhr fie ihm mit der Hand fanft 


nicht füffen,“ fagte fie leife: „wer’3 Dich 
lehren dürfte!“ 

„Du, Du!“ jubelte der Wilde, 

Sie fchüttelte dag Haupt und [prad) 
dabei: „Das eben foll fich jebt ent- 
jeden. Rüd’ ab, fig ftil und hör’ 
mir zu.” 

Er mußte thun, mie fie befahl. Er 


allen Angeln kreiſchende Ihür auf- | hatte dis Empfindung, daß in diefen 


nädhlten Minuten ihm die Entfheibung 
feines und ihres Schidjals vorgelegt 
merden würde, und ob er auch ganz 
ficher zu fein glaubte, wie e3 fich ent- 
jheiden mürbe, fo mollt’ er jet nicht 
fnabenhaft jcherzen, mo die Geliebte 
Ernft und Urtheil von ihm verlangte. 

Er z0g einen Stuhl, jo nah’ e3 ging, 
an ihren Sit heran, und fi ergriff 
Nadel und Fingerhut, um die Kapuze 
an einem Domino fo feftzumachen, daß 


ı jie gefällig faß und fnapp unter dem 
; Kinn anfchloß, alfo dabei fprechend: 
„sch bin nicht fo dumm und unerfahs 


„Da8 bemeilt, daß ich ein Recht hatte, | 
mich in Sie zu verlieben, und daß Sie's | 


demnach dulden müfjen, wenn ich Shnen | fünnen, 


fage: Ich kann ohne Dich nicht Ieben, 
alfo fei mein!“ 

„Da hör’ mal Einer das Herrchen 
an! Schmwadronirt darauf los, mie ein 
Verführer von Profejfion!“ und Gas 


ren, um eine Liebe zu unterfchäßen, wie 
ich fie von Dir erwarten dürfte. Xch 
bin nicht fo ftumpf an Gefühl, um mid) 
nicht in dem Bemußtfein beraufchen zu 
wie glüdlih Du mich, mie 
glüdlih auch ich Di! machen könnte. 
Ich bin nicht Jo unbefcheiden, zu glau= 
ben, die Eleine Schneiderin fünnte den 


; Erben der Malagotti für’3 Leben an 


milla warf lachend Kopf und Schultern | 


über ihren Stuhl zurüd und die Augen 
nach der Zimmerdede. 

Salvatore ließ fich dadurch nicht irre 
machen. Er drängelte fich immer näher 
an Camilla heran, jo daß fie, fich mie- 
ber über die Mafchine vorbeugend, den 
Süngling zu ihren Füßen in der Seide 
fnien und feinen Yrm um ihre Taille 
geſchlungen fand. 

„Schäten Sie die Worte nicht ge- 


einem flammenden Herzen kommen. 
Sie find mir nicht das erfte befte und 
hübjche Mädel, das einem fürmißigen 
Springinsfeld über den Weg läuft. 
Sm heimlichen traulichen Gejpräch die- 
jer wenigen Abende hab’ ich Ihnen tief 
in bie Geele gejehen. Sie find eine 


ſich ſeſſeln. . . . unterbrich mich nicht. ... 
Ich bin aber auch nicht ſo ſtklaviſch ge— 
ſinnt, um daran zu zweifeln, daß Du 
mir und unſerer Jugendliebe ein treues 
Angedenken und ein kleines wohlverbor— 
genes Plätzchen in Deinem Herzen be— 
wahren würdeſt.“ 

Salvatore hielt nicht länger an ſich, 
die Ewigkeit ſeiner Flamme gegen dieſe 
melancholiſche Betrachtung eines Ver— 
hältniſſes zu betheuern, das ihn über 


ting, die aus einem ehrlichen, aus alle Kleinlichkeiten der. Erde hoch er= 


beben follte. „Sebe den Werth Deiner 
Liebe nicht aus Demuth herab,“ rief er. 


| „Mag man, älter und fälter geworden, 


volle, herrliche, unerjchöpfliche Natur. | 


Sie find jung und leidenfhaftlich mie 
ih. Sie haben mir geftanden, daß Sie 
feine andere Liebe mehr haben. Aber 


ein Weib mie Sie fann nicht ohne Liebe | 


leben. Bin ich jchlechter, bin ich gerin- 
ger, al3 ein Anderer? Werdien’ ich 
Shre Liebe nicht? 
erwibern mit Allem, was qut und lie- 
benömwerth in mir ilt?“.... 


Merd’ ich fie nicht ; 


„Hören Sie auf, Don Salvatore. | 


Schwaten Sie ein armes Mädel nicht | I. . E ee 
toll, das Ihnen doch nichts fein und | ——— Hand über der Tiſch— 


bedeuten kann.“ 

Malagotti fühlte wohl, daß ſeine 
Worte ihr zu Herzen gingen, und ob fie 
auch jet ganz ernfthaft fich ihm ent- 
mwinden wollte, er hielt fie feft mit ver 
rechten Hand und drüdte feine Wange 
an ihr Mieber, Ieife fjchmeichelnd: 
„Alles fönnen Sie mir fein! Das mif- 
fen Sie recht gut. Und Yhre Liebe 
fann mich vor taufend Thorheiten be- 
wahren, denen ein yant meines Alters 
und meines Standes in diefer Iuftigen 
Stadt nur zu leicht verfällt.... Und 
wenn Sie mir beide Hände blutig 
ftechen, ich laffe Sie nicht, jet nicht... 
fonft ift morgen Alles dahin, worauf 
ich hoffe.“ 

Sie ließ die Mafchine ftill ftehen und, 
legte die linfe Hand mit allen fünf 
Fingern in fein Haar, beugte ihm den 
Kopf zurüd und fchaute ihm ganz nahe 
Aug’ in Auge. 

„Wie ähnlich Sie Nhrer Schmwefter 
ſehen,“ ſprach fie leife, „diejelben 
Augen, diejelbe weiße Stirn, diejelben 
dichten Brauen, diefelben langen Wim- 
pern. Nur die Haare find ein bischen 
heller. D, Du Thor, wie fönnt’ ich 
Did lieb haben, wenn fo Manches an— 
ber märe.... ja, ja, wie fo lieb.... 
was berftehit Du davon! SHebe Dich 
weg, Knabe! Mach’ Andere jchwär- 
men, nicht die arme Oentili.“ 

Rein, Did, Di, nur Dich, und 
Di allein auf der weiten Melt!” rief 
er, ftürmifh zu ihr emporbrängend. 
Sie brachte den linten Arın abmwehrend 
zwifchen fich und ihn, und fagte mwie- 
ber im gewöhnlichen Tone: „Laflen Sie 
mich arbeiten, mein Herr. ch habe ge= 
Imworen, rechtzeitig fertig zu merben. 
Wie fol ich das, wenn Sie mich immer 
und immer wieder ftören?“ 

„sh muß mit $hnen reben, und Sie 
müffen mich hören,” rief er unmillig. 

„But denn, übermorgen, wenn Alles 
fertig und abgeliefert fein wird,“ ent- 
gegnete fie. 

Er aber Inirfhte: „Nein, nicht über- 
morgen, mo Sie fih mir bequem ent- 


CASTORIA fürsingingumikinte. 


etwas wie den Stolz der Ueberlegenbeit 
darin finden, bon dem, was uns glüd- 
felig madt, im fühlen Ion des ab- 
mägenden DVerftandes zu fprechen; in 
meinem Alter, Camilla, und mit bei 
Gluth in der Seele, die Du angefacht 
haft, will man von all den Skrupeln, 
bie ſpäter das herrlichfie der Gefühle 
anfränfeln mögen, nichts milfen, und 
wenn ich Dir von Liebe rede, Wonne 
meines Dafeins, jo heißt das emige 
Liebe, denn ich weiß bon feiner an= 
deren.” 

Ihränen, bittere Ihränen liefen 
über beide Wangen Camillas. Sie ließ 
fie rinnen, bis fie laut jchluchzend die 


Er fah zu ſeinem Er— 


' ftaunen, daß das feine Freudenthränen 
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waren. Angſt kam über ihn, und er 
beſtürmte die Geliebte, zu ſagen, warum 
Traurigkeit ſie alſo ſchwer übermannte. 
Endlich fuhr ſie, ohne die Nadel aus 
den Fingern zu legen, mit den Knöcheln 
der Hand über beide Augen, ſchluckte 
die Zähren in den Hals und ſprach 
heiſer, ſich manchmal kurz unterbre— 
chend: „Das iſt ja unſer Unglück, daß 
es nicht ſo werden kann, wie Du in 


Deiner ſüßen Unſchuld meinſt. Das iſt 


verſpielt, verratzt, vergeudet — un— 
widerbringlich. ...“ 

Ich glaube Dir nicht. Ich verſtehe 
Dich nicht! ... Fühlſt Du denn nicht, 
wie ich?!“ rief er. 

Sie antwortete: „Hör' zu. Ver— 
ſuch's, mich zu begreifen. Ich will mich 
nicht beſſer machen, als ich bin, aber 


auch nicht ſchlechier. Ich darf und will 


| 


Di nicht beirügen.... ." 

Ungedbuldig unterbrad er fie. „Du 
millft jagen, ich fei nicht Deine erfte 
Liebe? Was? Ych fanın mir das den- 
fen. Laß die Vergangenheit bergans 
gen fein. Wär’ ich früher gefommen, 
mwär’3 mohl anders. Jetzt liebſt Du 
doc nur mich?“ 

„Ih mollt’, es wäre jo!” fagte fie, 
feierlich die Auger- auffchlagend, und 
fie hielt inne, als thät’3 ihr modl, die 
Heiligkeit diefeg Schmures auszufoften, 
bis defien legte Silbe verhallt war, 
und noch ein MWeilchen länger. Dann 
fuhr fie mabnend fort: „Wer meiß, 
wenn Du leichtfinnig und leichtherzig 


zu mir fagteft: Du bift meine Laune. 


bon heut’ auf morgen, gib mir, ma3 Du 
haft, und übermorgen ade! ich würfe 
mich Dir vielleiht an den Hals und 
bächte: etlihe Stunden Glück und 
Freude find auch etwas merth in bie- 
fem elenden Dafen. Schade, daß er 
Dich für ein Dirnchen hält, was fannft 
Du ihm mehr fein!.... Aber Du 
willft etiva3 andere. Du glaubft, die 
große Leidenfchaft Deines Lebens vor 
Augen zu haben. Du fprift bon 


Trägt die 


Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt de 


Eimigfeit der einzigen Liebe. Du 
basBebürfniß, mich zu vergöttern, mich 
anzubeten und allen Reihthum Deines 
üppigen Herzens vor» mir auszufchüts 
ten, mitfammt bem Opfer Deines 
Leben?.... Da beißt ed: Halt und 
Nein, das darfjt Du nicht!“ 

Sie ftedte Nadel und Faden bei und 
rücte fi auf ihrem Stuhl ihm gerade 
gegenüber, dermeil er noch proteftirte: 
„Aber warum denn nit? Warum 
denn nicht?“ 

„Warum nicht?“ mieberholte fie mit 
fürdhterlichem Ernft, die Arme unter 
dem Bufen berfchräntend und die 
Stirn vorbeugend: „Weil Dein Ydeal 
in etwa jehs Monaten einem Finde 
das Leben geben wird, vefien Vater Du 
nicht bift und nich? fein fannit, dem 
Kind eines Mannes, den ich hafle, ver= 
achte und verfluche, ven ich aber eben 
deshalb nit aus meinem Leben weg 
leugnen fann, und der, fo lang mir 
benfen werben, zmwijchen Dir und einer 
Liebe ftehen muß, mie Du fie träumft, 
und mie fie mich zur feligjten Frau 
machen würde, iwäre ich nicht die jäm- 
merlichfte, die e8 gibt.“ 

Hoch auf von feinem Stuhl fuhr der 
junge Malagotti, während die Gentili 
jich niederbeugte und in ihrem Schooß 
die Hände rang. 


Gzortfegung folgt.) 
" Stimmrecht für Frauen. 


Den rarwegifigen Frauen ift plößs 
li eine —— zu * 
worden, die ſie ſo ſchnel kaum erwariet 
hatten: ſie haben das Recht ber Teils 
nahme an den Communalwahlen er— 
halten, und zwar in recht eigenthümli⸗ 
cher Weiſe. Eingedenk des Björnſon— 
ſchen Ausſpruches, daß Norwegen ein 
Fortſchrittsland ſei, fiel es dieſer Ta— 
ge der Linken ein, auch das communale 
Wahlrecht euf alle männlichen Ein- 
mohner auszudehnen — das allgemei> 
ne politiiche Wahlrecht iſt ſchon in der 
borigen Ghtorthingsperiode durchge— 
führt worden. Uber diefe Aus deh⸗ 
nung des communalen Stimmrechis 
auch auf Perſonen, die keine Steuern 
zahlen, iſt in Norwegen inſofern von 
weittragender Bedeutung, als die aus 
den Wahlen hervorgehenden ſtädtiſchen 
Behörden — Vorſteherſchaft und Res 
präſentantenſchaft — in der communa⸗ 
len Steuergefeggebung unbegrenztes 
DBerfügungsrecht haben, weshalb e8 die 
echte für kevenklich erachtet, - wenn 
das Proletariat einen jo großen Ein- 
fluß erhält, wie e8 mit Einführung 
des allgemeinen communalen Wabl- 
rechts geſchieht. Vergebens ſuchte die 
Rechte dieſe Sache zu verſchieben, da— 
mit die Wähler Gelegenheit hätten, ſich 
darüber auszuſprechen; das allgemeine 
communale Wahlrecht für Männer 
wurde von der Linken, wenn auch mit 
nicht allzu großer Mehrheit, durchge— 
drückt. Für dieſen Fall nun hatte die 
Rechte bereits den Antrag vorbereitet, 
das Stimmrecht auch auf die ſteuer— 
zahlenden Frauen auszudehnen. Ver— 
gegenwärtigt man ſich, welchen Stand— 
puntt die Conſervativen gegenüber 
dem Verlangen der Frauen nach öf—⸗ 
fentlichen Rechten einnehmen, ſo kann 
man ſich denken, wie verblüffend dieſe 
ihre Großmuth auf die Linte wirkte. 
Aber die Radicalen, denen auch vor 
noch ſo einſchneidenden ſocialen Refor— 
men nicht bange iſt und die ſchon von 
jeher in der Frage der Ausdehnung 
des Wahlrechts auf die Frauen eine 
freundliche Haltung zeigten, beſchloſſen 
denn auch nach langer Berathung, in 
der es in den Reihen der Linken an 
warnenden Stimmen über das „Da— 
naergeſchenk“ der Rechten nicht fehlte, 
in dieſem Sinne. Demgemäß haben 
nun alle norwegiſchen Frauen, die auf 
dem Lande ein jährliches Einkommen 
bon 300 Kr. und in der Stadt ein ſol⸗ 
ches von 400 Kr. verſteuern, das com— 
munale Wahlrecht. Schon bei ben 
nächſten Wahlen wird ſich zeigen, ob 
auf dieſe Art der Zweck der Rechten, 
für das allen Männern verliehene 


—ñi 


Wahlrecht ein Gegengewicht zu ſchaf- 


fen, erreicht wird. Man berechnet, daß 
die Frauen, wenn ſie ſich als Partei 
organiſiren, auf etwa die Hälfte aller 
Poſten der Stadtverwaltung Einfluß 
erhalten. Die hier in Rede ſtehende 
wichtige Wahlrechtreform iſt vom 
Odelsthing beſchloſſen worden, mie 
dies bei allen gewöhnlichen Geſetzes— 
fragen der Falift. Nun geht das Ge— 
ſetz noch ans Lagthing; aber auch hier 
ift die Annahme außer Frage, denn 
bieje Abtheilung des Storthings, aus 
einem Viertel aller Storthing3mitglie- 
der beftshend, wird, fchon mit Rüd- 
fit auf ein etwaige! NReichögericht, 
das zum Theil aus dem Lagthing be- 
fteht, überwiegend mit Mitgliedern der 
Mehrheitspartei befekt. Dann bleibt 
noch die Beitätigung der Wahlreform 
dur den König übrig. In conſerva—⸗ 
tiven Kreifer fcheint man im Hinblid 
auf die große Iragmeite der Einfüb- 
rung de3 communalen allgemeinen 
Stimmredt3 darauf zu rechnen, daß 
die Betätigung berfagt wird. E3 ift 
aber faum anzunehmen, dak König 
Oskar nach den biöher in Norwegen 
gemachten Erfahrungen Quft verfpürt, 
die mächtige radicale Partei Durch eine 
Nichtdeftätigung zu reizen. 


Keine Arznet ift Jo bitter, mie bie 
Norhmwendigkeit, fie einnnchmen zu 
müflen. 

— Boshafl. — Fräulein: „Ich 
fhmwärme für Kunft.” — „Daz fehe ich 
an Ihren Zähnen, an Jhrem Haar und 
an jonjt noch was.” 


Hauskäfer, 


Ratten, Mänfe und jedes audere 
Ung ezie fer kann nicht leben, weun 


ritini 
a ee tan r 
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Eine freie Brobe 


von Hier Hlafhen flüffiger Medizin wie die Abbils 
dung zeigt, in einer Solzsihanhtel unauffällig vers 
at, tpird an Jeden, der an das KEN! MEUICAL 

TITUTE. 110 Houseman Building, Grand Rapids, 
Mıch., jehreibt, frei zugefandt. a 

Diefe Heilmittel jind auf Grund der langjährigen 
Eriaprung des Ghefarztes des Inftituteß zubereitet, 
find in der Keilung aller 


Blul-Rrankheiten 


fowwie den werfhiedenften Arten ven 


Ausfchlägen und Gejchwüren, 
die jo menden Mann und jo mandies Weib entftels 
ia ihnen daS Leben zur Laft mahen, unerz 
reidt. 


Mit diefer freien Brobe wird eine werihnolle Brojhüre Über die Entſtehungsurſache, ſowie die 


Behandlung aller Arten von ® 


deren werden dit Entitehungsurfahen jowie Behandlung J 
t, Ecgema, Leberfleden, rothe Daut, bredende Saut, alle die Folgen 
autfrantheiten, ob ererbt oder felbft zugezogen, 


Audınd)erßa 


u 
be n 
aa & 
Na 


‚ beicgrieben umd erklärt. 


eihmwüre, offene Beine, Ehmerzen neural, i 
r, die auf ein verdorbenes Blu ihliehen lajien Shmerzen in pen Ans 


ut: und Haut: Krankheiten überjaudt. Inter vielen anz 


der Bimpel, der Miteffjer, daß 


daB Uusfallen 


eiiher oder rbeumati-= 


ibe ein Neder, Mann oder Weib, die von den Tualen der Biluifrankpeiten in irgend 


er 
b 


olgt werden, um eine freie Probe zu erkalten, damit Eie an ji 
are grenzenden Eigenfhaften diejer großartigen Heilmittel erfahren. 


jelbit die an das 


Bon den Sunderten. 


Kent Medical Inftitute:— Meine Frau bat Ihre Heilmittel zwei Wochen gebraudt und 


beute tan ich mit daufbarem Sherzen jagen, dab der Erfolg ein diel größerer ift, als ich 


in jo furzer 


geit erwarten fonnte. Die Chnmadhtsanfälle find verjchinunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, Die Bes 
twegung elaftiich und febensfriih und die jahrelangen Ausjhläge und das läftige Nuden vollitänpig vers 
ihwunden. Id bin gerne bereit, Einiges für Sie zutbun, da ih mit rubigem Gemifien Ahr Anftitut 
einem Arben empfehlen Tann. Bit herzlidem Dant Sie freundlihit grüßen, 


1Oin,mo,1j 


Rev. Frant Sawaxgkn, Winkler, Man. Gen, 


Das Lebeun iſt kurz Krankheit macht's kürzer 


Jeder Tropfen Blut jede Muskel, Knochen. 
Nero und Sehne im Körper faun nur ver 
richtige Verdauung gefund erhalten werden. 
Dr. SBuihel’S Dlanen- Tropien heilen 
Magentaterrh, Unverdaulichkeit ( Dvspepsia), 
Durchfall, Magenklemmen, Schlaflofigfeit, Volle 
gefühl, Anvetit + Verluit, fdhledten Gejchmad, 
belegte Zunge, Brecpreiz. fauren Dtagen, Gaje, 
Herzfiopfen. Magenihmwäde, Sodbrennen, 
Durdiall, Nuhr, Cholera Morbus, Kolit, Blähs 
ungen. Aufitogen ımd alle anderen Schwächen 
und Unregelmäßigkeiten des Magens und 
Eingeweide u. |. m. RM beionders em» 
viehlensiwertH gegen Weberfadung de Magens, 
—— ng 2 falten Getränfen, 

erborbeuen Magen dur Obft, Zucerwerf, [8 
fette Speifen und Getränke u. f. Fu * 


Preis 25 Cents, wenn gewünſcht, per Poſt. BR 


Dr. P 
USCHECK ‚1619 Diverser 


2ombrofo über Bresci. 


Sn der Turiner „Stampa“ Inipft 
Profeſſor Ceſare Lombroſo, der be— 
kannte italieniſche Pſychiater, an Bres— 
cisSelbſtmord folgende Betrachtungen: 
„Die Blätter bringen die Nachricht von 
dem Selbſtmorde Brescis. Bresci, der 
— nach den mir vorliegenden Tele— 
arammen — jeit einem Monat im Zel- 
lengefängnifje, eingeferfert war, hatte 
ich feit mehreren Tagen unruhig ge= 
zeigt; feit einer Woche lehnte er jede 
Speije ab und foien von Wuthanfäl- 
ien gepadt zu werben; am legten Tage 
aber joien er äußerlich ruhig zu fein, 
und während diefer Ruhe bat er Tih 
mit einem Handtuch erbrofielt. Yür 
ben, der mit dem Gefängnifmefen und 
mit der Natur verbrecheriiher Men- 
Then vertraut ift, hat die That nicht 
Beiondered. Bresci war ein „Krimi- 
naloid”, der au3 einer verarmten Fa— 
milie herborgegangen war und mehr 
Chrgeiz befaß, als es feine foziale 
Stellung erlaubte; nachdem er da3 
größte Elend durchgemacht hatte, wur= 
be er, gerade ala er anfing, fich aus 
diefem Elend emporzufchwingen, dur 
anardiltiige Reden und Vorträge ae= 
fejfelt, und diefe Reben jtimmten mit 
feinen eigenen deen, die er aus ber 
Zeit feiner Noth hatte, iiberein. Solche 
Ideen waren in dem ungebildetenMen- 
[hen emporgefeimt, nachdem er fi fü 
Amerifa in einen wahren Anardifter- 
her begeben hatte. Bredci ftellte phy- 
fifch feinen Verbrechertypups dar. und 
war pfychologiid ein Mann von mit- 
telmäßiger Intelligenz; das erfennt 
man aus der übertriebenen Wichtig— 
keit, die er ganz unbedeutenden Ge— 
ſchehniſſen beilegte: er, der einem Kö— 
nige das Leben genommen hatte, jam— 
merte um den Verluſt eines vergolde— 
ten Knopfs, und als ihm bereits le— 
benslängliche Einkerkerung drohte, er= 
eiferte er ſich wegen einer kleinenGeld⸗ 
ſtrafe. Daß das moraliſche Gefühl 
in ihm durch einen übertriebenen Fa— 
natismus, der ihn einem gemeinen 
Verbrecher ähnlich machte, verdunkelt 
war, wird durch verfchiedene Umftän- 
be beiwiefen: er empfand gar feine Ge- 
wiſſensbiſſe, hatte das Verbrechen vor⸗ 
her genau überlegt — er hatte den 
Revolver ſchon lange vorher gekauft, 
ſich im Schießen geübt und die Kugel 
mit einer Scheere ausgezackt, damit ſie 
tödtlicher wirke — zeigte nur geringe 
Zuneigung für Frau und Kind, von 
denen er mit großer Gleichgiltigkeit 
ſprach, und war mit übertriebener 
Wichtigthuerei fortwährend bemüht, 
eine „Denkſchrift“ vorzulegen und 
vorzuleſen, in welcher er zu beweiſen 
ſuchte, daß er das Verbrechen nicht 
nur deshalb begangen habe, um gegen 
die Mißwirthſchaft der Regierung zu 
proteſtiren, ſondern vor allem, um ſich 
wegen ſeiner perſönlichen Miſeren, die 
wirklich nicht ſehr bedeutend waren, 
zu rächen. Er war ein Weibernarr, 
aber er ſchloß zuletzt doch eine Art 
Ehe. Er beſaß keinen andern Ehr— 
geiz — abgeſehen von ſeinem politi— 
ſchen Ehrgeiz als ein tüchtiger 
Photograph zu werden, obwohl er vom 
Photographiren feine Ahnung hatte. 
Aus allem ergiebt ich alfo, daß er ein 
„Kriminaloid” mar, d. 5. ein Mit- 
telding zmwifchen einem Verbrecher und 
einem Normalmenfchen, der jebod 
durch äußere Umjtände eine arößere 
Hyperäſtheſie beſaß, als es gewöhnlich 
der Fall iſt. Die anarchiſtiſchen Vor⸗ 
träge, bie er in der Pubertätäzeit (in 
ber bie fchwanfenden menfchlichenei- 
gungen eine feftere Gejtalt annehmen) 
gehört hatte, jcheinen einen allzu aro- 
Ben Einfluß auf feine geiftige Entwi- 
delung gehabt zu haben; feit damals 
begann er, der mittelmäßige Menſch, 
ber bi3 bahin auch für Politif nur 
geringes Ynterefie gezeigt hatte, in 
anardiftiichen Streifen zu verfehren, 
für politiiche Fragen zu fümpfen und 
mehr al3 die meijten anberen- Bürger 
megen der traurigen reianiffe von 
1898 Schmerz zu empfinden. Millis- 
nen anftändiger Leute haben ficherlich 
ſolchen Schmerz aleihfalla empfunden, 
aber ofne jemal3 daraus fo furditbare 


EN Si 


Boulevard nahe Clart Str. — 
Dienftag 


au ziehen wie er, bei dem ber 


Für alle Magen:, 
Unterleibs: und 
Verdauungs— 
Beſchwerden. 


Geidenden Ftauen 


Tann fiher und billia geholfen werden 
mit Dr. Buihed’8 Frauentrontheitens 
ur «Female Complaints Cure.) Be: 
fondere Kur für alle Sranktneiten des 
weiblihen Geihlehtd. Wen Fällen 
paflend, wie alt und welder Art das 
Leiden auch fei. Stärft.heilt und regu⸗ 
4 lirt. Möchte doch jede Teidende Frau ſich durch 
4 Anwendung diefes Mittels heilen. Diefe Mer 
dizin wird mit Räpfchen für örtlichen Gebrauch 
zufammen für $1.00 per Pojt gefandt. 


BSriefliher Kath und Auskunftfrei, 


Spredftunden von 8 
bis 9 Uhr Mbends. Aller Maty frei. — 


‚Koch's Nature Tex. 


Ein Heilmittel für Verftopfung, Dydpepfic, 
Nervenihwädhe, Meber: und Mierensfeiden, 
Sopfweh, weidlider Schwäde, Shlaflofig: 
Feit, erihöpfter Sfraft, Rheumatidmus uud 
Blut:Prantheiten. Preis 25 Geutd. Erſucht 
Euren Upothefer, e8 jür Euch zu beforgen. 
29malm 


PBräparirt von 
SIE HANS E Le 
TS! #12 Lead, 

Dr. EHRLICH, 

aus Deutihland, Spezial: 

Urt für Augen, Ohrens, 
Nafens: und Saldleiden. Heilt Ha: 
tarrh und Zaubheit nad meuefter und 
ichmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinif; 263 Xıncoln Ave, S—I1 Bm., 6—8 
AbdB.; Sonntag 8-12 Bm. Weitfeite-Klinik: 
Norvw.:Ede Drilmanfee Ave. und Pipifion Str., 
über National Store, 1—4 Nachm. llmzlj 


am DD 


Opfiter.  E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuchmign von Augen und Anpaffung 
von Bläfern für als Mängel der Schkraft. Konfultire 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adauıs Str, 
gegenüber der BoftsDffice. 


O N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR., 

® Deutide Dptiter, 

Brillen und Uugengläfer eine Spezialität.— 

Kodatsd, Gamerad u. »hotoaraph. Material. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division $tr.. nahe Hodbahn. 
Feine Zähne don 85 aufm, Zähne 
ohne Platten, Gold u. Silberfülung 
ey igen Breifen. Zufriedenheit garautirt. Sonn» 
a3 ofien. momia* 


Borsch 


Fanatigmus ein Stimulan3 mar, daS 
andere nicht hatten; dazu fam nod, 
daß er Vergleiche anftellen fonnte zwi: 
Idea ber Lage des Volfes in Nord- 
Amerika und in talien. Nun Hat 
diefer Unglüdliche auch das noch init 
ben Verbredien „in genere“ gemein, 
baß er eine große Neigung zum 
Selbftmord zeigte. ch habe jhon ai 
anderer Stelle nachgemwiefen, daß in 
Atalien auf 100,000 in Freiheit Ile= 
bende Menfdhen 16 Selbitmorde fom= 
men, mwährend auf 100,000 Berbre- 
cher 17 Selbftmorde tommen, und 
zivar zeigt fich bei den meiften Ber- 
brechern die Neigung zum Gelbft- 
mord nit nad langem Nufenthalt 
im SKerfer, fondern nad den erften 
Monaten der Haft. Der Aufenthalt 
im Sellengefängnifie verfchlimmert 
diefe Einflüffe noch ganz beteutend, 
indem er — mie e3 hier ber Fall ge= 
teen zu fein fcheint — bei den Ber: 
brechern, bei denen nur felten von be— 
ftändigem geiftigem Gleichgewicht Sie 
Rede fein kann, den fogenannten Zel: 
lenwahnfinn hervorruft, der fchon in 
ber erften Zeit-au&bricht, ober indem 
er die Neigung zum GSelbftmorb ver=- 
fhärft; Wahnfinn ift aber auch dann 
nicht ausgefchloffen, wenn der Selbit« 
mord vorher genau überlegt wird.“ 


Bis DJahin und nicht weiter! 


Wer von einer Krankheit befallen wird, Tajie diefe 
fih nicht bis zur Unbeilbarfeit im Körper einniften. 
Und wer dann Heilung jucht, jchenfe allen Anpreis 
füngen von Arzneien nur dann Glauben, wenn von 
folhen Seilmitteln eine foftenfreie Probe für Jeder: 
mann zu haben ift, wie 3. ®. das befannte Hämor« 
rhoiden-Heilmittel „Anafejis“, von meiden Ren: 
ftaedter & Go., Bor 2416, New York Eito, an jede 
Adrefje eine Brode koftenfrei jenden. Der Kranke ac⸗ 
dente ſtets der Grenze: „Bis dahin glaub und nicht 
weiter! Dann probire, überzeuge Dich erſt!“ 

momifr 


@ute Weinpreiſe. 


Die diesjährigen Weinverfteigerum- 
gen am Rhein und an ber Mofel brin- 
gen auffallend gute Preife. So wurde 
an ber Mofel ein befonbers „feiner 
Tropfen“ in Angeboten von 500 Yla- 
fchen die Flafche mit 18 Mark bezahlt. 
1900er Gemwähfe braten in Hatten- 
heim 600 Liter 4200 Marl, aljo 7 
Markt pro Liter. Eltoiller brachte 
3010 Marf pro Halbftüd (60 Liter). 
Bei der Wilhelmj’schen Weinverfteige- 
tung murben 32,405 Ylafchen ver- 
fauft, die von 1 Mf. 10 Pig bis 19 
Mark pro Flafche brachten. Die hödh- 
ften Beeife, 17, 18.50 und 19 Matt, 


erzielte RauentHaler Berg. 
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Ein Baargeld- Eintauf zu 40c am $ 


des ganzen Sagers eines großen öftlihen Fabrikanten von 


walchharen Sommerkleidern für Mküdchen. 


SatonsKleider für Mädchen, große Auffle über der Schulter, - 
u. Rüden eingefabt m. Valenciennes Spiten, Röde haben tiefen 
Saum-—ungefähr 500 $1 Kleider in diefer Partie— Auswahl zu 


Bercale, Gingham und Dimity Kleider für Mädchen, 


nett garnirt mit Nuffles und Spiben, neue Facon 
tiefer Saum, belle und dunkle Farben, 
werth bis $2.25, Dienftag zu 


Mäpchentfeider, gemacht au Madras, Denims, Grafbes, 
imities, alle in den neuften Facons gemacht, 


verichied. Sorten um davon zu wählen, hoher Hald ı Guimp 51 ( 
' 81.98, 81.79 und..." ” 


und 
Gifekte, regul. Werthe bis zu $4.00, zu 


Zub Suits für Damen, dazu paffende Röde und Waiſts, vol: 
fe Front, franzdjiicher NRitden, Rod flounced Bottom, gut 


Alter 4 biß 14 Jahre, 
Hofe, weiterRod, 


Percales, Lamız 


itber 100 


51.49 


werih 82.5, morgen nur zu.................. — 


Speziell um 8. 30 Vorm.— Damen:adets, aus 
Gloth, mit Seide gefüttert, alle Größen, werth 


Speziell um 9 Vorm.—500 Frühjahr! - 


Kinder, einige mit Matrofenfragen, with. bis $1.50, zu 


Bielige Banrgeld-Bargains. 


Zartan rothe und 
Hemden⸗ Kattun — est: 
— — — ſchwarze Prinis, in⸗ 
digo und Gobelin blaue Calicoes und 
Merrimac und amerikaniſche Hemden— 
Prints, um 3:30 Nachmittags 


Coates' & Clark's beſter 
2 


6⸗·Cord Spu 
die Spule f 


Grocer 
9.& G. A& 


granulirter 


Per Pid., 5365 
184 Bid. für.. 


In- er-ſeal Unceda 
Sinjer Wayfer, 8 Extrakt 
per Padet. | Fairbants Gottolene, 4: 
‚ Juserzjeal Soda Prd.:Cimer 39e, » 0 
Crackers, Padet.. 3 Pump ZUC 
aenfaft  Ouarıg | Swift’ Cream Laundry 
43e; Pints £: Seife, 10 Stüde 
22c; } — c —* * 
Wild Therry Phos- Lellko Scourin 8 
pate; Bellnz. Flaiche | Seife, per Ein... Je 
19e; 4 Unz. | Gebadene Rohnen, Tho= 
zu mas’ Choice, 15c 
Nepfin Ginger Ale — | 3-Pfd.-Birchfe ur 
Pinte, Dip. Te Feſtive, ertra Qualität 
S0ec; Stüd 6. X. Erbien, per 12c 
Büchſe a 
c Sweet Bloffom feinftes 
Maine Korn, Ic 
per Püchje 
Hohfeine Mefina 15c 
gitronen, Dußend..t*’ 
Combination Java und 
23 Reiter. Po. 
für ; das Pb. » 
Special Java u. Moffa 
Raffee; 4 Pd. y 
81; per Pfund.. Zt 
und 


Cherry Brand Sped, | Hocfeiner Java 
fanch magere 11!c Motta, 44 PD. 25 
Streifen, Pfb.. 21 | 81, per Piund... 


Meat Market. 


Spare 4!r Hlant Steat, jaftig und 
mıos, Pd 2% | zart — das Pfund ge 
Gorned DBeef, unfer | fü 
eigenes Fabrilkat, 

Pfund 


2:Pfd.:Badet .... 

Golden Gromn feinftes 

SEHE, N 
n äde 

be ea... 49 

Grofie_& Bladivell’s 

Malz Eifig, 

Ouarts 

Feinfter Nr. 1 S 

Gured Shin: 

ten, Pf 





Friſche 


Die Erbtante 


Humoreste von U. Gihhoff. 


Pina, ping, ping... ertönte mit fei- 
nem hellen Ton die Stußuhr. Doktor 


Hartmann hörte auf zu lefen und zählte | 
gemwiffenhaft die Schläge mit: 8 Uhr! | 


— Und Lieschen, feine fleine Frau, 
war noch immer nicht zurüd. Unbes 
greiflih! Wenn die Frauen erft einmal 


das Haus zu Beforgungen verlaffen ha= | 
ben, dann vergeflen fie nur allzu leicht | 


das Wiederfommen. Sie wollte nur 
mit ihrer Tante, die feit einiger Zeit in 


Berlin zu Befuch meilte, in das neu er= | 
Öffnete, glänzende Waarenhaus fahren | 


und für ihren Gatten ein Oberhemd 


faufen, da3 einen längeren Einjat mie | 


feine alten hatte, weshalb er ein jolches 
gern probiren wollte — und zu diejer 


Beforgung waren die beiden Frauen | 


nun fchon feit 3 Uhr Nachmittags fort. 


Ein Eleines mweinendes Stimmen Tieß | 


fi plöglih im Nebenzimmer hören. 
Auch das noch! 
mar allein im Haufe; das Dienjtmäd- 
chen hatte er foeben fortaefchict, und er 
felbft Hatte zum Kinderwarten unge— 
fähr fo viel Talent, wie der Efel zum 
Tanzen eines Malzerd. Geine ein 
zige Hoffnung mar, daß Ernden 
wieber einfchlafen würde. Er verhielt 
fi ftil wie ein Mäuschen und wagte 
faum zu athmen. Schon hoffte er, e3 
mürbe ruhig bleiben, da feste plöhlich 
das Baby mit einem ziemlich fräftigen: 
Mamm! Mamm! wieder ein. Unfer 
Doktor fah fich, mohl ober übel, genö— 
thigt, ald Kindermädchen zu fungiren. 
Anfangs, nachdem er die Kleine Erna 
aus ihren. weißen Windeln herausge- 
Thält hatte und ihr allerhand Spielzeug 
gezeigt, jchien e3 ja, al8 gelänge e& ihm, 
fie zu berubigen, aber e3 fchien auch nur 
fo, denn Ernchen hatte Hunger und be- 
merkte, daß die Unterhaltung, die man 
ihr zutheil werben ließ, diefen Hunger 
nicht ftillte; Darum fing fie erft leife und 
zaahaft zu meinen an, während fie der 
Papa bon einem Ende de3 Zimmers 
zum andern trug und ihr babei bie 
ſchönſten Kommerslieder vorſummte; 
aber dies Alles half nichts, das Püpp— 
chen wurde immer rabiater und ging 
ſchließlich in ein derartiges Geheul 
über, daß dem armen Doktor der Angjt- 
fhmeiß auf die Gtirne trat. Außer 
Suft und Athen jehte er fi: „Donner> 
meiter, ma3 mar denn das?" Schnell 
fprang er auf, den fleinen Schreihals 
einen halben Meter von fich halten; 
entfet befah er den Schaden: er hatte 
ja bergeffen, dem ‚guten Kind ein Win- 
del unterzulegen! Da hatte er nun bie 
Beicheerung, und noch dazu auf feinen 
neuen Chepviothofen .... Am Tiebften 
bätte er im erften Uerger feinem Töch- 
terchen einen Dentzettel auf den Kleinen 
unausfprechlichen Körpertheil gegeben, 
aber dann fam er zu der befferen Ein- 
ſicht, daß das kleine Wurm eigentlu 
daran unſchuldig ſei. Er lief mit ihm 
in's Schlafzimmer zurüd, eine Windel‘ 
zu aber es war nirgends eine 


‚gu finden. A mag! Da Ing | beih bie Rüfge Tolett um ben Hals. 


und Sommer-Jackets f. 


Bit | 


Der junge Ehemann | 


ganzıwoll. Covert 
83.50, zu 


39c 
29: 


Karrirte Glas Handtücher, 


befranft, große % 


Sorte, die 5c 
Sorte, Dienftag zu 
Staple und 
Standard 


Schürzen-Gingham— 
Schürzeu⸗ 


Ginghams, in allen Farben, unbe— 
grenzte Anzahl, Dienftag die Yard 


| Handtücher — 





Farbige gemufterte Dimities 
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auf dem Tiſche ein weißes Stück Zeug, 
flugs wickelte er es Ernchen um die klei— 
nen zappelnden Beinchen, die bereits 
ſchon wieder ihr Mäulchen zum Weinen 
verzog, und begann von Neuem den 
Dauerlauf. Unſerem Doktor kam ein 
glücklicher Gedanke: Lisbeth gab dem 
Kinde öfter, wenn es nicht einſchlafen 
wollte, einen Gummipfropfen. Nach 
langem Suchen fand er denſelben. Er— 
na ſchrie jetzt gerade aus Leibeskräften. 
Er nahm den Pfropfen tauchte ihn in's 
Zuckernäpfchen und ſteckte ihn dem Ba— 
| by in’S fchreiende Mäulcdhen. In den 
eriten Gefunden murde es wirklich 
jtil, aber dann Hub ein ohrenbetäuben- 
des Öequarre an, noch viel heftiger, als 
bordem. 3 gab alfo auch Fritifche 
Yale, in denen felbft der Pfropfen 
feine Wirfung verfagte. Der Doktor 
taudte den Pfropfen noch einmal recht 
| tief in dafjelbe Gefäß. 

„Um Himmelswillen, Fıit, mas 
machjt Du denn da, das ift ja Salz!” 
| fchrien jet zwei Frauen von der Thür 
herauf. -&& waren Liesbeth und die 
Tante, die inzwifchen heimgefehrt wa> 
ren. 

„Salz? -—“ fuhr er entjeßt herum. 

„Und wie Du dasfind hältjt, Frig!“ 

„Sieb blos das Sind her!” echote 
Tante Tine. 

Fritz war froh, daß er von feinem 
| Boften al Kindermädchen erlöft war. 

„Bas ift denn das?" Auf’s Höchite 
überrafcht, 309 Liesbeth jetzt die ver— 
meintliche Windel von Ernas Beinchen. 

„Aber, Fritz, das iſt ja der Stoff zu 
meiner weißen Bluſe, den mir Tante 
Tine neulich gekauft hat. Wie konnteſt 
Du nur ſo unvorſichtig ſein?!“ 

Jetzt riß aber auch dem mit Vorwür— 
fen überladenen Fritz die Geduld, und 
er machte in kräftigen Worten ſeinem 
Unwillen über das lange Ausbleiben 
der Frauen Luft. 


Liesbeth lenkte ein und ſuchte ſich zu 
entſchuldigen! Tante Tine hätte ſo 
viel zu kaufen gehabt, ſie mußten zwi— 
ſchen all den Herrlichkeiten Trepp auf 
Trepp ab wandern, um alles Gewünſch⸗ 
te zu bekommen, und dabei wären die 
Stunden nur ſo dahingeflogen. 

Der Doktor ſah in das glückliche, 
treuherzige Geſicht ſeines Weibchens 
und war bald beſänftigt. Nun war 
ja auch Alles gut. Erna ſchlief ganz 
feſt, und die Drei verließen auf den 
Fußſpitzen das Schlafzimmer. 

„Ra, was habt Yhr denn nun Alles 
sefauft, laß doch die Herrlichkeit ’mal 
ſehen.“ 

Zunächſt hier für mich einen 
Schleier!“ ſagte Liesbeth ſtrahlend. 

„Aber der hat ja ſchon ein Loch,“ 
wagie Fritz einzuwerfen. 

„Ach fo, — ja, nun das macht nichts, 
das kann in jedem Gejchäft pafliren... 
Und dann fieh ’mal diefe entzüdende 
Ehiffon-Rüfche, ift fie nicht herrlich?” 

„Koftenpunft?“ fragte Frit. 

„IT Mark 50 Pfennige, das ift doch 
gewiß billig!” Dabei fehlang fi) Lies, 





„Und was 
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lauftet Ihr noch?“ forfch- 


te Fritz. 

Nun, Tantchen kaufte noch eine 
Menge Kleinigkeiten, die ihr zugeſchickt 
werden.“ 


Aber wo iſt denn mein Oberhemd?“ 


platzte Fritz erſtaunt hetaus. 

ODberhemd? ...“ Liesbeth fiel vor 
Schrechk in den hinter ihr ſtehenden Seſ⸗ 
ſel. „Das — das habe ich aber wirk⸗ 
lich ganz vegeſſen ...“ 

Bi Fritz wurde jetzt doch 
etwas unwillig. „Das iſt ja recht 
Frauenmanier! Lange Haare und fur= 
zer Verftand! Das Oberhemd mar 
doc) die Hauptfache!” Frik rannte er- 
tegt im Zimmer umber. 

„Sriß, fe nicht böfe, morgen bejorge 
ich eg Dir,“ bat Liezbeth. —— 

„Nee, mein Kind,“ lachte Fritz höh— 
nifch auf. „Selbſt iſt der Mann! 
Wenn man ſicher etwas haben will, 
muß man's ſelbſt beſorgen. Ich gehe 
morgen hin, da ich gerabe in der Nähe 
zu thun habe. Auf Euch Weiber ift ja 
doch fein Verlag!” 

Die beiden Damen waren etwas ge- 
fränft, und Tante Tine fagte: „Das 
fann Eud Männern aud ’mal paj- 
ſiren.“ 

„Niemals!“ triumphirte Fritz, „am 
allerwenigſten, wenn ich extra darum 
fortgehe! Nun aber ſchnell etwas zu 
eſſen,“ fügte er hinzu, um das unlieb— 
ſame Geſpräch zu verlaſſen, „es iſt be— 
reits 94 Uhr. Du haſt doch Wurſt 
mitgebracht?“ Liesbeth erbleichte: O 
Gott, auch die hatte ſie vergeſſen! 

„Schnell, Anna,“ rief ſie dem in— 
zwiſchen zurückgekehrten Mädchen in 
die Küche zu: „Holen Sie vom Fleiſcher 
etwas Belag! Lieber Fritz, ſei gut, ich 
kann ja nicht dafür.“ 

„Vielleicht ich!“ höhnte der grimmige 
Mann. 

Nach kurzer Zeit kam Anna athemlos 
herein. 

„Gnädige Frau, die Geſchäfte ſind 
alle geſchloſſen!“ 

Liesbeth wurde 
9 Uhr⸗Schluß! 

Jetzt aber ſprang Fritz auf und ſagte 
mit einem beißenden Lachen: „Nun, 
Madame, bekomme ich bald etwas zu 
eſſen?“ 

„Ach, Fritz,“ jammerie Liesbeth, 
„ich habe ja nichts weiter zu Hauſe, als 
Brot und Butter ...“ 

„Na, ich ſag' es ja,“ brauſte Fritz auf, 
„nun hat man zwei Frauen um ſich 
und doch iſt keine Ordnung im Hauſe.“ 
Am liebſten hätte er ja Tine ordentlich 
Beſcheid geſagt, da ſie eigentlich die Ur— 
heberin der ganzen Verwirrung war, 
aber wohlweislich unterließ er es, denn 
Tante Tine war die einzige Erbtante 
in der Familie ſeiner Frau, und daß 
man ſolche alte Tanten mit Glacéhand— 
ſchuhen anfaſſen muß, ſelbſt wenn Ei— 
nem manchmal die Galle in's Blut geht, 
wird Jeder begreiflich finden, der im 
Beſitz einer ſolchen Tante iſt. Der 
höchſte Grad der Geduld war aber den— 
noch bei dem Doktor erreicht, und die 
Bombe konnte jeden Augenblick platzen. 
Wüthend begab er ſich in ſein Arbeits— 
zimmer und ließ ſich Brot und Butter 
dorthin bringen, da er zum Fortgehen 
keine Luſt mehr hatte. Dort überließ 
er ſich im Stillen ſeinen erregten Ge— 
danken: Was hatte er in den wenigen 
Wochen, in denen Tante Tine ihr Gaſt 
war, nicht Alles erdulden müſſen. 
Seine ſonſt ſo gemüthliche Häuslichkeit 
war durch den Beſuch in immerwäh— 
render Gefahr, geſtört zu werden. Da— 
bei machte die Alte noch immer keine 
Anſtalten, nach ihrem „geliebten“ 
Treuenbrietzen zurückzukehren. Die 
ganze Wirthſchaft hatte durch ihre An— 
weſenheit eine andere Richtung bekom— 
men. Das Dienſtmädchen wollte auch 
ſchon ziehen, weil Tante Tine ihr ver— 
ſchiedentlich Grobheiten geſagt. Aber 
heute wollte er noch mit ſeiner Frau 
ſprechen; mit dieſen Zuſtänden mußte 
ein Ende gemacht werden. Den ganzen 
Abend über ließ Fritz ſich nicht mehr 
vor den beiden Frauen ſehn, erſt ſpät, 
als Tante Tine zu Bett geangen war 
und Liesbeth — zum erſten Male in 
ihrer Ehe — einige Thränen vergoſſen 
hatte, erſchien Fritz und bat ſie in ſanf— 
tem Ton, mit ihm auf ſein Zimmer zu 
kommen. Hier ſagte er ihr ganz ehrlich 
ſeine Meinung. 

„Bei aller Achtung vor Deiner Tante 
und ihrem Geldbeutel habe ich doch nur 
einen Wunfch, und zwar den, dje alte 
Shredfhhraube — verzeihe das harte 
Wort — fobald al3 möglich aus unfe- 
rem Haufe verfchmwinden zu fehen, denn 
hier untergräbt fie nur den Frieden 
und die Ordnung.“ Ließbeth fiand bor 
ihrem Gatten und fonnte der Wahrheit 
feiner Worte nur zuftimmen. „Und 
deshalb, liebes Kind,“ fuhr er lauter 
und lauter werbend fort, fobaß fein 
Frauchen ihm miederholt die Kleine 
Hand auf ven Mund legen mußte, 
„deshalb, liebes Kind, Haft Du jeht im 
Intereſſe unſeres häuslichen Glüdes 
nur die eine Aufgabe, Mittel und Wege 
zu finden, dieſen alten Drachen — ver⸗ 
zeihe das harte Wort — langſam, aber 
ſicher aus dem Hauſe zu bugſiren.“ 

„Gewiß, Fritz, Alles will ich thun, 
was Du wünſcheſt und was ich auch 
vollkommen einſehe, aber laſſe ſie nur 
nichts von Deinem Unwillen merken, 
und auch ich werde bei unſerem Plan 
ſehr vorſichtig zu Werke gehen, denn be— 
denke: Sie iſt unſere Erbtante und wir 
die einzigen Erben.“ 

Damit war die Harmonie zwiſchen 
den jungen Leuten vollkommen wieder 
hergeſtellt. 

Am anderen Morgen, als die Drei 
am Kaffeetiſch ſaßen, ſagte Tante Ti—⸗ 


wiederum blaß: 


ne: Meine Lieben, Ihr habt mich nun 


ſchon ſo lange und ſo liebevoll bewir—⸗ 
thet, und Ihr würdet mich gewiß gern 
noch länger bei Euch ſehen, aber meine 
Zeit iſt um, ich muß nun auch zu Hauſe 
mal wieder nach dem Rechten ſehen. 
Deshalb denke ich heute über acht Tage 
abzureiſen. 


„Ah, Tante, wie ſchade!“ ſagte Lies 


beih, und Fritz kniff ſich vor lauter 
Freude in die Wade, um wenigſtens ſo 
Herr über den glücklichen Rauſch zu 
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„Sa, ja, die Kinder, ich weiß, Jhr 
ftebt mich wahr und aufrichtig, aber 
mein Entfehluß ift gefaßt, im einer 
a reife ich nach Treuenbriegen zu= 
rt 


Lisbeth fiel ein Stein vom Herzen, 
daß die ganze peinliche Angelegenheit 
ihres Haufes eine jo glatte freiwillige 
Löſung fand. 

Frig verfprach in feiner über|prus 
delnden freude noch eine Reihe bon 
Ihönen Tagen durh Vergnügungen, 
Iheater- und Konzert-Befucdh, damit fie 
eine recht gute Erinnerung an Berlin 
mitnähme. 

Die Tante ermahnte zwar zum Spa= 
ten, aber troßdem ließ es fich Fri nicht 
nehmen, die „theure Yante“ noch recht 
oft auszuführen. Mochte e8 auch eine 
Stange Gold foften, Dachte er, bei einer 
Erbtante fommt das ja fpäter Alles 
wieder ein. Tante Tine nahm denn au 
auf Kojten ihres Neffen die beflenPläge 
im Theater ein, aß die theuerjten Spei= 
jen in den feinjten Reftaurant3, kurz, 
fie fchmelgte förmlich in den Genüffen 
der Reichahauptitadt. 

Endlich fam der Tag der Abreife. 
Das Dienftmädchen befam von Tante 
Tine für ihre aufmerffame Bedienung 
eine Mark und eine gute Lehre, die al- 
fein zwanzig Mark werth war, und die 
mürdige Dame verließ das gaftliche 
Haus der jungen Eheleute. Am Bahn: 
hof gab es noch ein herzliches Abſchied⸗ 
nehmen, und Iante fagte immer mie: 
der: „Na,'Kinder, wenn ich erjt wieder 
ie Ruhe und Ordnung bin, dann follt 
‘hr von mit hören, dann made ich 
Alles qui, mad Yhr an mir gethan 
habt.“ 

Eine legte herrliche Umarmung, und 
Tante Tine dampfie ab. Doktors ſa— 
ben dem Zuge mit einem Seufzer der 
Erleichterung nad). 

„Ach,“ jagte Frik, „Solche Erbtante 
ift ja ganz fchon, aber nur bon der Tyer- 
ne bejehen, in der Nähe verliert fie ganz 
bedenklich.“ 

„Gewiß, mein Schatz,“ ſagte Lies— 
beth, „Du haſt Recht, aber paß auf, 
Tante Tine ſchickt uns, wenn ſie ſich's 
zu Hauſe überlegt hat, wie wir ſie hier 
aufgenommen, das Geld doppelt und 
dreifach wieder zurück, was ſie Dich ge— 
koſtet hat. Du hörteſt ja, wie ſie zum 
Schluß ſagte, wir würden von ihr hö— 
ren.“ 

Wochen waren vergangen, aber Tan— 
te Tine hatte nur erſt eine Anſichtskarte 
aus Treuenbrietzen geſchickt, mit der 
Bemerkung, daß ſie glücklich daheim an— 
gekommen ſei. 

Doktor Hartmann, der immer etwas 
Schwarzſeher war, hatte die Hoffnung 
auf eine Werthſendung der Tante be— 
reits aufgegeben, als eines Morgens 
ein dicker eingeſchriebener Brief aus 
Treuenbrietzen ankam. Liesbeth ſtand 
vor Erregung das Herz ſtill, und Fritz 
ſetzte ſich umſtändlich die Brille auf und 
beſah ſich in freudiger Erwartung den 
Brief von allen Seiten. 

„Siehſt Du,“ ſagte Liesbeth, „die gu— 
te Tante, ich wußte es ja, daß fie an 
uns denfen wird.“ 

‚tig hatte den Brief geöffnet, und 
das Erjte, was er demjelben entnahm, 
war eine Photographie. 

„Ra," jagte Liesbeth gefpannt, „nun 
lieg mal den Brief laut vor,“ und Frib 
begann zu lejen: 

„Meine Lieben! Nochmals heiten 
Dank für Eure reizende Bewirthung. 
Sch meiß, hr meint eg qui mit mir, 
und deshalb jolt Yhr auch die Erften 
fein, die von meinem Entfhluß und 
meinem Glüd erfahren. Nachdem ich 
Euer liebevolle Gefpräd über mich an 
jenem Abend ganz gegen meinen Willen 
gehört habe, und Du, mein lieber Neffe, 
meiner Nichte den guten Rath gegeben 
haft, mich aus dem Haufe zu bugjiren, 
da war ih ja zunädft flarr vor 
Shreden, dann meinte ih die halbe 
Naht vor Aerger, und fchließlich, am 
Morgen, war der Entfehluß in mir ge- 
reift, Daß ich mich nun doch noch, troß- 
dem ich fchon etwas ältlich bin, riach ei= 
nem Lebenzgefährten umfehen muß, da 
ich fonjt Niemand auf der Welt habe, 
der e8 wirklich gut mit mir meint. Die- 
fer Entfehluß hat fich verwirklicht. Jh 
Ihide Euch! zur befferen Orientirung 
das Konterfei meines Ausermählten. 
Sch Hoffe, Ihr fegnet unferen Bund, 
womit ich verbleibe, wie immer, Eure 
Tante Tine,“ 

Liesbeth war feines Wortes mächtig 
über diefe Enttäufchung, und Fri warf 
müthend die Photographie nebjt Brief 
an die Erde und trat mit den Füßen 
darauf. „Hier habt Xhr meinen Se- 
gen! Zum Teufel mit allen Erbtan- 
ten! Uber da fol mir noch Einer fa- 
gen, daß die Treuenbriegener nicht helle 
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Das Pfeifentöpfe-Monopol. 

Es iſt recht befcheibenen Charatterz, 
ba3 Monopol in Pfeifentöpfen aus ſo⸗ 
aenanntem Miffouri = Meerfchaum, 
nämlih aus Welfchforn-Kolben vom 
Miffourier County Wafhington; aber 
e3 ift weithin nicht nur über die Ver. 
Staaten, -jondern gerabezu über bie 
ganze Welt hin verbreitet, und in neue- 
fter Zeit dehnt es fih auch nach den 
Philippinen-Infeln und nad Peling 
aus! Man kann Jagen, daß heute 
überall, wo e3 Pfeifenraucher gibt, zu 
Wafler und zu Lande, auch der „Mif- 
fouri-Meerfhaum“ vertreten ift. 

Woher fommt e3, daß ein einzelnes 
County unferer —— in 

uer bie 


merben, ber ihn bei den Worten ber 


Zante ersriff 


rs En ie Sebtn 


— — 


kolben, welche in dieſem Counth wach⸗ 
ſen, für einen ſolchen Zweck? Man 
könnte geradeſo gut z. B. fragen, wo— 
her es kommt, daß die „Boſton Beans“ 
nirgends anderswo ganz denſelben Ge— 
ſchmack zu erhalten ſcheinen, oder daß 
gewiſſe Weine ausſchließlich beſtimmten 
Lokalitäten eigen ſind und bleiben, oder 
daß das Pilſener Bier eben nur in Pil⸗ 
ſen „vollkommen echt“ iſt! 

Ohne Zweifel hat geſchickte Reklame⸗ 
macherei nicht wenig mit der Ent— 
ſtehung des vorliegenden Monopols zu 
thun. Aber das iſt keineswegs Alles, 
ſondern man muß billigerweiſe zuge— 
ben, daß der Anſpruch des patriotiſchen 
Miſſouriers, keine andere Gegend könne 
ſolche Maiskolbenköpfe produziren, 
nicht ganz „ohne“ iſt. 

Man weiß ja auch in den andern ge⸗ 
nannten und in vielen ſonſtigen Fällen, 
welchen Einfluß beſtimmte Arten Bo— 
den, beſtimmte atmoſphäriſche Verhält⸗ 
niffe und andere örtliche Eigenthümlich- 
feiten auf die Ausgeftaltung pflanzli- 
chen und ihierifchen Lebens und feiner 
Produfte haben können. So ift u. U. 
auch die beſondere Entwicklung der 
Pferdezucht in der Kentudyer Blau— 
grag-Region — beiläufig bemerkt, un- 
gefähr dafjelbe Areal, das auch die 
Miffourier Maiskolben-Region um= 
faßt — ficherlich nicht ohne Zufammen- 
hang mit örtlichen Natur-Eigenjchaf- 
ten. Und ein wahrer Kenner in diefem 
Staate kann von jeder Probe Weljch- 
forn, die ihm gezeigt wird, ohne Wei— 
tere3 jagen, ob fie bon der Gegend bes 
Green River, des Elthorn River, des 
Kentudy River u. f. w. fommt. So 
haben die Maistolben des Miffourier 
Countys Wafhington gleichfalls ihre 
eigene individualität. Welſchkorn— 
Händler kennen jehr wohl den Unter- 
ſchied zwiſchen weichem (durch Früh— 
fröſte in beſtimmten Zeiten weich ge— 
wordenen) und hartem Mais. 
erſtere mag für Futterzwecke oder als 


Nahrungsmittel ebenſo gut und noch | 
beffer fein, al3 der. legtere, — aber es 


gibt feine Kolben, aus denen fi wün- 
ſchenswerthe Pfeifenföpfe machen 
laſſen. Unb darauf fommt natürlich 
im vorliegenden Falle Alles an. Die 
betreffende Pflanze muß in allen ihren 
Theilen gründlich reifen und darf me- 
der zu viel Regen, noch zu große Dürze 


Der | 


haben. Kurzum: Klima und Bodens | 


Einflüffe müffen in einem beftimmten 
Verhältnif wirkfam fein, um den wah— 
ven Miffouri-Meerfhaum zu liefern! 

Selbftverftändlich geichieht auch Als 
les, was von Menfchenhand geichehen 
kann, um die beſtmöglichen Pfeifenköpfe 
dieſer Art zu gewinnen. Dieſe Indu— 
ftrie hat im County- Wafhington eine 
fo große Bebeutung erlangt, daß da3 
Ziehen der Welfchlorn- Frucht meijteng 
erft in zweiter Linie in Betracht fommt, 
aber die Maisfolben an und für fich 
mit ungewöhnlicher Sorafalt behandelt 
erben. 

Dazu gehört auch eine gemwilfenhafte 
Ausleſe der Kolben, ein Irodnen der 
auserlefenen auf zwei biß drei Jahre 
und manches Andere, was lediglich 
Sacde erfahrungsmäßiger Gefhidlich- 
feit ift. 

Uebrigens wurden diefe Pfeifentöpfe 
feineswega im County Wafhington „er- 
funden“, fondern fie famen fchon in ber 
pirginifchen Kolonialzeit vor. Aber 
eriteres hat diefe Induſtrie ala folche 
geſchaffen. 


—— 
Große EChinin=-Bertilger. 


Gemwiß hat das Ehinin in unferem 
eigenen Lande eine große Verbreitung 
gefunden, in manchen ländlichen Res 
gionen, die viel vom yieber heimge- 
juht find, verhältnigmäßig noch 
mehr, al3 in ftäbtifchen. Aber das mill 
nod) gar nichtS heißen gegen dieQuan- 
titäten Chinin, welche in gemwiffen tro= 
pifchen amerifanifchen Gegenden ber= 
tilgt werden — von den Eingeborenen 
zwar weniger, deito mehr aber bon 
Amerifanern jowie Engländern, die 
dort thätig find. 

Bejonderz jcheint dies von der füb- 
öftlichen Küftengegend Merikos zu gel- 
ten, wo eine Anzahl amerifanifcher 
Unternehmer und Fachleute mit der 
Kaffee- Kultur jomwie auch mit dem 
Zuderbau mehr oder weniger zu thun 
* Einer dieſer erzählt darüber 
u. 4: 

„E3 ift ganz unglaublich, melche 
Mafjen Ehinin bie hier befchäftigten 
Ausländer in ihr Shftem aufnehmen; 
ob Jie gefund find, oder frank, — fie 
glauben nun einmal, daß fie e3 der 
Erhaltung ihres Lebens fehuldig feien, 
fi mit Chinin vollzupumpen, obwohl 
fie weder in ihrer Heimath, noch hier 
Borbilder für diefes unheimliche Maß 
bon Chinin-Genuß gefunden haben. 

Das erfte Mal, als ich diefe Küfte 
befuchte, beftieg unfer Schiff zu Fron- 
tera. (den erjten Hafen öftlich von Vera 
Cruz) ein hochgewachſener, ſchmächtiger 
Mann, welcher ſich als amerikaniſcher 
Ingenieur und Betriebsleiter einer aco=. 
ßen Zucker⸗Plantage herausſtellte, und 
ging direkt auf den Schiffs-Zahlmei— 
ſter zu. „Hello, Billy,“ rief er ihn an, 
„haſt Du das Chinin mitgebracht?“ 
„Gewiß,“ war die Antwort, und der 
Zahlmeiſter lief in ſeine Kajüte und 
holte einen ganzen Arm voll Blechkiſten 
herbei, deren jede ein Pfund Chinin 
hielt. Nie hatte ich dergleichen geſe— 
hen, und ſobald ich mich mit dem In— 
genieur etwas bekannt gemacht hatte, 
fragte ich ihn, was in allerWelt er dern 
mit einer folden Mafje Ehinin anfan- 
gen wolle, und ob er e8 etwa auf Spe— 
fulation faufe. ch hatte irgend einen 
merifanifchen Armee » Kontraftor oder 
dergleichen im Sinn. Er aber ladjte 
aus vollem Hals und fagte: „Ei, tca- 
rum nicht gar! Das Zeug ift alles für 
unfere Xleine amerifaifche Kolonie ‚ im 
Binnenland, und Sie lönnen Gift da- 
rauf nehmen, daß e3 gar nicht lange 
reicht.“ Damit öffnete er eine der Kan- 
nen mit feinem ebermeffer, brachte 
eine Quantität, die ungefähr einen 
Iheelöffel gehäuft hätte, auf feine 
Zunge, und fehludte fie hinunter wie 
ebenfo viel Zuder. > 
Igq war 
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Wr morgen. 
S. & M. Velvet: 
een od-Ginfaßband, 

5⸗ Vard⸗ 
olt 
Mit Sateen überzoge- 
ne Rorjet -» Elafp — 
mwertb lc, ipe: = 
gel, per Paar... 
otton Tape, al: 

le Breiten, Rolle 

Votter's beſte 

feide, zwei 50« 

Vard⸗Spulen 
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Für morgen. 
Root Bier Flafhen — 
mit Batent Stoppers, 

» 40c 


Weite Porzelan⸗ 
Suppenteller, 

das Stüd 

| „2lomn“ Gla3 Galys 
| und Rfefferbehälter — 


(Fine ausgezeichnele KHelegenheil 


Wegen der Vergrößerung unjeres Gebäude 


ben wir unjere 
herabgeſetzt. 


Sommer⸗Röcke für 
Sweep, alle Längen 
70 warınz 


für fparjame Käufer morgen. 


. V ig s und der Niederreißung der ſüdöſtlichen 
Mauer, wie in unſerer früheren Anzeige angegeben, ſind wir genöthigt, unſer Lager 
zu reduziren, ſo daß es nicht beſchädigt wird. 


Um dies ſchnell zu ermöglichen, ha— 


gewöhnlichen ſchon ſo niedrigen Preiſe fuͤr morgen noch weiter 


Röcke. 


Damen gemacht aus blauem Potka Dot Dudh voller 
und, Waiſt-Maße, ein guter Rochfür das 
etter — nur für einen Tag, 


Wrappers. 


Damen-Wrappers, gemacht aus beſter Qualität Percales 


in hellen und 


dunklen Muſtern, beſeßt mit drei Ruffles f 

f ern R es und eingefaßt mit 
Braid Amt das Yole herum, enq anichließende Maift, gefüttert, 
toller Siveep, alle Größen, ein Bargain zu $1.50—geben zu 


Kinder: Jadets. 


PP Rinder-Xadet?, aus 


2.98, nur feinen Tag 


Rleider. 


Spezialverfauf von 9 biz 10 Rorm. 
509 Paar blaue Overalls 1. 
sadıts für Männer, aus 
ſchwerem, cchtfarb. blauem 
ie dar . 
Denim, gug gemacht, | mit 
allen Verbeſſerungen — 50c 


Tualität zum 28 
halben Preis......... 25c 


Knaben-Anzüge. 
3M doppelfnöpf. 2 - Stüd 
Chul:Anzüge für Snaben, 
aem. aus geftreiitem Mor: 
fted umd Gaifimeres, ange 


brochene Partien, Yc 


um zu räumen, ju.. 
Strohhüte für 
Ruaben. 


MM weiße Knaben⸗ 
Strohhüte zu 


Schuhe. 


Speziell von 8 bis P Uhr Vormittagg — 
IM Baar Serge Slippers ;. Damen, mit Yeder: 
iohlen und Kappen, Größen 4 bis 8, 
zu 


10c 


löc 
1 Partie jhwarze Dongola Knöpfſchuhe für 
Babies, handgewendete Sohlen, Größen 2, 
2 bis 5, reguläre Sc Waare, zu........ ° 
1 Partie Casco Calf Schnür- und Congreß— 
Schuhe für Männer, mit ſchweren oder leichten 
Sohlen, einfache Zehen und Spiken, *81 8 
6 berjchiedene Yacaıs Zehen, zu.... # 4 
Feine ſchwarze Viei Kid Schnür- und Knöpf— 
ſchuhe für Damen, Stock oder Patent Spige, in 
allen Größen, ein Bargain 

werden verkauft für 


Hegligee-Hemden. 
Heine Negligee-Hemden für Männer, die wohl: 
befannte Majeftie Marke, gemacht aus feinitem 
importirtem Madras, Cheviots und >Bc 
Piques, werth $1.00, $1.25 und $1.50.... 


Anterzeug. 


Balbrigganhemden und Unterhojen für Männer, 
gem. aus beftem combed eghptiihem Garn, 
Hemden garnirt mit Verlmuzterfnöpfen, Hojen 
mit Doppeltem Sit, alle Größen, 

werth 58c, zu 


Windfor-Halsbinden. 


300 Ded. Windfor Ties für Damen, Herren ır. 
Knaben, in Plaids u. einfachen Farben, ( 
regul. 250 Werthe, zu 
Seidenhandfdjuhe für Damen. 


75 Dip. ganzjeidene Damen-Handihuhe, — in 
ihwarz und farbig, die 50c Cualität, w 
müſſen fort zu 


Bänder. 
Schwere Qual. ganzjeid. Satinbänder, 


9, 7 7 


b j Ne. 133, 
und 5, jpeziel zu Te / 
Ge, 5e und 


Sie denn eine dee, wie viele Gran Sie 
da nehmen?“ frug ich ihn. „Nur fo an- 
nähernd,“ ermwiderte er leichthin, „wer 
einmal ein paar Monate hier gemwefen 
tjt, der hört auf, dasChinin zu rrägen.“ 

Das war meine erfte Begegnung mit 


| 


: ganziwollenem Novelty Tuch, mit einfachem 
Gape und mit dazu pafiender Braid bejeßt, requlärer Preis 


| 


98€ 


Rappen und Bonnets. 


Geftidte Rappen und Pole Yonnets für Kinder, 
elegant garnirt, etwas beihmust, marfirt um zu 
Sc und Se verfauft zu werden, Eure 
Auswahl 


Promenaden-Hite. 


Feine narnirte fyedoras, Short Bad3, Shirtwaikt 
Satlor Hüte für Damen, marfirt um für $1.50 
und 82.00 verfauft zu werden, Gure 

Auswahl 


Dreſſing-Sacques. 
Treeifing Sacques für Damen, gemaht aus be: 


Iten Percales und Dimities, befcgt mit 
Nuffles und Braid, ein Bargain 


Anterröcke. 


* 
Speziellvon 8 bit 9 Une Vormittags und 
von 2 bis 3 Uhr Rachınittags. 


Unterröde für Damen, gemaht aus feinem 
ſchwarzem Eateen, mit Ruffle, bejekter Ylounce, 
wirklicher Werth $1.25, fpeziell nur für 

die zwei obengenannten Stumden zu 


Spiken und Einfah. 


1 Bartie Faney Spitzen und Einſätze, 
leicht beſchmutzt, ein Bargain, Yard 


Damen-Gürtel. 


Muſterpartie von Damengürteln, 
werth bis zu 50e, zu 


Speziell um 8 Vormittags. 
BSe 


2500 Vards Fabrikreſter von 15e 
Kleider-Gingham, per VYard.......... 


Droguen. 


Celery Kola Nervine für das Blut und die Ner⸗ 
ven, die 81.00 Größe, für 
Omega ODil, per Flaſche 
Bromo Seltzer, die Be Größe, zu 
Seidlitz Pulver, die echten, volles 

Gewicht, zehn in einer Schachtel 
Vetermans Asach Food.. 90 
Armour's feine Art Toilet Seife, Schadtel..Se 
Blue Seal Vaſeline Sc 


Groceries. 


American Yamily Seife, per Etüd 
Fairbaufs Faird Seife, 5 Stüde 
Private Blend Java Kaffee, regul. Preis 
3, per Bid 
Golden Rio Kaffee, per Bid 
Crown Badpulver, 4:Pfd. Größe 
Stafford’s Pidles, per Flaſche 
Armours Star Baked Beans, 2-Pfd. Büchſe 100 
Fancy norweg. Häring, per Dtzd........... 300 
White Houſe Tapioca, großes Padet 


der letzteren legte man einen Gypsber⸗ 
band an, den der Kranke bis zu geſche— 
hener Verwachſung der Bruchſtellen 
tragen muß. Hoeh iſt bei Bewußtſein, 
aber noch immer theilweiſe gelähmt. 
Mit dem fortſchreitenden Heilprozeſſe 


einem Chinin-Eſſer, ich machte aber wird ſich aber dieſe Störung bald he— 


noch eine Menge ſolcher Bekanntſchaf— 
ten. Dieſe Leute führen den Stoff ge— 
wöhnlich in Gummi- Tabaksbeuteln 
bei ſich, in denen er vor dem Schweiß 
geſchützt iſt, und ſo oft ſie Luſt dazu 
fühlen, langen ſie mit einem Spatel— 
meſſer hinein und verſchlucken ſo viel, 
wie ihnen beliebt, ohne zu meſſen! Wie 
viel ſie auf dieſe Art im Tag zu ſich 
nehmen, läßt fich natürlich nicht cencu 
jagen; aber ich habe mich überzeugt, 
daß e3 25 bis 50 Grar fein ‚müffen. 
Man jollte meinen, folche riefigeQNuan- 
titäten müßten ein furchbares Klingeln 
im Kopf hervorbringen; aber nichts 
vergleichen! Alle die Chinin = Efjer 


ben und e3 fteht zu erwarten, daß ber 
Patient . wieder vollftändig genefen 
wird. Die borgenommene Operation 
ift unter dem Namen Zaminectomie bes 
fannt. 

_—. 


Zuftige Weisheit. 


Der Schulauffag im Grenzgebiet deu 
deutfchen Sprache zeitigt troß Dex 
opferwilligen, höchſt anerkennenswer⸗ 
then Mühe der deutſchen Lehrerſchaft 
immer noch Blüthen, die allgemeine 
Heiterkeit erregen. Die „Straßb. Ztg.“ 
bringt einige bedenkliche Proben dieſes 
neuen Deutſchthums: „Wir Aale ſind 


ſagen mir, daß ſie weiter nicht3, als ein | freudid, warn der Kaiſer kommt“, 


leichtes Gefühl von Aufheiterung da— 
durch erhalten. Im Uebrigen bin ich 
ſehr zweifelſüchtig über den wahren 
Werth des Stoffes; ich ſelber habe nich 
nicht dazu befehrt und war der Einzige 
auf unferer Plantage, der gar fein 
Fieber kriegte.“ 


— — — — 
Heitle Operation. 


Eine intereſſante Operation wurde 
kürzlich in New York von den Dokto— 
ren Brislow und Campbell im Long 
Island College an dem 48 Jahre al— 
ten James Hoeh, einem Maſchiniſten 
an Bord des Bundes - Transport— 
dampfers „MePherſon“, vollzogen. 
Hoey pflegte ſeinen Landaufenthalt im 
Hauſe ſeiner Schwägerin zu verbrin— 
gen. Neulich Abends wollte er zu dem 
im Hausgang ſtehenden Eisſchrank ge— 
hen, verfehlte aber in der Dunkelheit 


den Weg und ſtürzte kopfüber die Trep⸗ 


pe hinab. Unten blieb er bewußtlos 
liegen. Der herbeigerufene Arzt kon— 
ſtatirte eine Lähmung der unteren Ex— 
tremitäten und ſchloß daraus auf eine 
Verlegung de3 Rüdenmarkftranges, 
eine Diagnofe, die jpäter im Hojpital 
ihre Beftätigung fand. Durch eine ein= 
gehende Unterfuhung murde ferner 
feftgeftellt, daß der Dorn oder Proce]- 
fus des 5. und 6. Rüdemmirbel3, jomwie 
die angrenzende Zaminae durch den 
Sturz gebrochen, beffer gefagt, gefnidt 
morden waren, und durch den Drur 
auf das Rüdenmarf die Lähmungs- 
erjcheinungen herborriefen. Eine Bel- 
ferung bes Zuftandes des Patienten 
fonnte natürlich nur durch eine Opera= 
tion erzielt werden. Die verleßte 
Stelle wurde alfo bloßgelgt, der Druf 
auf das Rüdenmark durch Zurüdfchie- 
ben ber gefnidien ücke beho⸗ 
ben und nach gehöriger Verſicherung 


* * 
Eu 


Schreibt ein patriotifch gefinnter Knabe. 
Wenig erfreulich Elingt die Eröffnung: 
„Pfinaften gehen wir in die Stadt, mei» 
len wir auf Belangen unfer3 Bruders 
ein Affofat beftehlen müffen.“ Pon— 
tius war der Bruder des Pilatus“, mas 
richt überall befannt fein dürfte. „Das 
Heidenthum lebte vor Chriftus“, belehrt 
una ein anderer Schüler, der fortfährt: 
„E33 mar mie der Name befagt fehe 
dumm denn e3 Hatte fremde Götter, 
melche theilmeife fogar aus Frauen bes 
ftanden. Diefe wurden bon Gögendie« 
nern bedient, diefe aken Kinder wie der 
Moloch oder brateten fi Jünglinge im 
Teuerofen u. j. m.“ Befler klingt eine 
Befchreibung des Waldes: „Der Wald 
ift eine Menge von Bäume und Pflan» 
zen durch welche man gehen fann. Das 
zwifchen leben oft wilde und noch öfters 
zahme Thiere. Wo feine Bäume fiehen 
heißt man den Wald Lichtung.“ „Ich 
ergreife die Feder zur Hand, um dem 
Herrn Lehrer die Biene zu bejchreiben. 
Sie ift ein Säugethier mit eim Rüffel, 
mo Honig macht. Sie fticht, fie lebt 
pon Blüthen und wohnt in einem Korb 
oder Haus.“ 
— —— — 
Die Sonne im Erlöfchen begriffen. 

Ein bedeutender Gelehrter hat die Welt mit dee 
Erklärung in Aufregung verjegt, dab die Hike dem 
Sonne im Abnehmen begriffen ift und dab im fer» 
ner Zukunft jener Körper volltändig erlofhen feim 
wird. Das würde in der That "Unfere Melt im 
einen jehr falten Zuftand verjegen, mit der Yusfi 
Ju Tode zu frieren. Er berfidert ung jebod, dei 
das erit nad) vielen tabrtaujenden eintreten wird. An 
der Zwifchenzeit jollten wir verjucdhen, das Beite aus 
a ——— m Haben ir —— 
möglich, e3 fei denn, Jhr babt eine gute dei 
und bejonder3 einen ftarfen Magen. au 
Hoftetter’3 Magenbitters, um den Magen i 
nung zu halten, und Ihr werdet mc Mr as 
beilt Dpspepiie, Berftopfung, Gallevergiftung, fürs 
dert die Verdauung und erhält die Därme in Reyele 
ER IE, 
vat: 
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ebt darauf, dak br das it den. 
—— amı Salle —— Fa 





